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EINLEmiNG. 

Herzog Friderich von Württemberg, geb. 1567, zar 
Begierung berufen 1593, gest. 1608, ein Regent von aasgezeichne- 
ter Geistesbegabung und außergewöhnlicher Willenskraft, neigte sich 
vermöge seines hochstrebenden Sinnes auch zu einer ungemeinen 
Prachtliebe hin, welche durch seine Reisen an die glänzenden eng- 
lischen und französischen Höfe nicht wenig gesteigert wurde. Die 
von ihm noch als Grafen von Mömpelgart im Jahre 1592 mit zahl- 
reicher Begleitung unternommene Reise nach England ist später auf 
seinen Befehl von seinem Cammersecretär Jakob Ratgeb unter dem 
Namen dei* »Badenfahrt« beschrieben und im Druck herausgegeben 
worden (Tübingen 1602; Quart). Die Aufoahme in den damals all- 
gemein so hochgeschätzten Orden vom blauen Hosenbande, welche 
der Graf sehnlich wünschte, scheint bei jenem Aufenthalte am eng- 
lischen Hofe nicht ausführbar gewesen zu sein, weil die statuten- 
mä(Mgen 26 Ritterstellen um jene Zeit sämmtlich besetzt waren \ 
Dagegen glaubte sieh der Graf, namentlich seitdem er Herzog ge- 
worden, zu der Hoffnung berechtigt, daß die Königin Elisabeth ihm 
die gewünschte Auszeichnung nicht länger vorenthalten werde, und 
schickte desshalb mehrere Gesandtschaften an den englischen Hof ab, 
so insbesondere 1595 diejenige, deren Bericht im Folgenden abge- 
druckt ist. 

Dieselbe bestand aus vier Personen, an deren Spitze Johann 
Jakob Breuning von und zu Bnchenbach. Dieser hatte 
eine solche Auszeichnung wohl seiner großen LebenserÜBthrung und 
Gewandtheit zu verdanken. Er hatte über sechs Jahre nach einan- 
der auf Reisen zugebracht, hatte sidi um zu studieren und am die 

« 
1 Vgl. Sattler, Geschichte des Herzogthams Wfirtanbetg anter der Be- 
fiernog der Herzogen, Tb. 5, S. 160. 

BreoBings BeUtion. 1 
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französische Sprache za lernen drei Jahre in Frankreich aufgehalten, 
dann England besichtigt , sofort 1578 Italien bereist und im folgen- 
den Jahre »auß sonderer begird vnd Lust weit vnnd fern entlegene 
»Länder, auch derselbigen Einwohner, Leben, Religion, sitten vnd 
3*gebräuche zu erfahren, auch nicht weniger wegen der großen an- 
»mntung vnd Zuneigung, so ich nach dem Heyligen Lande (doch 
»ohne superstition) jederzeit gehabt vnd getragen« eine Reise nach 
Griechenland, der Türkei, Egypteu, Arabien, Syrien und Palästina 
gemacht *. In den Jahren 1596 und 1597 war er Oberhofmeister 
des späteren Herzogs Johann Friderich im neuen forstlichen Colle- 
gium ^u Tübingen. Den Abend seines Lebens verbrachte er meist 
in stiller Ruhe auf dem 1587 von ihm erworbenen Buchenbacbhof 
(O.A. Waiblingen), doch wurde dieses Stillleben durch die ihm im 
Jahr 1613 übertragene und von ihm bis zum Jahr 1616 bekleidete 
Würde eines Obervogts zu Waiblingen und Winnenden unterbrochen. 

Unter seinen Reisegefährten bei dieser Sendung machte sich 
später Benjamin B ouw in ghausen von Wallme rode, gest. 1635, 
einen Namen. Derselbe genoß Herzog Friderichs Vertrauen und 
Gunst in hohem Grade, wurde geheimer Regimentsrath und Statt- 
halter in dem Herzogthum Alen^on in der Nprmandie, (bei dessen 
Erwerbung für Württemberg im Jahr 1605 er sich bedeutende Ver- 
dienste erworben hatte), bis zu dessen Wiedereinlösung durch Frank- 
reich im Jahr 1612. 

Die Gesandtschaft des Jahrs 1595 war allerdings nicht von 
dem erwünschten Erfolge gekrönt, sowenig als eine weitere im 
Jahr 1598, an deren Spitze Bouwinghausen stand, allein nachdem die 
Königin Elisabeth 1603 gestorben war, schickte Herzog Friderich 
Bouwinghaasen an den König Jakob, um ihm zu seiner Thronbe- 
steigung Glück zu wtlDschen, und diese am englischen Hofe sehr 
gerne gesehene Aufmerksamkeit des Herzogs bewirkte, daß der König 
den Herzog noch in dem nämlichen Jahre in den Orden aufnahm und 
ihm durch eine eigene Gesandtschaft die Insignien desselben über- 

1 Vrgl. die Vorrede zn der „Orientalischen Reyß deß Edlen vnnd Vesten 
i^HanlS Jakob Brenning Ton ynd zn Buocbenbach, so er selb ander in der 
jyTOrkey, vnder des TOrkischen Saltans Jurisdiction ynd Gebiet, so wol in 
„Enropa als Asia ynnd Afrika, benantlich in Griechen Land, Egypten, Arabien, 
^Palestins, das Heyllge Gelobte Land ynd Syrien . . . yor dieser zeit ver- 
lyricbtet . • . Gedruckt zu StraObnrg bei Jobann Carolo im Jahr MDCXII^ (Folio). 



ten sandte. Bei dieser Gelegenheit veranstaltete Herzog Friderich glän- 

zen zende Festlichkeiten, welche amst&ndlich geschildert sind in Er- 

im hardus Cellius, Eques auratus Anglo-Wirtemhergicus etc. (Tubingae 

m 1605; Qaart), Assum, Panegyrid ires Anglo-Wirtembergici etc* 

all (Tabingse 1604; Quart) and Sattler a. a. 0. S. 256 fg. 
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Y NDERTHENIGE RELATION MEIN HANS JACOB BREÜ- 
ning, Was von der zejt an ich von Hoff naher Engel- 
landt gnädigh ahgeferttigt, biß. wieder yff dato meinner 
ankompfft fürgangen, vnnd mit bestem meinem vleiß 
vnderthänigh verriebt worden. 

DVRCHLEICHDIGER Hochgeborner Fürst, gnädiger Herr. 
Demnach von E. F. G. Ich den 2. Martij diß ablauffenten 95. Jbars 
zu Eircheimb vnderTegckh mit Instruction, Credentz vnndt anderen 
schreiben, zu der Eönnighlichen Mt. ihn Engellandt gnädigh ahge- 
ferttigt worden: So hab ich nach E. F. G. gnädigh zu mirtragenten 
vertrawen, auch nach eüsserstem vnnd bestem meinem vleyß vnnd 
vermögen mir dieselbige vffgetragene Legation angelegen vnnd be- 
fholen sein lassen. Wie dan E. F. G. vsser dieser meiner vnder- 
thftnigen Relation den anfangh, das mittell, vnnd endt meiner ver- 
richtungh gnädigh zu uernemmen. Anfangs bin ich nach meiner 
abferttigung vff E. F. G. gnädigh zulassen noch etlich tagh zu 
Buochenbach vß erhäblichen vhrsachen verharret, nämblieh daselbst 
meiner gütter halben nothwendige nachrichtung zu hienderlassen. 

Den 5. Martij aber bin Ich von Buochenbach neben Hans Eyttel 
Brendel von Hamburgh, E. F. G. Chammer Jungen, vnnd HansEplin 
von Güglingen alß zugegebenem diener vff vorstheente Reyss ihn 
nammen Gottes vmb ein vhr nach mittem tagh mit treyen meinnen 
eygnen vnd zweyen metzgher pferdten vffgewesen. Sein zu nacht 
blieben zu Bleydelsa. Daselbst hab ich mein knecht mit meinen 
eygnen pferdten wieder zurflckh geschückth vnnd andere bawren 
pferdt genommen. Von Buochenbach biß anhero sein zwo meil wegs. 

Den 6. Martij zu grossen Ingerssen über den Neckher. Sein 
zu Güglingen zu mittagh blieben; sein zwo meill wegs. Vff die 
nacht aber sein wier gen Michafeldt khommen, welches dorff Leon- 
liardt von Gemmingen zugehörigh; sein auch zwo meill wegs. 



Den 7. zogen wier vff Istringen, den nechsten wegh nadiBetä^ 
bansen. Dabien wier vff den mittagh khommen, alda hab icb die 
baaren von Bleydelsa mit ibren pferdten wieder abgeferttigt, fharen 
alßdan über Rbein, vnnd kbamen vmb trey vbr gen Speyer. Von 
Micbafeldt albero ist viertbalb meill wegs. 

Den 8. bin icb zu Speyer geblieben, die Franckben gegen golt- 
gfllden verwecbßlet, ancb nacbfragb gebabt, dnrcb was wegb wier 
femer nnser Reyß atn siebersten vnnd ffiglicbsten möcbten angreyf- 
fen; alda bab icb zu meinem mittgesellen vff vorstbeente Reyß ge- 
nommen den Edlen Testen Beniamin BOwinckbausen von Wallmerad, 
also das von Speyer vß volgents vff der gantzen Reyß vnnser vier 
gewesen. 

Den 9. haben wier vnnß vf ein naeben vff den Rhein gesetzt, 
Vorhabens mit demselbigen biß gen Mentz zu fharen, alß sieb aber 
wieder verboffen vff dem Rhein ein gar starckber wiederwerttigei* 
wiendt erbnbe, also das die scbtLffleütb ibnnen Selbsten weitter nit 
trawetten: mnsten wier angenscheinliche gefbar zu aerbtttten za 
Ketsch (welches dorff ein meill wegs von Speyer liegt) wiederamb 
zu landt fharen. Ynnd weyll wier daselbsten kein andere gelegen- 
heyt vortznkbommen hatten, sein wier zu fuß biß ghen Ladenburgh 
gangen, dabien anderthalb meill wegs wbar. Zu Ladenburgh haben 
wier ein karch genommen, vnnd sein noch zwo meill wegs in ein 
dorff Lambarten genant vff den abent kbommen. 

. 10. Von Lambarten war noch biß gen Wormbs ein meill wegs, 
dabien wier vf einem nachen gefharen. Zu Wormbs haben wier ein 
gutseben bestelt biß gen Mäntz. Zu mittagh in einem geringen 
dörfflin Halsen genant, (so dem Grauen von Falckbenstein gehörig) 
göfüttert. Vnnd weyll wier wegen böses wegs mit der gutseben nit 
vortkbommen kbönnen, haben wier alda noch zwey pferdt vorge- 
spant- Alß aber diese zwey pferdt wieder zuruckh wbaren, vnnd 
mir noch mer alß ein meil wegs vff Mäntz hatten , blieb vnser gut- 
sehen an einem bergh zwieschen den weingartten steckben. Liessen 
also vnseren diener bey der gutschen, vnnd erreichten wier noch 
mit grosser mbüe zu fuß vor dem thorsperren die Statt Mäntz, vnnd 
sein von Wormbs albero sieben meill wegs. 

Den li: sein wier zu Mäntz blieben; ohnangesehen das wier 
vermeinten, ein scbüff zu haben: so war doch der scbfilffmann so 
betrunckben, das wier ihme nit woU trawen durften. Ynnd ob ebr 



woU schon mit vnnß abgefharen, benötigten wier ihnne wieder anzn- 
lftn4en, vnnd ?nnß aaßeosetzen. 

Den 12. nammen wier ein schüff biß gen Cöln, vnnd pronian^ 
tirten vnnß daroff, damit wier za mittagh nit anfharen dOrfften. 
Vff den abent kbamen wier gen Poppart, welche Statt dem Chur- 
fOrsten von Trier zngehOrigh; sein allhero von Ment2 sieben meiU. 
Den 13. sahen wir das schloß Erenbrecht oder Hermehtein 
vnnd gegen tlber die Statt Gobelentz und andere oith meher, 
khamen vff die nacht gen Bonn. Alda die Soldaten die oberhandt 
vnnd ihren haaptman, Linden, gefangen hieltten. Worden vnnß 
durch den fhürer (welcher Württembergiesch, vnnd von Herrenbergh 
bürttigh whar) des volgenten tags früe die thor eröffnet. Wier 
gaben vnnß aber nit zu erkhennen, sondern zeygten ahn, wier stün- 
den dem CburfOrsten von C(ttn zhu. Allhero sein von Poppart 
zwOlff mein. 

Den 14. khamen wier gen OöUi, dahin wier vier meill wegs 
hatten, ohngefharlich vmb 9 vhr vor mittemtagh. Weyll wier vnnß 
aber nhunmher woll zu herhatten vnnd zu bedenckhen, welcher ge- 
stalt wier volgents die reyß wegen vorstheenter gefhar angreyffen 
wollten, auch weyll die päpstiesche Ostern mit einfhiell, derenthalben 
die schtLfflettth abzufharen sich besdiwerdten , blieben wir allhie zu 
Göln biß vff den 17. Martij. Bekhamen durch Practic&h ein Paß- 
port von der Statt Cöln, ihn welchem vermeldet, wie das wier 

^ inwhonner vnnd Borger daselbsten weren» damit wier vnnß an allen 
Päpstieschen orthen, da wier gerechtferttiget werden möchten, zu 
gebrauchen. 

Den 17. haben wier zu GOln ein sehttff genommen biß gen 
Dortbrecht, vnnd alß wier vnnß daruff proniantirt, sein wier vor 
mittagh abgefharen, khamen vff Zons, Neuß, Dioteldorf, Keysers- 
werth, Ertingen, Angerorth, Gamillenschantz, alda wier ihn der 
nacht UberQiuren, wurden von den Soldaten gerechtferttiget, welche, 
da sie hörten, das wier Burger von Cöln, gaben sie sich zufrieden, 
blieben ttber nacht zu Rhurcgiih. Sein alhero von Cöln acht meill 
wegs. Dieser fleckhen gehört dem Hertaoghen von Ottich zhu. Alhie 

. hab ich das Credentz vnnd andere schreiben, so woll auch die ketten 
vnnd geltt, so ich bey mir gehabt, in wftxin dudi woll zusammen 
^gemacht, vnnd ihm schfiff in ein vhaß mit weinhftffin gethan, biß 
gen Schenekhenscbante, darinnen solche sachen gewttßlich niemandt 



Wttrde geweht haben. Dan ich besorgte mich, mdehten an etUichfiD 
orthen besucht, oder sonsten gar durch Freybetttter geblOndert werden. 

Den 18. khamen wier für Dinschlagen, Orsa, za mittagh aber 
gen Bergh. Alda wurden wier von der Spaanieschen gamison langh 
yexirt vnnd vffgehaltten, also vnnß vnder dem thor, ehe wOr wnr« 
den eingelassen, des Cölnieschen PaßPort müssen gebrauchen. In-* 
Sonderheft aber wurde mnß von dem Wachtmeister hart zugesetzt. 
Von dannen khamen wier vff Wesell, Bflrickh, Santten, Beeß, Girit, 
Ealckher, Cleue, Emmerich, Girithusen, Fussegat oder SchendEhen- 
schantz, alda wier über nacht blieben, vnnd sein von Bhurortli 
bißhero neun meill wegs. Verhofften also nunmher vff dem Rhein 
die gröste gefhar überstanden vnnd das spiell gewonnen zu haben. 

Den 19. khamen wier vff Gülichs ZoUhauß, Hflesen, Amheim, 
Dorwerth, Rinnen, Wückh, alda wier vor der Statt heruß in einem 
abgesonderten Würtzhauß über nacht blieben; diese Statt ist den 
Städten zugehörigh, vnnd sein von Schenckenschantz alhero sieben meilL 

Den 20. khamen wier gen Eülenburgh, da der Gralf sein hoff- 
halttungh. Von dannen an die fhart Yionen, Rammej, Newport^ 
Scfaonhonen, von dannen vff Grimpen, vff den abent aber gen Dort-r 
brecht, dahien von Wückh sieben meill gerechnet. £he wier aber 
alhie ankhommen, wheren wier beynhae durch übersehen vnnseres 
schüffmanes vnder ein groß lästigh schüff (so mit holtz geladen, 
vnnd mit vollen segeln fhur) gerhatten, vnnd schaden erlitten. 

Den 21. haben wier vnnß zu dort vff ein grauilla, 4ie Mheer- 
man genant, gesetzt, sahen v(hi fernen Gertraudtenbergh , Bredaw, 
Welmstatt, Dergoß, Derferth. Sein diese nacht vff der See ge- 
blieben. Sahen alda etliche thürn ihm wasser von den dörffern, so 
in dieser gegendt vor Jharen erseüfft worden. 

Den 22. khamen wier vff Ermüden , alda Hessen wir vnnß zu 
land setzen, vnnd ist eine kleine meill wegs von hiennen gen Mitteil- 
burgh, dahien wier zu fuß spatzierten. Von Dortbrecht aber biß 
gen Mittellbnrgh sein achtzehen meill wegs. Nach dem morgenessen 
giengen wier von hiennen volgents biß gen Flüssingen, so auch 
nur ein meill wegs von MitteUburgh gelegen. 

Von Ahrnem oder von derFhartt betten wir sambtlichen gern ein 
abwegh vff Ambstertham vnnd Rottertham genommen, dieselbige für- 
nämme Statt zu besehen. Aber weyll mir E. F. G. gesehefft billieh 
mher sollen angelegen sein, auch dameben zu besorgen gewesen, 
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das dnreh solch vmbzielien vieleicht ein gatter wiendt zu FMssinffeii 
verabsaamet: so hab ichs nit wagen wdllen, sondern denselbigen 
spatzierwegh für dißmall abgeschafft. 

Sontagh aber den 23., Montagh den 24. sein wier zn Flüssingeii 
blieben vnnd yff gntten wiendt gewarttet , wie gleichfals auch Zinß- 
tagh, den 25. Marti}, biß yff den abent. Monsieur de Sydenay, 
gubemenr de Flttssingen, war nit alhie, sondern yff seinen gOttern 
ihn Engellandt. 

Den 25. Martij gegen abent giengen wier ins schüff, auch die 
Mheermän genant, ynnd fhuren erst ymb 9 yhren ab, mit nordost, 
einem gutten wiendt für ynnß, fhuren diese gantze nacht. 

Den 26. bey gutter tagzeytt waren wir schon an den vorlanden 
von Engellandt Ymb fQnf vhr aber nachmittag khamen wier in 
den Port oder hafen gen Granesenda, also das wier von Flüssingen 
vß die 60 meilen biß alhero ihn 20 stunden, vnnd die stundt trey 
meill wegs gefharen. 

Den 27. sein wier volgents gen London vff dem Fluß Thamasi 
gefharen, vnnd sein alhero zwantzigh Engliescher oder vier teütscher 
meilen. Kerten ein beim weyssen Beeren. 

Den 28. alß Freyttagh sein wier vß dem öffentlichen Wttrts- 
hauß zu dem Breart, einem Frantzosen, an diesch angestanden. 

Alß wier nun zu Londen ettlich tagh ohnbekant gewesen, vhr- 
sach weyll wier durdi die Niederlandt vnnß gantz geringer kleidung 
beulüssen wegen etlicher gefharlicher orth, dafür über wier passieren 
müssen. Also zuuor vnnd ehe wier bey der E. Mt. vnnß anmelden 
Hessen, haben wier eheren vnnd noth halben vnnß zuuor kleiden 
müssen. MitlerweyU hab ich mich souiell möglich vmb die Person- 
nen, bey denen ich zu schaffen, vnnd die mir zu meiner Werbung 
verhülfOich sein köndten, befragt vnnd erkhündiget, damit £. F. 6. 
schreiben ich zu gebürenter zeytt überantwortten , mich auch bei 
all denihenigen, deren in meiner Instruction gedacht, angeben möchte. 
Erstlich aber hab ich vernommen, dass Monsieur de Beauuois, Em- 
passadeur du Roy de France, für einem monat von hiennen ihn 
Frankreich verreyset.; also das ich mich für dißmall seines rhats, 
hülff vnnd beffirderung nit zu getrösten gehabt. Monsieur de la 
Fontaine, Ministre, der hatt bey E. Mt. keinen access^ wiewoU das 
ehr vieler grossen Herren freündtsdiafft, bey denen ehr alß ein 
mitteil Person viell vermagh. In massen es dan auch an seinem 
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▼tejß in dieser gantzen sach nit ermangelt, dan obnzheeltMtr vtett 
mi8sinen zwieschen mir vnnd ihme hierander ergangen, wie hiennden 
weitters soll vermeldet werden. Monsieur de Staffort vermochte 
ytziger zeytt wönigh oder gar nichts zu hoff, also das wOnig hey 
ihme zu hoffen. Wie ehr dan auch vhast die gantze zeytt ühell vff, 
vnnd nit gen hoff khommen. ' Monsieur de Sydenay , gahernenr de 
Flttssingen, vnnd Mylord Cobhan sein nit gen Londen khommen biß 
schier vff S. Görgen tagh, dan sie vff ihren gttttem vfm landt wharen. 
Derhalben ich sie bede auch nit ehe anreden khönnen. Die- 
ihenigen Herren aber am Englieschen hoff, an denen am meisten 
gelegen, vnnd durch deren händt alle Sachen gheen' müssen, an 
welche sich alle Frembde gesanten insonderheyt zu addressieren, 
sein der Herr Graff von Essex, grand Escuyer d'Angleterre (welcher 
dieser zeytt allein f&r .der Könningin fauoriten gehaltten wttrtt), 
vnnd dan der Baron de Burghly, grand Thresorier d'Angletterre, 
welcher altte Herr bey ihr Mt. sher viell vermagh, vnnd ohne den 
sie wönig thutt, dan ehr (also zu reden) der KOnningin Legerbuch. 

Wie ich solches alles doch ohnerkanter weyfS vernommen, hab 
ich mich, sobaldt wier vnnß gebttrlich bekleidet, vnnd solches desto 
baldter wegen eines anwesenten vermeinten Württembergieschen Ge- 
santten Stamler genant (dessen vßfhttrlich hieunden meidung ge- 
schehen soll) den ersten Aprilis bey d^n Herren Grauen von Essex 
anzeygen lassen. Welcher mich ihn sein Hauß in der Statt (ob ehr 
sich sonsten woU gemeintlich zu hoff hellt) vf den 2. tagh Aprilis, 
vmb 9 vhren vormittagh, bescheiden. Daselbsten. bin ich von ihme gar 
frefindtlich empfangen worden, vnnd nachdem ich ihnne volgenter ge- 
staltt angeredt, hab E. F. G. schreiben ich ihme damalen überantworttet : 

Ulustris Comes, Domine gratiose. Missus huc ab lUustrissimo 
Principe et Domino, Domino Friderico, Duce Wirtembergico et 
Teckensi, Comite Montis Beliardi^ Domino meo clementissimo, qui 
apud Serenissimam et Potentissimam Anglise, Franc!», et Hiberni» 
Reginam, Dominam nostram clementissimam , qtt«ß in mandatis ha- 
berem post porrectas Suse Maiestati litteras credentise nomine cle- 
mentissimi mei Domini humillime exponerem: Nihil prius habui, 
quam ut ante omnia Excellentiam uestram conuenire mihi liceret, 
tum quod ita in mandatis haberem, tum etiam quod illum ipsnm 
omnium quidem aduenarum, pr»cipue uero nationis Germanicse uni- 
cum fautorem, protectorem et promotorem, npn modo htec Anglia, 
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sed ipsa etiam pr»dioaret Germania. Hoius uoti nunc compos facUis 
prsBseiites nestre Exoellentiae Dlustrissimi Donüni mei exhibeo lit* 
t«ras, praeter qnas et ipse coram Sue Celsitadinis amicissimam et 
of&ciosam salotem aestrse Excellentise indicare iussus sain, simalque 
eandem nomine prsedicti mei lUnstrissimi Domiui pro iilia, qua Sua 
Gelsitudo ab eadem excepta ante hac fuit amieitia, rogare et obtestari, 
illa 8aa ope, consilio et auxilio, quo uestra Excellentia apud Begiam 
Maiestatem plurimum aalet, nunc Illastrissimo Principi meo adesBe, 
Snamque Celsitadinem serio iuuare aelit, pro illa, semel promissa, 
ssepins solidtata, et a Sua Celsitudine maxime desiderata, Regia gratia 
nunc tandem* in effectu impetranda. Quod Sua Gelsitudo nullo modo 
dabitat, quin uestra Excellentia paratissimo animo sit factura et 
porro sua interuentione a Serenissima Begia Maiestate impetratura. 
In quem finem itidem Excellentiam nestram humilliter rogo, ut apud 
Begiam Maiestatem clementissimam personalem audientiam mihi im- 
petrare uelit, quo Sa» Maiestati, quae in mandatis habeo, praesens 
quam humillime exponere mihi liceat. In cuius beneficii uicem 
niustrissimus Princeps et Dominus mens Excellentiae uestrae aicissim 
quoUbet ofiäcii genere in perpetuum erit et manebit deuinctus. Ego- 
que humillibus seruitiis pro hac gratia Excellentiae uestrae subiectas 
manebo. 

Hieruff hatt er geantworttet , ehr thue sich ynderthänig be- 
danckhen, das £. F. G. sein so gnädigh ihngedenckh gewesen vnnd 
an ihnne geschrieben. Er frewe sich auch, das dieselbigen Engel- 
landt nit vergessen, vnnd so grosse affection zu demselbigen tragen, 
vnnd durch gesantten besuchen; thetten also mich in dieser landts 
arth wüUkhommen heyssen, mit frettndtlichem anerbietten, mir bey 
der E.Mt. gnädigst audientz mit ehestem zu impetrieren. Erkhenne 
sich auch in dieser vnnd anderen sachen E. F. G. zu diennen schul- 
digh, wolle also, souiel an ihmme sthee, an seinnem müglichen vleyß 
nichts erwienden lassen. Nachmalen hat der Graue mich biß vnder 
die haußthier beleittet, vnnd seinner Secretarii einnen, SignorArrigo 
Wotton, mich biß in mein losameat zu beleitten zugegeben. 

Zwen tagh hernach hab ich zu dem Monsieur de la Fontaine 
geschückth vnnd begert, woltte ohnbeschwerdt sein vnnd zu mir khom- 
men ; dan wir vor gehabter gnädigster audientz bey der E. Mt. nit viell 
vßzugheen, sondern ihm haaß zu bleiben gebüren wollen. Monsieur 
de la Fontaine aber zeygte mir vnder anderem ahn, es where ein 
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grosser fheell begangen worden, das ich kein schreiben an de» 
Thresorier mitgebracht, vermeindte, da Blancketten enthalben, so were 
der Sachen woU zn rhatten. Dan ehr hieltte gleich anfangs darfür, 
das ynnß solch übersehen sher schädtlich vnnd nachtheilig sein 
würde. In massen ich dan auch nachgheents solches ihm werkh 
erfharen. Doch damit man den grand Thresorier ettlicher massen 
znm freündt haben möchte, hatt ehr mir gerhatten, sollte, so baldt 
ich andientz gehabt, mich zq ihme verfügen vnnd ibme £. F. G. 
graß anzeygen, anch E. F. G. schreiben an den Bitterlichen Orden 
ingemein ihme alß dem Elttern übergeben. Gleich des anderen 
taghs schückte erstgedachter grand Thresorier zu mir vnnd ließ 
anzeygen, wejU ehr vernommen, das ein Württembergiescher gesant* 
ter ankhommen, so sei sein begeren, ich wolle keine wegs vnder- 
lassen, mich volgenten morgen bey ihme einzastellen. Solches habe 
ich vß rhat obgemelttes Fontaine gethan. Wurde von ihme (so 
damalen ihm beth am potegra lagh) freundlich empfangen, vnnd 
alß ich ihme zuuorderst E. F. G. grüß angezeygt mit angehenkther 
bith, ehr wolle ihme E. F. 6. sachen zu befürderen angelegen sein 
lassen, inansehen, das dieselbigen zu ihme das sonderlich gutte ver* 
trawen, solches vmb ihnne vnnd die seinigen begeren E. F. G., in 
anderem, woriennen ihnnen ihmmer müghlich, freündtlich zu be- 
schulden. Darauf ehr mir geantworttet: thette sich des zugebot- 
tenen gnädigen grüß höchlich bedanckhen. Es seyen auch E. F. G. 
wegen hieuor geschückhten botschafifter von ihr Mt. vnnd allen Engel- 
ländieschen Herren nit allein bekhant, sondern auch sher geliebt. 
Wolle also dran sein, das ich vfs fürderlichst audientz haben soll. 
Desselbigen nachmittagh last mir der Herr Graue von Essex durch 
obgem^ltten seinen Secretarium Wotton anzeygen: es sey ihr E. Mt. 
gnädigste resolution, ich solle mich den volgenten tagh, alß nämblich 
Sontags den 6. Aprilis, bei hoff einstellen, wollen ihr Mt. mir gnädigste 
audientz geben. Deßgleichen baldt hernach lest mir der Herr grand 
Thresorier auch anzeygen mit vermelden, ich solle mich zu hoff ihn 
sein gemach verfügen. Von dannen wolle ehr mich zu ihr Mt. fhü- 
ren lassen. 

Weyll ich aber mittler weyll ihn gewüsse erfharung gebracht, 
das zwieschen beden obgemeltten Herren, nämblich dem Grauen von 
Essex vnnd dem grand Thresorier, nit ein geringe ssmnlation vnnd 
^loidia sey, al&o auch, das offtermalen, was der eine begert zu 
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befQrderen, solches der ander mit allem vleyß Terhiendert: so hab 
ich nit woU gewüst, wie ihme zu thon sey, sonderlich weyll ich ver- 
nommen, ob woll der Graue von Essex dulden möge, das sich die 
gesantten bey dem grand Thresorier insinuiren, so möge doch hien- 
gegen der Thresorier nit leiden, das man sich zu yemandt anderem 
alß ihme allein addressiere. 

Damit ich nhun weder einen noch den anderen erzflmte, hab 
ich ein klein briefHein ah den Herren Grauen von Essex geschrie- 
ben, dariennen vermeldet, was sich mit dem grand Thresorier ver- 
loffen, vnnd was ehr mir zu entbotten. Weyll aber von E. F. G. 
ich insonderheyt zu ihme addressirt worden, were ich entschlossen, 
ohne denselbigen nichts zu thun, bette derhalben ihnne vmb rhatt, 
wessen ich mich zuuerhalten. Daruff batt ehr volgenten tagh vmb 
die 2 vhren seinen Secretarinm Wotton zu mir geschflckth sambt 
seiner gutschen vnnd mir anzeygen lassen, ich solle nit vnderlassen, 
mich zu dem grand Thresorier zu begeben, vnnd demselbigen zu 
volgen, dahien mich dan gemeltter Secretarius beleittet. Von dem 
grand Thresorier wurde ich allerhand Sachen halben befragt, nämb- 
lieh von £. F. G. altter, wher derselbigen gemhalin, von deren 
jungen herrschafft, von den benachbarten Fürsten, vnnd derglei- 
chen, welches ehr alles also baldt vffgeschrieben , so langh vnnd 
viell , biß der General Noritsch (so kurz zuuor vß Franckreich 
khommen vnnd gleich hernach wieder die rebellieschen ihn Jher- 
landt gesandt worden) mit einem oder zehen stattlichen vom adell 
ankhommenj welche mich erstlich ihn die Camera de presenza ge- 
fOrt vnnd daselbst mit allerley gesprech vffgehaltten biß so lang, 
das der grand chambellan khommen , mich empfangen vnnd in die 
chambre priuee gefürt, daselbst man dan all meine zugehörige ein- 
gelassen. Es whar aber la chambre priuee , wie auch la chambre 
de presence, gesteckth voll mylord, stattlicher Herren, Grauen, vom 
adell, auch einem sher stattlichen, vßbündigem schönnem, gräue- 
lichem vnnd adentlicbem Frawenzimmer. So baldt ich nhun ihr 
Mt. ansichtig worden, hab ich die erste reuerentz gethan, daruff 
ihr Mt. mit vßgebreitten armmen mir biß vast mitten ins gemach 
entgegen gangen, alda ihr Mt. ich mit gebttrenter reuerentz die 
handt gekflst. Daruff haben sich ihr Mt. wieder zurückh begeben 
vnnd vff einen sessell vnder einnem hiemmel von güldenem stflckh 
gesetzt. Alß ich mich aber vor derselbigen vff das knie begeben 
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wollen, haben ihr Mt mir solches nit zugelassen. Yimd hab ihr Mt. 
leb volgenter gestalt ohngefhariieh in Italieniescher sprach (weyll 
mir angezeygt, solches am anmflttigsten sein würde) vnderth&nigst 
angeredt : 

Serenissima et Potentissima REINA, Signora clementissima, poi 
che a uostra Maiesta, clementissimamente ha piacinto a qnesta hora 
darmi licenza gratiosa, de comparir nella sna presenza, et admit- 
termi a proporle, per qualcagioneuerso la snaMaiesta dallllttstris- 
simo Principe, Federico Duca de Wirtemberg et Teck, Conte de 
Montbeliard, Signore mio clementissimo, io mandato sia, ogni prima 
nostra Maiestä humillissimamente ringratio per concessami qaesta si 
gratiosa persoiiale ndienza. Appresso con ogni hamilta et sngget* 
tione le anpplico, che con qnella medesima benignita Beale et ingenita 
clemenza noglia prestar orechi a quello , che per adesso dauanti de 
lei da parte del Iltastrissimo mio Signore io sono per proferire, et 
poi tale benigna risolutione seguirfaccia, che sia conforme a quelle 
sue per tutto Funiuerso celebrate ne mai a bastanza lodate Regie 
uirtu, a le benignissime Regie promesse, par dauanti da Y. M. alT 
illustrissimo Principe fatte, a la speranza forma, che sua altezza de 
qui ha conceunta, et a la espettatione et desiderio, che quella ha 
d'ottenere da V.M. quello, a che fine dall' illustrissimo mio Signore 
io sono mandato in qua. II quäle e, che appresso d'hauer la V.M. 
rillustrissimo mio signore, con ogni humilta salutato debitamente, 
et presentatole gli suoi humilli, prontissimi et sempre mai para- 
tissimi seruici, a S. A. non potrebbe esser al mondo altra cosa piu 
cara et accetta, cjie d'intender la buona santa di Y. M. et prosperita 
desiata in tntte le sue uertuosissime , magnificentissime et christia- 
nissime Imprese, pregandole dal sommo Iddio, noströ signore, uita 
ben longa, reggimento tranquillo et chieto in tutte quelle cose, che 
Y. M. al buon della christianita et commun bene ogni di lodatissi- 
mamente et con uertu ueramente Regie essordina, meditaua et moliua, 
successo foelicissimo et essito bramato. Poi che uostra Maiesta 
senza dubio gratiosamente si ricordaua, in che modo per diuerse 
uolte sua Altezza humilmente richiesto et supplicato le hauea per 
Tordine et Tinsegna de la chartiere, cbe piacesse a Y. M. con Regia 
benignita far participe S. A. de questa honoratissima dignita, et di 
riceuer quella al numero de cauallieri de questo lodatissimo et Illu- 
strissimo Ofdine. Che a questa domanda et petitione rülustrissimQ 
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Principe era stato incitato et coafirniato allora , quando S. A. si 
ritrouaua dananti tre anni personalmente qui in Inghilterra, et Y. M. 
benignamente et gratiosamente ella medeiünia al detto Signore mio 
clementissimo qnesta dignita presento, con ferme Beali promesse di 
dar a S.A. quanto prima Tinsegna di qnesto lodatissimo Ordine, et 
farla qaanto prima del namero di qnesta illustrissima et nobilissima 
compagnia. Come in adimpimento della predetta Reale clementissima 
promessa et in compimento della hnmile domanda dal Illnstrissimo 
Principe, Signore mio, V. M. tutte le nolte, che S. A. per qnesta 
dignita le ha snpplicato, ha dato risolntione benigna et piena de 
speranza, de donere S. A. ben presso ottenere qnesta domandata 
gratia. Gia ancora che della parola et promessa di Y. M. sna altezza 
non dnbitana pnnto, sapendo certamente, che Y. M. di qnella gia 
mai mancarebbe, nondimeno perche nedena oltre la fermamente con- 
cetta sna speranza andar a differirsi et procrastinarsi Teffetto della 
detta Beale promessa, (di che quäle sia la cagione, a S. A. e ignoto), 
approssimandosi ancora il tempo ordinario, nel quäle questa hono- 
ratissima dignita et insegna conferirsi solea, uolnto non ha ne potuto 
intralasciare, che di nuouo et cosi la terza uolta a Y. M. non man- 
dasse me. II quäle a Y. M. in nome di S. A, con ogni humilta et 
snggettione proponessi le sopradette cose, reuocassi in memoria la 
sna Reale benigna promessa, et deuotissimamente le supplicasse, de 
non uolerpatire, che S. A. piu oltre differita et sospesa stia, ma 
che pur a questa uolta Y. M. in qnesto affare dia quella finale 
gratiosa et dementissima Reale risolntione, quäle tanto tempo da 
S. A. e aspettata et desiderata, et la qnale de douerla pur adesso 
ottinere intieramente confide. Quella poi non gia tanto per alcun^ 
altra cagione, quanto per la dignita et Thonore, che S. A. si sente 
hauer riceuuto, nel impetrar da Y. M. la detta gratia, in che fine 
10 sono mandato, a far questa ambassiata. La quäle da Y. M. tanto 
piu sara accelerata et missa in effetto, quanto che questa cosa ten- 
dera a confirmatione et accrescimento (se pur a la sua gloria 
qualche cosa acceder puo) della lode et fama, che da lei gia molto 
tempo ha impiuto tutto il mondo et fatto riguardar et osseruarla 
tutti i Principi dell uniuerso, i quali dalle sue rarissime uertu et 
heroiche attioni uinti non piu a quelle inuidono^ ma le admirano et 
stupiscono, le quali tutti mali temono, et ciascun buono estolle, 
tinerisce et ama. Tra le quali essendo sommamente preedicata la 
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fermezza delle sae promesse, et come quelle ad alcono mai indarno 
et senza effetto fatte fbrano, cosi manco spera S. A., che ne sara 
lasciata piu oltre priua, massimameote si V.M. riguardara la stirpe 
generosa, la casata et sangne illustre de maiori de S. A., che la 
fanno di questo honore non manco d'altri dignissima. Qaanto poi 
a la persona de S. A. anchora che qnella non habbia fatta fin qua 
cosa in sernitio di Y. M. , con la quäle cotesta gratia et beneficio 
meritato hauesse, che non dimeno tntte et quante uolte a S. A. 
sarebbe data occasione et luogo de impiegarsi in sernitio di Y. M. 
euere deir illastrissimo Ordine, non lasciarebbe d'nsami ogni sno 
potere et in tal modo primamente nerso di Y. M. et dappoi uerso 
tutto Tördine cosi in speciale come in generale deportarsi, che 
Y. M. ne sarebbe per hauere clementissimo et gratiosissimo conten* 
tamento et piacere. Finiscendo con questo a Y. M. humilissima* 
mente la mia persona raccomendando per sua benigna et aspettata 
risolntione con ogni diligenza et snmmissione deuotamente le snpplico. 
Alßdan hab Ihr Mt. ich £. F. 6. Gredentzschreiben mit ge* 
bürenter renerentz überreicht, welche dasselbige erbrochen vnnd 
gelesen. Daruff Ihr Mt. geantworttet : Sie habe E. F. G. schreiben, 
wie auch mein mündtlich fürbringen genugsam verstanden vnnd ihn 
gnaden vernommen. Thetten sich der frettndtlichen begrttssung höch- 
lich bedankhen. Was aber den rest anlangen thne, wollen ihr Mt. 
mir ihn künfftigem vnnd mit ehestem weittere gnädige andientz vnnd 
resolution wiederf hären lassen. In mittelst were ihr Mt. gnädiges be- 
geren, das Ich dasihenige, so ytzo mündtlich fürbracht, derselbigen 
auch ihn schrifften vß sonderlichen vhrsachen übergeben hette. Ynnd 
nachdem ich solches vnderthänigs einverwülliget, ist mir wieder gnädigst 
erlaubt worden. Ihr M^ wharen dißmals in ein silberin stflckh be- 
kleidet mit herrlichen Cleinnotten, ohnsäghlichem geschmuckh gezirt, 
trugen vff dem Haupt ein Könnigliche beerlin Krön. Ihm wieder- 
heraußgheen hab ich den Herren Granen von Essex ihn seinnem 
gemach uisitirt. Dan weyll ehr nit woU vff gewesen, ist ehr nit zu 
der audientz khommen. Bedanckhet mich gegen ihme Wegen der 
beförderten audientz, vnnd bath, ehr wollte ihme nachmalen die 
sach befholen sein lassen. Welches ehr versprochen. Haben mich 
also der General Noritsch vnnd andere vom adell gar biß zur gutschen 
beleittet. Daselbsten ich von ihnnen mein abschiedt genommen, vnnd 
wiedemmb neben dem Secretario Wotton in mein losament gefhar^. 
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Den 2. tagh hernacher hab ich mich za dem grand Thresorier 
mit Yorwüssen des Granen von Essex vnnd Monsieur de la Fontaine 
rhatt verfügt, demselbigen K F. G. schreiben an den Orden flber- 
Ittffert, vnnd dabey angezeygt volgents inhalts : 

Generose Barö, Domine gratiose, post habitam clementissimam 
Begiam aadientiam, pro qua impetrata Exceilentise nestr» maximas 
ago gratias, hasce prassentes lUastrissimi Principis mei littera^ £. Y. 
tradere a Sna Gelsitndine in mandatis habeo, qaarum inscriptio licet 
generalis sit, tarnen prse reliquis omnibas ex illastrissimo Ordine 
E* V. offerendsß fuere : tum quod Sua Celsitudo uestram Excellen- 
tiam haberet uice (minium, tum etiam quod S. G. ea firma esset 
confidentia, quod V. E. prse reliquis omnibus hanc causam pro im- 
petrando, iam dudum a Regia Maiestate Ulustrissimo Principi pro- 
misso, ordine de laJartiere promotura esset. Quod si Illustrissimus 
Prineeps E. V. ope pro, uoto adeptus fnerit, Gelsitudo Sua pollicetur, 
se uicissim erga Excellentiam uestram uniuersam suam familiam 
omnesque sibi charos talem fore, ut V. E. cognoscat, Suam Gelsi- 
tudinem beneficium agnoscere , et eidem ad omnia possibilia obli- 
gatam mauere. 

Daruff ehr sich erbotten, das beste zu thun, was an ihme were. 
Doch wollte, mich bedunkhen, das ihme nit gefallen, das kein be- 
sonder schreiben an ihnne abgegangen. Solches aber hab ich vfs 
beste alß mir mtigblich entschuldigt vnnd gebetten, das ehr vff E. F. G. 
seitten sein wolle. 

Ob mich nun woU dieser tagen das trittäghliche Fieber an- 
grüffen, also das ich ihn der Person ein zeyttlangh von hauß nit 
khommen, hab ich doch ohnangesehen dessen nit vnderlassen, stet- 
tigh bey dem Monsieur de la Fontaine schrifftlich zu solicitiren, 
das ehr benanten Herren souiel mtighlich vff E. F. G. seitten zu 
Bein bewegen wollte. Welcher vhrsachen halben ehr dan viellmalen . 
bey mir gewesen. Wie ich dan auch offtermalen ßttwinckhausen zu 
ihme geschttckth, vnnd schier kein tagh vergangen, daß zwieschen 
mir vnnd ihme nit schreiben bleu vnnd hero gangen. Wie dan auch 
zu der Sachen befürderungh, ihr Mt. vnderthänigst zu gehorsammen, 
ich ohne allen verzugh Bttwinckhausen zum Herren Grauen von 
Essex gesant, vnnd ihme die proposition in scriptis präsentieren 
lassen, mit bith, dieselbige ihr Mt. zu ttberantwortten. Wie dan 
auch alles dasihenige gegen dem Grauen wiederholet worden, was 
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ich zu befUrderung der sachen dienstlich zu sein erachten kennen. 
Damff ehr sich gar freündtlich erzeygt vnnd was ihme zu thtin 
mttghlich versprochen.' Die proposition aber hab ich ihn Lateinni- 
.. scher sprach volgents Inhalts übergeben: 

SERENISSIMA ET POTENTISSIMA Regina, Domina clemen- 
tissima. Qoandu Maiestati uestr» Serenissimae clementissime placuit, 
ut Illustrissimi Principis legationem, a me prsesente humillime ex- 
positam, etiam in scriptis eidem exhiberem, Yestrse M. gratiosissimo 
ittssui httmillime parendo eandem nunc cum debita reuerentia exhibeo. 

Est autem eiusmodi. Serenissimam nestram Maiestatem Ulustris- 
simus Princeps ante omnia quam humiUissime et denotissime salatat, 
eidem sna possibilia, perpetua et deuotissima seruitia et offida com 
omni subiectione et homilitate offert. Porro uero S. G. nil exoptat 
magis, quam prosperrimam ualetudinem Maiestatis uestrae ac succes- 
snm foelicissimnm in eiosdem qaoüdianis laudatissimis et Christia- 
nissimis expeditionibns et inceptis. Exoptat et praacatur Maiestati 
uestrae a Deo omnipotente nitam longissimam et Begnum ac gnber- 
nationem diatomam, qaietam et foelicem, quo M. V. Reipublicae 
Christianae solita sua uirtute et dexteritate Regia diu praeesse, maus 
obstacttlo et terrori, bonisque omnibus refugio et auxilio esse possit 
Porro non dubitat Sua Gelsitudo, quin M. Y. clementissime recor- 
detur, quomodo Suae Celsitudini, hie praesenti, benignitate et muni- 
ficentia Regia clementissime et gratiosissime promiserit, sese Suam 
Gelsitudinem in numerum Illustrissimorum Equitnm nobilissimi ac 
laudatissimi Ordinis de La Jartiere benignissime ascituram et adop- 
taturam, Suamque Gelsitudinem ea dignitate quam primum clemen- 
tissime exomaturam. Quae . benignissima Regia promissio ut deca- 
deratum effectum sortiretur, iam ante per duas diüersas legationes 
Sua Gelsitudo Maiestati uestrae humiUissime supplicauerit, quibns 
itidem Maiestas uestra, facta etiam spe ulteriori , benignissime et 
clementissime responderit. Quin autem V. M. pronüssi sui clemen- 
tissime memor fntura sit quamvis Sua Gelsitudo non dnbitet, tamen 
cum ultra suam confidentissimam humilem spem et expectationem 
diutius hac semel promissa Regia gratia et beneficio se carereuideat 
(cuius morae causae Suas Geteitudini sunt ignotae) propinquum sit 
quoque tempus ordinarium, quo hanc iUustrissimäm dignitatem peti 
et conferri soütum est, ideo Sna Gelsitudo nunc denuo ad uestram. 
Maiestatem misit me, qui M. Y. quam humiUissime praedictam^ 

Breonings Relation. ^ 
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clementissiroam sctain promissionem in memoriam reaocarem, ac quam 
subiectissime sapplicarem, ut gratiosissime considerata stirpe geaerosa 
et Ulustri, unde Sua Celsitado progenita est, perpensa etiam benignis- 
sime semel facta spontanea promissione sua , Yestra Maiestas (cujus 
iuter reliquas uirtntes innumeras maxime finnitatem promissorum 
praedicant omnes) nunc tandem Snam Gelsitndinem humillissimi sni 
YOti ac toties iteratse petitiouis compotem faciat, hancque Regiam 
gratiam (quam Sua Celsitudo magis honoris ac dignitatis, quam al- 
terius rei causa tam auide expetit) re ipsa conferat et largiatur. 
Quod Regium beneficium licet aiiqua re sernitiisue Sua Celsitudo 
hactenus non commeruerit, pollicetur tarnen et promittit, ubicuaque 
sese occasio obtnlerit, in primis erga Regiam Maiestatem uestram 
ita humillissime et deuötissime, deinde etiam erga uniuersnm Illu- 
strissimuffl Ordinem officiosissime ac decenter sese gesturam, ut 
M. y. clementissime et gratiosissime contenta sit fntura. 

Gui demum petitioni subiectissime Illustrissimi Principis ac 
Domini mel ut uestra Maiestas clementissime annuere, Regias su» 
benignissimai promissioni et Süss Celsitudinis firmissimse ac confiden- 
tissimse spei consentaneum gratiosissimnm responsum dare dignetur, cum 
omni humilitate et suljiectione a V. M. suppliciter peto atque ita peroro. 
Nachdem auch Monsieur Staffort E. F. G. schreiben mit ge- 
bürenter reuerentz empfangen, hatt ehr angezeigt, ehr ebrkhenne 
sich zu geringh vnnd sey nit werth, das E. F. Gr. ihn mit ihren 
schreiben besuchen sollen: Er wolle aber nit vnderlassen, sein 
ettssersts zu uersuchen, wiewoll ehr wegen seiner kranckheyt nit 
gen hoff khomme, auch daselbsten wönigh vermöge. Mittler weyll 
damit ich ihn allem E. F. 6. beüelch nachkheme, vnnd die sachen 
souiell ihmmer mttglich zu einem erwünschten endt kernen: so hab 
ich eüssersten vleyß angewendt, ob ich etwan einnen des geringern 
standts (so bey der E. Mt. etwas vermöchte) vßgheen vnnd erfharen 
kdnnte. Es ist mir aber einer farkhommen, so ihr Mt. Joyelier, 
vnnd ein Teütscher von Lindaw, nüt nammen Johan Spiellman. 
Welchen nit allein Ihr Mt. (alß deren diener ehr ist) woll dulden 
vnnd leiden magh, vnnd bey derselbigen in gnaden, sondern auch 
l)ey den fürnämbsten herren, insonderheyt aber bey dem grand Thre- 
sorier vnnd Monsieur Robert Cedll woll angesehen vnnd in grossem 
vertrawen. Hab also souiell zu wegen bracht, das ehr mich (ihm 
putteist ich am fieber gelegen) ettlich mall besucht hatt. Alda ich 
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gelegeDheyt gehabt, allerhandt von ihme zuerforschen mnd ziier- 
fharen. Also das ich ihnne ein trewen vnnd rädtlichen man zu sein 
befanden. Vnnd weyll dieser ein freyen zutritt zu dem Herren grand 
Thresorier, wie auch zu seinnem Shon Monsieur Robert Cedll, ihr 
M^' geheimmen Rhatt, haben wier ihn angericht, daselbsten den 
wegh zu machen , damit wier solche herren vff vnsere seiften desto 
eher bringen köntten. Welches ehr gethan, vnnd souiell anzeygungen 
gebracht seinner Verrichtung, das wier vhrsach gehabt, ihme ye 
länger ye mher zu trauwen. Zeygte mit vmbständen an, wie sich 
der grand Thresorier alles gutten erbotten, vnnd dameben befholen, 
ehr solle fOr sich selber, das man nit merkhe wer ihn angericht, 
bey mir erforschen, wie E. F. G. mit dem Hauß Österreich stheen, 
auch vleyß anwenden , ob ehr E. F. G. Genealogiam von mir be- 
khommen köntte. Weyll ich dan darfür gäntzlich gehaltten, das 
solches alles zu befürderung der sachen, vnnd gar nit zu hienderungh 
vnnd nachtheill derselbigen gereichen möchte : hab ich solche Genea- 
logiam vfs best als mir möglich vnnd wtissent gewesen , veruhast 
vnnd gemelttem Spiellman übergeben. Daran hatt nit allein mher- 
gemeltter grand Thresorier ein gutt vernOgen gehabt, sondern es 
hatt solche Genealogia vnnd bericht ihr Mt. selbsten (vnder deren 
händt sie khommen) gantz woll gefallen, in massen ich nachmalen 
Wharhafftig berichtet worden. Dieselbige aber whar neben dem be- 
richt volgenter massen gesteltt. Da aber den sachen in eim oder 
dem ajidern zuuiell oder zu wönigh gethan, ist mein vnderthänig 
bith, E. F. G. wüUen solches dem orth vnnd der zeytt zugeben, 
vnnd mich derentwegen gnädig für entschuldigt haben. 

GENEALOGIA DÜCÜM WIRTEMBERGENSIÜM. 

Wirtembergensium Comitum familiam ex Italia sub Conrado 
secundo in Germaniam uenisse aliqui putant, alii origine Francos 
fuisse uolunt. Ab initio mediocres fuere, sed post, cum partim hello, 
partim successione et emptionibus acquisiuissent Ducatus Teckensem, 
Vrslingensem et Schiltachensem , Oomitatus etiam Montis Beligardi, 
Kalunensem, Töbingensfem, Vracensem, Zabergoiensem, Ereichgoien- 
sem, Helffensteinensis partem maiorem, Achelensem, Nifensem, Herrn- 
bergensem, Grüningensem, Veringensem, Aspergensem, multas etiam 
ciuitates liberas, in eam potentiam excreuere, ut Anno Christi 1286 
Eberhardus Comes Wirtembergicus Rodolpbo, post etiam Anno 1009 
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Heinrieo YII., Imperatoribus Romanis, bellam acre monerit. Coins 

posteri ona linea omnes illas ditiones obtinuere iDdiaisim usqoe ad 

Eberhardam SeDiorem, qai obiit in Monte Beligardi, circa annom 

1400, a quo postea omnes huins familiae Principes et Gomites ori- 

ginem dnxeront, usqoe ad praesentem Principem Fridericnm. 

Horam omniom G£N£AL06IA haec est, quae seqaitur: 

^BERHAEDÜM Barbatum, I. DYGEM 
Wirtembergensem et Teckensem cum so- 
lenni pompa creatum Ao. 1495 in conuenta 
Imperii Wormacise habito a Maximiliano I. 
Imperatore. Yxorem habuit filiam Man- 
tuani Principis, sed decessit sine hseredi- 
bus. Ante hunc Wirtembergenses Comites 
fuere, post Duces. 



EBERHAR- 
DÜS, Senior, 
Comes Wir- 
tembergicuB 
progenuit : 



Ludouicum - 
qui ex Ma- 
thilde sorore 

Ludouici 
Principis Pa- 
latinisustulit: 



Vlricum, Co- 
mitem Wir- 
tembergen- 
sem, cuius ex 
uxoresuaMar- 
gareta, Sabau- 
diffi Principis 
filia, fuere filii: 



LVDOVICUM, qui puer obiit. 

MECHTILDEM, qusB nupsit Ludouico 
Landgrauio Hassise, auo Philippi Land- 
grauii, qui in belle Protestantium a Carole 
Quinto Imperatore captiuos fuit detentus. 



EBERHARDUS, H. DVX WIRTEMBER- 
GENSIS. Successitpatrueli suo Eberharde 
Barbato: et hie sine prole decessit. 



füLRICüM,in.DÜCEM, 
qui successit patruo suo 
Eberharde secundo. Et 
hie est, qui primus a 
domo Austriaca Duca- 
tum Wirtembergensem 
in Feudum recognpuit, 
de qua re inira dicetur. 
Uxor Sabina^ Principissa 
BauarisB. Fiuns et hffires 



HENRICUS, qui 

reliquit filios 

duos: 



unicus ^ : 

GEGBGIUM GOMtTEM 
Montis Beligardi , qui 
cum coelebs uiuere con- 
stituisset, tandem, licet 
iam senex, suasuFatrue- 
lis sui Ducis Ghristo- 
phori Agnetam, Land- 

Igrauii Hassise filiam, 
uxorem duxit, ex qua 
progenuit '. 

1 ChristophoroB, IV. Dax, vgl. die nSchste 8eite. 2 Ulrlonm, et Fri- 
dericom Ducem VI. 'Wirtembergensem, vgl. die nicbste Seite. 



Sophiam, Lo- 

tharingise Du- 

ci matrimonio 

iunctam. 



CHRISTOPHORVS, 
lim. Dax Wirtem- 
Ibergicus, cnins con* 
I iunx Anna Maria, 
Marchionis Branden-^ 
burgensis filia. £x 
Iqna eius liberi fuere: 
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EBEBHARDÜS 
MAXIMILIANUS 



) ambo coelibes in iuuentate 
( mortem obiere. 



LÜDOYIGÜS, y. DVX WIRTEMB£BOICUS, nlthno 
defunctns. Dnxit uxorem primam Dorotheam Vr- 
Bulam, sororem Marchionis Emesti Friderid Badensis, 
illins qni bodie integrum Marchionatum BadenBem 
tenet et in belle Argentinensi nonissimo Protestan- 
tium partes iuuit. Secundam doxit Vrsnlam, Georgii 
Joannis Comitis Palatini filiam , adhuc snperstitem^ 
eique Nortinga oppidnm Dacatos Wlrtembergioi 
ad uitam concessum. Decessit antem bic Princeps 
ante biennium nnllis liberis relictis; snccessore dorn 
uiueret ordinato Ulustrissimo Principe et Domino 
nostro, qni nonc est. 

FILIAS Hednuigam, Elisabetbam, Sabinam, Leono- 
ram et Aemiliam, quaB Saxoniaa, Palatiniä, Anhaltinis, 
Hassise et aliis Principibus nnptSB. 



'0LRIGÜM, qoi in cunis moritor. 

FMDERICUM, DUCEM VI. Wir- 
tembergeosem et Teckensem, Gomi- 
tem Montis Beligardi, Principem 
et Dominum nostrum Clementissi- 
mum, qui ex Sibilla, Dlustrissimo- 
rumPrincipumAnhaltinoramsorore, ^ 
progennit hactenos sex fiüos et tres 
nlias, qui sunt: 



JOANNES FRIDERICUS, nunc 14 
annorum, studet Tubingse. 
CASIMIRÜS ») FRIDERICUS^ obiit 
puer 8 annorum circiter. 
LUDOVICÜS FRIDERICUS, 10 
annorum, studet Argentorati. 
JULIUS FRIDERICUS, 7 annorum. 

ACHILLES FRIDERICUS, 5 an- 
norum. 

MAGNUS FRIDERICUS, post Co- 
mitias Ratisponenses genitus est 
URSULA, et ali» du» flliss. 

Igitur niustrissimi Principis et Domini nostri Clementissimi 
pater, et defuncti Principis Ludoaici auus fratres fuere, estque 
Sna Celsitudo defuncti Principis unicns et proximus Agnatus. 

Jus autem, qnod Domus Austriaca ad Ducatum Wirtembergicum 
prsetendit, omne hoc est. Cum snpradictus Ylricus, Dax Wirtem- 
bergicus ED., patmus modemi nostri Dlustrissimi Principis, ciuitatem 
Imperii Reutlingam ac alias quasdam inuasisset ac cepisset, eam 
ob causam ab Imperatore^ Carolo Y. proscriptus, a Liga Sueuica 
bello obrutus, et regione pulsus fuit: idque eo facilius, quod ali- 
quanto acerbiori dominatione nobiles et ciuitates subditas a se 
alienauerat. Imperator uero fraterque ejus Ferdinandus dictum 
Ducatum sibi usurpauere, donec tandem Ao. 1534 prsefatus Dax 



1 Statt Gasimlras änderte H. Friderich eigenh&ndig: „Jerg.' 
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YlriCQS ope Philippi Landgraaii Hassi» (moderni Hassiae principis 
Maaricii aui) dictnm Ducatam recepit. Quo facto inter Regem 
Romanum Ferdinandum ac dictum Ducem Vlricum, mediatoribas diclo 
Philippo Landgrauio HassisB et Georgio Duce Saxonise, ita conneDit, 
nt snccessores dicti Dacis Ylrici in posterum eum Dacatum a Fer- 
dinando ejasque posteris in fendam recognoscerent. Qnodsi omnis 
familia Wirtembergensis extingueretur, tnnc is Ducatus Ferdinande 
Regi einsäe posteris masculis cederet, qni enndem ab Imperio in 
fendnm recognoscerent. Qnonsque autem ex uninersa Dncnm Comi- 
tomue Wirtembergensium familia et prosapia superesset quisquam, 
Domns Austriaca ad eundem Dncatum nullum omnio haberet acces^ 
snm. Haec omnia iuramentis, transactionibus et instrumentis ita 
firmiter promissa et confirmata fuere. 

Ac secundum eam transactionem lUustrissimus Princeps et Do- 
minus noster primum, uti proximus defuncti Principis agnatus, ad 
eum Ducatum uocatns est ab intestato. Ultra hoc defunctus etiam 
Dox, ne aliquod remaneret dubium nel controuersia, utque pax huic 
Ducatui firmissima maueret, ante mortem suam testamento solenni 
Illustrissimum nostrum Prindpem sibi successorem in Ducatn et 
hflBredem constituit, et id qnidem primum uoluntate Imperatoris, 
qui dictsß constitutioni consensit, et testamentum ad instantiam dicti 
Principis Ludouici eo uiuente confirmauit, post etiam non dissen- 
tiente Ferdinando Archidnce Austriae, qui Oeniponti ante paucos 
menses decessit Ad hnnc enim ejusque filios masculos pater eins 
Rex Ferdinandus omne ius, qnod in Ducatu Wirtembergico Domus 
Austriaca praetendebat, transmiserat 

Cum etiam hie Ferdinandus sine prole feudorum capace deces^ 
serit ac Imperatorem haeredem reliquerit, ipso Imperatore hoc uo- 
lente non a Domo Austriaca, uti ex supradicta conuentione, sed ab 
Imperio in posterum hunc Ducatum in feudum recognitum iri cre- 
dimus. In hunc modum lUustrissimus Princeps et Dominus noster 
statim post obitum Principis Ludouici ab omnibus Giuitatibus sub- 
ditis, Comitibus, Baronibus ac uniuersa nobilitate, Dux acceptus et 
inauguratus est, eiusve Celsitudini cum summa Isetitia ab omnibus 
more solito iuramentum fidelitatis praestitum. Sicque in proximis 
Comitiis Ratisbonensibus Imperator Illustrissimum Principem et Do- 
minum nostrum ut Ducem Wirtenbergensem gratiosissime et ami- 
cissime recepit uenientem, praesentem recognouit, et abeuntem cum 



summa benenolentia dimisit Eiusqne Celsitndo pro Uli in omnlbni 
Bessionibns ab Imperatoria Maiestate omnibnsqne Imperii statibns 
faabita est ac babebitur. Neque donec Suse Celsitodinis aliqai posteri 
superfaerint, Imperator, Domus Anstriaca, aliusve qaispiam quicquam 
iuris in boc Dncatn eique adh»rentibns unquam prsetendet. 

Alß sieb aber die zeyt genheert, vnnd mir allerlej dubia fttr- 
kbommen, vnnd mouirt worden, bab ich das eüsserst versucht, vund 
ihm fbaalf etwas erhaltten werden möchte, erstlich dem Monsieur 
de la Fontaine vierhundert Eronnen versprochen, wie nit weniger 
obgemelttcm Spiellman treybundert Eronnen, vnnd des Herren Granen 
Yon Essex Secretario ein ehrliche schenckhung (dieser aber were 
mit hundert Eronnen abzuferttigen). Der anerbiettung haben sie 
sich gleichwoll alle gewegert, doch wie ich darfOr haltt, mher eberen 
halber, dan das sies nit annemen soltten, vß der vhrsach, weyll ich 
augenscheinlich gespQrt, das sie ihnnen hieruff die Sachen desto 
mher angelegen sein lassen, mit allem vleyß stettigs solicitirt vnnd 
angebauten bey allen herren, so zu hoff bey diesem werkh etwas 
yermöcht haben. Sonderlich aber Spiellman bey dem Herren grand 
Thresorier vnnd seinnem Shon, der Secretarius bei seinnem Herren, 
dem Grauen von Essex, vnnd Monsieur de la Fontaine audi bey dem 
Granen von Essex, vnder anderen aber auch durdi roylord Cobhans 
Shon beim grand Thresorier, also, das an allen ortben nichts vnder* 
lassen. Weyll ich aber auch vernommen, das man des grand Thre- 
soriers Shon mit einem present nit übel kommen sollte, bab ich durch 
den herren Spiellman, wie auch durch Monsieur de la Fontaine (wel- 
cher solches durch mylord Cobhans Shon zu wegh gericht) alß wen 
solches nit von mir, sondern ihnnen selber kheme, znnerstheen geben, 
wan E. F. G. etwas erhaltten soltten, wOrde es an einnem stattlichen 
preswt nit ermangeln. Wie nun die zeytt herzu getrunge'n, vnnd 
ich mich noch selber nit hienuß geben dürffen, bab ich doch keins 
wegs vnderlassen, mit embssigem stettigem schreiben sonderlich bey 
dem herren Grauen von Essex anzubaltten vnnd zu solicitiren, bab 
auch zu vnderschiedtlichen malen Büwinckhausen zu ihme geschOckth, 
wie ehr sich dann yederzeyt vffs fireündtlichst erbotten vnnd sein 
hQlff versprochen. Welche schreiben alle, weyll sie vhast mit d»n 
vorigen übereingestiembt, vnnd eiusdem argumenti gewesen, hab 
ich alhie alle einzufhüren kürtze halben vnderlassen. 

Wie nun dieses etüeh tagh gewheret, vnnd ich in gutter'hoff- 
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imäg geständen, auch vernommen, das aUe herreä, wie nit wönifiper 
der grand Thresorier zimlich gewonnen vnnd yff meiner seitten, so 
kompt mir glanbwürdigh fflr, das meine sach mit niergent anderem 
mher verhindert werden möchte, alß das dem Könnigh vß Franck«^ 
reich vnnd dem Eönnigh vß Schotten (ohnangesehen sie vor längst 
von dem Orden eligirt) die Jartiere, oder die Insignia Ordinis, noch 
nit überschickth worden. Dannenhero vhast ohnmflglich sein werde, 
E. F. Ö. oder yemandt anderen für dißmall zn elegiren \ Solches 
hatt nit allein der Fontaine vnnd Spiellman angezeigt, das es vnder 
den Ordens verwantten geredt werde, sondern hatts auch der Grane 
von Essex selber vnnd Monsieur Staffort zuuerstheen geben. Der^ 
halben ich vor notwendigh geachtet, ehe die zeytt vnnd tagh S. Gör» 
gen herzu rnckh, solch dubium zu remouiren, also bedes an den 
herren Grauen von Essex vnnd den herren grand Thresorier vff 
volgente manier sambßtagh vor Ostern geschrieben: 

ülustris Comes, Domine gratiose. Licet neqnaquam dubitem, 
Excellentiam uestram ülustrissimi Principis Domini mei <dementis- 
simi causam sibi prse omnibus quam maxime commendatam habere, 
nihilominus tamen cum neque ipse ob ualetudinem eandem accedere 
queam, neque eum qui mihi adjunctus est mittere, ne uestra Excel- 
lentia a nobis plus iusto impediatur, appropinquaret autem tempus, 
quo haue causam peragi necesse erit, intermittere nolui, quin hisce 
meis eandem nunc denuo quam diligentissime rogarem, ita Illustris- 
simi Principis causam sibi cordi esse pateretur, quo Sua Celsitndo 
cognoscat, se ab ExceUentia uestra serio adiutam fuisse, iliiusque 
ope tandem tantopere desideratam gratiam adeptam esse. Cum 
enim iam plus quam triennium sit elapsum, quod a Begia Maiestate 
hie illnstrissimus Ordo ipsius Celsitndini est promissus, Sua Celsi- 
tudo etiäm tanta cum diligentia et sumptibus iam tertio missa le- 
gatione Suse Maiestati pro Regiae sus promissionis complemento 
tam sedulo supplicauerit, Sua Celsitndo a Begia Maiestate ulteriorem 
diiationem quam subiectissime deprsecatur, vel ob eas causas-, qu« 
y. E. Goram recensit» sunt. Quae cum ita sint, ut E. Y. apud 
Serenissimam Maiestatem Regiam prsBdicta commemorare quam hu^ 
millime nomine lUustrissimi Prindpis uelit, eam obnixissime rogo. 
Id si fiat, nnllo modo dubito, quin praedictis attentis Sua Begia 

• 

1 Von dein H. Friderich elgenbSndIg am Bande bemerkt: j^Ist das alt Lied.*' 
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Maiestas tandein promissionem snam effectnm iam dtidiiiii desidmi* 
tum sequi faeiat. 

Quod si forte aUi sint Prindpes iam ad eun Ordinem eleoti, 
quibus insignia illastrissimi ordinis nondum sint missa, eaque causa 
Sit, qnare haetenos Sna Celsitudo spe sua sit irustrata, speramas e 
ocmtrario Saae Celsitadinis Regiam promissionem aice electionis fore, 
et Suam Maiestatem tot hamiles Illastrissimi Principis supplicationes 
gratiosissime respectoram. Et si non aliad, id saltem Dlastrissimns 
Princeps nunc obtineat, ut ad banc illustrissimam ordinem eligatar, 
et in nnmemm nobilissimomm Eqnitiim recipiatnr : quo Sua Gelsi* 
tudo saltem uideat, non se incassnm a Regia Maiestate promissionem 
aceepisse, neqne frastra tam ardeoter et serio pro ea institisse. 
Qnibos plora non addo, solnm E.V. mea seruicia bumiliter offerens 
ddem me cansamque Illastrissimi Principis plane commendo. 

Weyll aber solches schreiben nit beantworttet, ich mich auch 
wegen vßgestandener kranckheyt etwas ingehaltten, hab ich baldt 
hieraff abermalen den Bowinckhausen zu dem herren Graaen ge- 
schflckth ynnd ihme gleiches inhalts mttndtlich fürhaltten lassen. 

Monsieur de Sydenay ist auch vmb diese zeytt wiederrmb von 
s^nen landtgflttern gen Londen khommen, welcher sich dan vff 
gebflrlich begrflssen ynnd ansprechen gantz gutthertzigh vnnd freOndt- 
lich erzeygt, auch erbotten, nach ettsserstem seinem vermögen diß 
werckh bey dem Graaen von Essex zu solicitiren. Inmassen ehr 
dan noch denselbigen abent gegen dem Grauen von Essex vnnd 
anderen Herren mehr gethan, wie mir nachmalen dorch den Fon- 
taine anzeygt worden. Der mylord Cobhan, sobaldt ehr ankhommen^ 
hab ich mich bey ihme anzeygen lassen ; hatt aber begert, idi wollte 
nit zu ihme khommen, vß sonderen ihme bewusten vhrsachen, wolle 
aber ein wegh alß den anderen nit ynderlassen, sich dieser Sachen 
mit allem vleyß vnnd ernst wegen E. F. G. zu vnderfengen. 

Von dem Herren SpieDman wurde ich zeyttlich auertirt, wie 
das ehr von dem Mylord le grand Thresorier vnnd Mylord Rubert 
Cecill -seinnem Shon beyleuffig verstanden , das ich vff das Fest S* 
Görgen von der Eönniglichen Mt. wurde beruffen vnnd solenniter 
geladen werden. Weyll ich aber noch der zeytt meiner Sachen 
vngewüß, noch vff mein Werbung eintzige gewQsse Vertröstung em- 
pfangen: so hab ich gleich woU bedenckhen gehabt, ob ich bey sol- 
chem öffentlichem Fest crscheinnen, oder aber mich wegen leibs 
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ohngelegenheyt oder asderem bestem glimpff entschuldigen wollte. 
Dan ihm fhaal ich erschien, vnnd nachmalen mein begeren bey der 
E. Mt. dannoch nit erhöhte, besorgte ich, das darch solch mein 
erscheinnen bey solchem öffentlichem Fest mäniglichen vhrsach 
gegeben, meiner verrichtang nachzufragen , vnnd das dieselbige hie- 
darch desto mher lautbar vnnd bekhant werden möchte. Ihm fhaal 
ich mich aber endtschuldigte, besorgte ich abermalen ihr E. Mt. za 
offendieren, oder wie man sagt, für den kopff zu stossen. Ehe ich 
aber hieriennen etwas endtlich Schlüssen wollen, hab ich zuuor 
volgenter gestaltt an Herren Grauen von Essex geschrieben, vnnd 
mich bey ihme rhats erholen wollen: 

lilustris Gomes, Domine gratiose, indicatum mihi est per fide 
dignos, Begiam Maiestatem, Dominam nostram clementissimam, gra- 
tiosisslme iussisse, ut hisce diebus ad uidendam magnificentiam et 
spletidorem conuentus lUustrissimi ordinis uocarer: pro qua tarn 
clementissima Suse Maiestatis ordinatione quam humillissimas ago 
nomine Ulustrissimi mei Prindpis et Domini gratias. Quia autem 
ego ualde dubito et metuo, si forte Suse Gelsitudinis haec tertia 
humillissima supplicatio pro complemento RegiaB benignissimse pro- 
missionis nunc etiam frustranea esse deberet, neque in numemm 
Ulustrissimorum Equitum eadem nunc eligeretur: (qnod tamen Sua 
Celsitndo apud Begiam Maiestatem humillissime deprecatur et mi- 
nime se meritam sperat) hoc, non exspectato, casu eueniente per 
meam prsesentiam haec res magis apud omnes innotescat, ac inde 
Illustrissimo Principi meo maior contemptus et despectus oriatur, 
ideo Excellentiam uestram quam diligentissime et humiliter rogo, 
eidem placeat, per Secretarium suum scriptone mihi hac in re con- 
silium suum gratiosissime impartire, et quid mihi faciendum hie sit 
beneuole significare. Id qnod Excellentiam uestram Ulustrissimi mei 
Priucipis et clementissimi Domini causa facturam firmiter coofido. 
Cuius Celsitndo hsec et omnia E. V. ergo eandem beneficia omni 
re recompensare non intermittet. Eidem me quam humiliter com- 
mendans haue summe necessariam interpellationem apud eandem 
deprecans. 

Dan ich hültte gäntzlich darfür, weyll dem herren Grauen von 
Essex der vßschlagh meiner sachen albereit bewusst sein möchte, 
so wQrde ich vß seinner antwortt vff ein oder den anderen wegh 
viell abznnemmen vnnd zu coniecturiren haben. Aber das schreiben 
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wttrde mit stallschweigen vmbgapgen, allein das ich von wolgedachts 
Herrn Granen Seeretario Signor Wotten mttndtlich verstände, es 
hette kein sonder bedenckhen, sollte mich also nnfbeelbar vff der 
K. Mt. begeren einstellen. Weyll ich aber hieran- nit vernügt, so 
hab ich noch zum Überfluß (nach dem mir albereit, ein tagh vor 
Georgij wurde von hoff angezeigt, das ich den volgenten tagh so- 
lenniter durch ein mjLord mit gutschen abgeholet werden soltte) 
an den herren Mihistre de la Fontaine gleiches Inhalts auch ge* 
schrieben. Der beantworttet mich wie volgt: 

Monsieur vous aues faict bien et prndemment, d'accepter Thon* 
neur que vous presente sa Maieste notamment apres Taduerüsse- 
ment, que vou^ aues donne a Tun de ses principaux conseillers sans 
auoir eu responce. Vous euiteres d'offencer sa Maieste et auroiß 
demain, quand vous soliciteres vostre affaire, vn argument nouueau 
ponr presser dauantage. Joinctque ie fus hier a quatre heures auec 
Monsieur de Sydenay, auec le quel ie traictay amplement de vostre 
affaire, et que ie laissay bien affectionne en vostre affaire et resolu 
au soupper de parier et persuader de son pouvoir Monsieur le Conte 
d'Essex. — Monsieur le Conte de Solms a eu son audience, vous 
pouues presumer, quil sera la appelle. Ce que ie vous touche, pour 
penser d'heure a la seance selon la dignite de son Altezza. 

Vff den tagh S. Görgen, welcher war der 23. Aprilis vmb neun 
vhren vor mittagh , wurde ein fürnemmer Englischer vom adell 
Monsieur de Niuell genannt, (welcher iharlich 1800 U vermögen 
soll) von der K. Mt. zu mir in das losament mit zweyen gutschen 
vnnd sher vielen dienern geschückth, der mich ihn Frantzösischer 
sprach angesprochen vnnd zu solchem Ritterlichem actn in nammen 
vnnd von wegen der K. Mt. geladen. Den beantworttet ich, ob 
woll whar, das ich ein zeyttlangh nit zum besten vff, sondern das 
trittäglich fleber gehabt, so wqltte ich mich doch fortzieren, damit 
ich nach ihr E. Mt. aller gnädigstem begheren gebürlich compariren 
möchte, thette mich auch derselbigen angebottenen ehren vnder- 
thänigst gegen ihr Mt. bedanckhen. 

Weyll ich nun hieuor verstanden, das der Graff von Solms, 
Landtgraue Moritzen Gesantter, sich auch bey solchem Fest fienden 
würde, vnnd vnder zwölff Personnen nit bey ihme haben sollte: so 
hab ich mir auch zu vnderhalttung E. F. G. reputation ein grös- 
seren anhangh gemacht, vnnd noch trey Personnen in mein com- 
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paignie genommen, alß nämblich obgemeltten Hormoltt von Bittig- 
heimb, Rfittell von Stuttgardh, vnnd einen PfUtzieschen, Krebs ge- 
nannt, nit weitt von Meckbmhttll wonhafft, also das ich selbtsiebent 
gewesen. 

Mit gedachten gutschen oder Englischen wägen sein wier biß 
an das wasser die Thamasim gefharen. Dahien war der Eönningin 
schüfflin eins mit 8 remi geordnet, ihn welchen zu öberst ein pfal- 
len oder küssin von proccotol oder güldenem stückh gelegt, daraff 
ich von gedachtem Monsieur de Niuell allein zu sitzen gefürtt; die 
überigen sassen abgesondert zu beden seitten. Es war auch dieser 
theill des schüfiflins mit zweyen thierlin neben einnander gespert, 
oben mit rottem attlas bedeckth, ihnwendigh aber mit Wappen vnnd 
anderem mhallwerkh geziert, vf den benckhen vnnd boden mit lieb- 
lichen wollriechenten blumen bestreiet. Alß wier nun ghen hoff 
khammen, wurden wier durch mhergedachten Monsieur de Niuell, 
(welcher vnnß dan bey gantzem volgentem actu vffgewarttet vnnd 
nit entwichen) hienuff en la chambre de presence gefürtt, dariennen 
sich die Ritter de la chartiere versamlen, vnnd ihn oompaignie der 
E. Mt. vßgheen soltten. Die Ritter aber versamletten sich nach 
vnnd nach, biß derselbigen in die treyzehen zusammen khamen. 
Deren nammen sein, wie sie nachmalen in der Ordtnung gangen 
vnnd auch zur taffei gesetzt worden: 

1. Mylord Gobhan. 

2. Mylord Honsdong, le grand Chambellan. 

3. Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre. 

4. Baron d'Effinghan, TAdmiral. 

5. Conte d*Essex. 

6. Hauß Thresorier, des Grauen von Essex auus. 

7. Conte de Nordhomberland. 

8. Baron de Burros. 

9. Baron Chefel. 

10. Conte de Wurstel. 

11. Conte de Chomberland. 

12. Baron de Schrosbry. 

13. Mylord de Bouckhorst. 

Die Ritter, so nit zugegen gewesen, wharen E. Mt. ihn Hispa- 
öien, Conde d'Ormonde ein Ihrländer, Conte de Hontingthon, Conte 
de Penebrock, bede Englische, welche sich doch wegen erheblichen 



29 

Yhrsachen bey d^ E. Mt. ihres vßbleibens entschnldiget, auch 
theils ihreShöo oAer yemandt anderes yon ihret wegen abgeordtnet 
haben. 

Es versamletten sich auch allhie sonsten viell Granen, Herren, 
vnnd Yom adell. Bei denen allen gOldin vnnd silberin stflckh gantz 
gemein wharen, zn dem das die kieidangh von edelgestein vnnd 
beerlin gestQckth. Dan grösseren bracht vnnd stattlichere kleidang 
ich ihn gemein bey keiner ho£fhaIttungh yemals gesehen, so woll 
was Manß Personnen alß das Gräffliche vnnd adeliche Frawenzim- 
mer belangt, welches yßbündigh vnnd Ober die massen schön vnnd 
gemeintlich ihn Italienischem habitn giengh mit entblösten brüsten, 
trugen ihn hfinden grosse schwartze federbüsch oder anch andere 
Tientilini, ihnnen damit frieschen Infft zu machen. Die Ritter aber 
de la Jartiere giengen ihn folgentem habitn: Erstlich wharen ihre 
gewhonliche kieidangh von hosen wammes zum mhereren theill weyß, 
von Silber stückh vnnd anderen gezeygen, darüber ein rotten sam« 
metten rockh, so ihnnen biß vff die waden hienab giengh, welche 
mit einem breitten vergaltten gflrttell gegartt, daran vornen qoasten 
von goldt vnnd seyden hienab hiengen. Über diesen Leibrockh 
hatten sie ahn noch ein sher langen Überschlagenten talar von 
feyelbraanem sammett, welcher ihnnen vff der erden etwas nach- 
giengh. Bede röckh aber wharen ihnwendigh mit^ weyssen daffet 
oder seyden attlas gefüttert. Über den feyelbraonen talar hatten 
sie oben von gleicher materi vnnd färb vff den Schnittern ein son- 
dern überl^chlagh vff alttfränckisch manier, dariennen vff der seitten 
ein rondt loch ihnwendigh weyß gefüttert, darvmb Bachstaben be^ 
stückth: Hony soit qai mal y pense. Diese flberschlftgh sein gleich 
den ihennigen, so die Gentilhaomini Venetiani, oder za Senis i 
Signori del Conseillio oder aber i Rettori di Padoua za tragen 
pflegen, Liripipiam genantt. Über sojchen sher langen feyelbrannen 
talar tragen sie ein zimlich breitt güldin, geschmeltzt vnnd mit edel- 
gesteinnen versetzt halßbandt, welches ihnnen vff den schulttern 
hervmb liegt, mit grossen ringen, gleich wie das güldin flflß. Daran 
henckth vnden die Bildtnüß S. Görgen, ziemlich groß, vnnd darvmb 
auch diese wortt geschmeltzt: Hony soit qoi mal y pense. Vff dem 
haopt tragen sie schwartze sammette kleine Paret oder Spanniger, 
vnnd vff denselbigen ein weyssen federbasch. An dem linckhen 
achenckell aber, hatten sie La Jartiere oder den hosenbandt, gleich 
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einem gürtteil, darein auch die mheergemeltt wortt von beerlin vnüd 
edelgesteinen gestückth waren, vnnd tmgh ein yedtlicher sein 
vergnltt seitten wheer oder rappier. In den bänden tragen etliche 
weysse stäblin. Es wbaren aacb zugegen noch andere trey, die 
vbast gleiche lange kleidnng tmgen, allein waren solche von rottem 
attlas; die zwen tragen schwartze stäb oder Cepter, welche dan des 
Ordens Cantzler vnnd Secretarius waren; der tritt trugh ein groß 
buch in rott sammett gebunden, mit silber beschlagen vnnd vergultt, 
dariennen die Leges des Ordens beschrieben. Alß es nun an dem, 
das man in der procession sollte in die Capellen gbeen, da giengh 
zuuor derihenige mit dem buch, vf den die zwen mit den schwartzen 
Ceptern, alß dan die Ritter, ye zwen vnnd zwen miteinander. Nach 
den Rittern giengen zwen MyLord in langen schwartzen talar, deren 
yedtlicher ein gülden Cepter trugh, vf diese ein anderer, so ein 
schwerdt mit rotter sammetter scheiden mit vergulttem beschlägh 
ihr Mt. vortrugh. Alßdan kham ihr E. Mt. auß der chambre prinee, 
ihn weyssem silberem stQckh bekleidet, vmb vnnd vmb ye mit 
zwcyen obeliscis abereinander geschrenckth , (vf deren yedtlichem 
oben an statt eines knöpflins ein schön groß Orientalisch beerlin) 
gestückth, auch anderem ohnsäglichem cöstlichem Eönnigliehem ge- 
schmuckh vnnd Cleinotten gezirt. Vff dem haupt trugh sie ein sher 
cöstliche beerlii^nen Könnigliche Krön. Zu beden seitten wharen 
Herren vnnd Grauen, so ihrMt. beleittett. Der schweyff wurde ihr 
von einner Jnnckfrawen nachgetragen. Es begrflstauch ihm herauß- 
gheen ihr Mt. den gantzen vmbstandt. Derselbigen volgte alß dan 
das gantze Gräueliche vnnd adentliche FrawenZimmer in grosser 
annzhaall, so zuuor wie gemeltt en la chambre de presence vffge- 
warttet. Vmb die £. Mt. aber wharen viell ihrer pensionieri, so 
vom adell sein, mit ihren vergultten spießlin oder schefflin, gleich 
den hetschieren bey Kayserlicher Mt. Von der Chammer de pre- 
sence khame man in die Capell: alda war^n die Oeystliche alle 
gleich ihm Papsthnmb ihn meßgewantten vnnd Leuiten röckhen von 
güldenem stückh bekleidet, die hieltten ihr ampt, welches in gegen- 
werttigkeytt der K. Mt. vnnd der Ritter ein gutte weyll gewheret 
hatt. In der Capellen war ein groß geträngh von viele des ge- 
meinen volckhs, so sich zuschlugh. Nach verrichtem ampt vnnd 
gebett giengen die Bitter vorspecificirter massen ihn den hoff des 
schloß, denselben volgette die K. Mt. vnder einnem hiemmell von 
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güldenem stttckh mit rotem boden, welcher von ihren vieren an 
Stangen getragen; den sehweyff aber trngh ihr Mt. ihm hoff ein 
stattlicher herr nach. Alßdan volgette das FrawenZimmer , vnnd 
gieng man in solcher procession treymali vmb den hoff, damit 
mäniglichen solchen actum woU sehen mdgen. Die E. Mt. sprach 
yederman , auch dem gemeinen peuel vfs gnädigst zha , welcher 
sich vor ihr vff die knie begab. 

Alß solche procession ein endt, gieng ihr Mt. wieder en la 
ehambre priuee, vnnd die Ritter en la chambre de presence. Alda 
sie vff das allerstattlichste vnnd herrlichste von allen speysen, so 
zu erdenckhen vnnd in dieser zeytt ihm ihar hie vnnd ihenseit des 
mheeres zu bekhommen, an welchem allem kein cost gespart württ. 
Es waren aber hierinnen trey sher lange vnderschiedtliche taffein 
gedeckth vnnd zugericht. Die oberste ihm saall, so vnder einem 
herrlichen hiemmell von güldenem stück, war dieihenige, da sonsten 
auch fQr die K. Mt. ihn ihrem abwesen änderst nit alß wen sie 
gegenwerttigh vfgetragen, fürgeschnitten, vffgewartt vnnd gedienet 
württ, ob woll nit einige person daran sitzt, oder daselbsten der 
tractati(m geneüst. An dieser taffell saß dießmall eintzigh vnnd 
allein myLord Oobhan, alß der ihn diesem acta die Person der 
K. Mt. representiren mnste. Demselbigen wurde auch anderer ge- 
staltt nit gedient vnnd vfgewarttet , alß wen ihr Mt. selbst gegen- 
werttigh. Der Eönningin guardi (so yederzeytt in rotte röckhlin 
mit sdiwartzem sammett etlich mall belegt gekleidet, hienden vf 
dem rückhen vnnd vomen vff der brüst mit messingen rosen vnnd 
ihr Mt. nammen) die trugen die essen in vergultten silbern vff, 
vnnd begaben sich yederzeytt vor der taffell vff das knie, biß das 
die ihenigen, so vffwarttetten, die silber von ihnnen empfiengen. 
Dieihenigen grauen, so vor vnnd nach der mallzeytt das wasser 
gegeben, die begaben sich ebenmässigh gantz vff die knie. — An 
der nechsten langen taffell sassen der Ritter acht, doch nit gegen- 
einnander herüber, sondern alle gegen der wandt vff einner seitten, 
ye zwen vnnd zwen zimlich nhae bey einnander, es wurde aber ge- 
raummer platz gelassen zwischen vieren vnnd vieren. An dieser 
taffell saß zu öberst myLord Honsdong, le grand Chambellan, alß- 
dan Baron de Burgley, le grand Thresorier d'Angleterre, vnnd also 
vortahn, wie dan aller ilitt^r nammen hieben der ordtnung nach 
specificirt. An der vndersten taffell sassen die übrigen vier Ritter. 
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Die Ritter aber khamen zar taifell erst vmb ein vhr, vnnd 
stunden wiedervmb vff zwieschen vier vnnd fünffen, nacb dem zwen 
Englische ministre in mitten des saals ihr gebürent dieffe reaereutz 
vnnd Yolgents ein kortz gebett gesprochen, welches dan vor essens 
auch geschehen. Es präsentirten sich auch alle Ritter zuuor mit 
gebürenter ehrentbiettnngh vor dem myLord Gobhan, ehe dan sie 
vß dem saall giengen. Die vom adeU, so vff die Ritter gewarttet, 
die mästen alle blawe Leibröckhlin von dach tragen, vnnd vif den 
ermein ihrer herren wappen, über solche röckhlin güldene ketten 
. schlirobs durch den arm , sonst warens theils in silbern vnnd gol- 
den stückh oder vfs wönigst sammet vnnd seyden bekleidet. Es 
sein auch viell vß der Burgerschafft, so in gleichen blawen röckhlin 
ettlich mall des ihars zu hoff vffwartten müssen, dagegen sein sie 
aller beschwerdten , Schätzung, Steuer, vnnd anderer dienstbarkeytt 
befreyet. Biese kleiden sich auch nit wonniger in sammet vnnd 
seyden, ob sie woU handtwerckhsleüth, schuster vnnd Schneider sein. 

Zu diesem Fest ist auch Landtgraue Moritzen zu Hessen abge- 
santter, nämblich Graue Philipp von Solms, (so wegen der Jartiere, 
wie die reden gangen, abgeferttigt soll gewesen sein) von der E. Mt. 
beruffen worden. Weyll ich nun gäntzlich darfür gehaltten, wie 
noch, das die Session vnnd Prseminentz Württembergh vor Hessen 
gehörigh, vß denen vhrsachen : das ein Hertzogh mher alß ein Fürst, 
item das der Landgraue von Leichtenbergh, so mit Hessen ihn glei- 
chem standt, weytt vnder anderen Fürsten, item das die Iiandt- 
grauen niederriger alß Marggrauen, aber ein Hertzogh von Würt- 
tembergh (meins wüssens) auch den Marggrauen vorgezogen, inson- 
derheyt aber, weyll ich darfür gehaltten, das in zweyffellhafftigen 
fheelen, was die reputation vnnd eher der Fürsten belangt, besser 
vnnd veranttwortlicher sey, den sachen zu niell alß zu wönigh zu 
thun : so . hab ich mich ihm stheen vnnd gheen yederzeytt vff die 
rechte handt gehaltten, souiell mir dasselbige ihmmer müghlich ge- 
wesen, es habe dan in dem geträngh änderst nit sein können, vnnd 
das der Graue etlich mall zu seinnem vorttheill die wandt oder 
mauren eingenommen. Es whar aber nit ohn , das wier Wflrttem- 
bergiesche nit souiell von den Englieschen respectirt noch herfür 
gezogen worden, alß gemeltter Landtgräuiescher Gesantte. Wie ich 
erachten kan, vß denen vhrsachen: Weyll vor dieser zeytt dieLandt- 
gräuieschen mher alß die Württembergieschen ihn Engellandt zu 
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than gehabt vnnd also ihnnen bekantter worden, sonderlich auch 
wegen der kriegh zu Caroli Qninti zeytten, also das die £ngelländer 
in dem falschen whon, der Landtgrane von Hessen sey ein viell 
grösserer vnnd mächtiger Herr, alß der Hertzogh von Wflrttembergh, 
derhalben ihme auch standts vnnd eheren halber weitt vorzuziehen. 
Weyll nun zu dem allem auch der Gresantte Herrenstandts vnnd ein 
Graue, so haltten die Engelländter desto wonniger zweiffei, ihme 
gehörte in allwegh vor mir die eher vnnd präminentz. War also 
niemandt alß Monsieur le Gonte, so überall vornen dran sein soltte. 
Alß es aber dahien kham, das wier bede Gesantten von denihenigen 
Herren vnnd vom adell, so vnß von der E. Mt zugegeben , zu hoff 
in des Herrn Grauen von Essex losament, (alß an welchem orth 
wier die mallzeytt einnemmen sollten,) gefOrt wurden: dab^dunckhet 
mich die rechte zeytt zu sein, E. F. G. eher vnnd repntation an 
diesem Englieschen Eönniglichen Hoff am wönigsten schwächen zu 
lassen, noch eintzigen bösen eingangh zu machen, (in ansehen, was 
einmall verschütt in solchen fheelen, nit baldt wieder vffzuheben ist) 
aUes dahien umgesehen , damit die Englieschen verstünden , das ein 
Hertzogh von Württembergh einem Ländtgrauen hoheyt vnnd standts 
halben mit nichten zu weichen, noch sich geringer zu geben. Wie 
nun mhergedachter Landtgräuiescher Gesantte von des myLord 
cheuaUiers Bouckhorst Shon an ein lange taffeil zu Oberst vff einnen 
Sessell eintzigh vnnd allein gesetzt wurde, ehr auch solche session 
gleich guttwülligh vnnd für bekant angenommen, vnnd mich alß dan 
Monsieur de Neuill beseits an die taffell auch zu setzen gedachte: 
hab ich solches keins wegs einuerwüUigen wollen, sondern protestirt 
vor gedachtem Grauen, auch allen Englieschen herren vnnd vom 
adell, deren ein gutte anzhaall zugegen gewesen: Weyll E. F. G. 
alß einnen Hertzoghen von Württembergh ich für dißmall zu reprä- 
sentiren, E.F.G. aber vor dem Landgrauen von Hessen die session 
gebürte, so were mir keins wegs zuueranttworten, vnder dem Landt- 
gräuieschen gesantten zu sitzen , sondern wollte mir zu erhalttungh 
E. F. G. reputation der obere orth, oder aber gar zu weichen ge- 
bflren. In masssen ich dan auch Vorhabens war, an die taffell nit 
zu khommen. Der Graue zeygte an, ehr hette nunmher den orth 
occupirt, woltte ihme also schwerlich fallen zu weichen, ehr hette 
auch nit vermeint, das man alhero brangens halben kommen oder 
das man solcher sachen disseits mheers gedenckhen sollte. Da ehr 
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aber sähe, das ich der thieren begerte, richtet ehr sich ein glitte 
weyll ihm sessell yff, stnndt ihm zweiffell, was ihme zu than öder 
za lassen. Wurde aber endtlich dahien getheidiget, das der Grane 
gewichen, ynnd denseibigen orth ein Engliescher herr ihn nammen 
ihr Mt. occapirt, mit dem vermelden, ehr woltte kein newemng 
anfangt!, dessen ehr auch nit beneleh hiatte. Alß dan setzte ich 
mich yf die eine seitten Oberst der taffell, also das ich die rechte 
handt frey gehabt, der Grane aber wnrde vff die ander s^tt gegen- 
über gesetzt, ynnd nachmals die taffell von denihenigen Personnen, 
so wier bede bey vnnß gehabt, eingenommen. Dazu schlngen sich 
auch noch sonsten zwen teutsche , alß Bilaw , ein Pommer , vnnd 
öllhafen, ein Nürnberger. — Der Grane vermeint, weylles in des 
Gonte d'JSssex losament, vnnd nit in einnem öffentlichen saall were, 
so bette solch sitzen desto wonniger zu bedeütten gehabt; dem be- 
gegnet ich volgenter gestalt: Nämblich.es bette sich der herr Grane 
zn erinnern, das wier bede von der E. Mt. zn diesem öffentlichen 
Fest in nammen vnnd von wegen vnserer gnädigen Fürsten vnnd 
Herren solehniter weren geladeti vnnd beruffiBn worden. Weyll es 
dan in solenni vnnd pnblico festo, anch ihn ihr Mt. Könniglichen 
Residentz gescheehen: so sey es eben soniell, ob es in diesem oder 
einnem anderen gemach, in einer Ohammer oder einem saall sich 
SQgetragen, mit begeren, wolle mich meiner Person halben ent- 
schnldigen ^ dan ich solches , wie hienor gemeltt , zn erhalttnngh 
£. F. G. repntation nit können vnderlassen. In ander wegh wüste 
ich mich gegen einnem Granen woll der gebür znuerhaltten. Sobaldt 
solches gescheehen, ehe wier von der taffell noch nit vfgestanden, 
so würts (wie ich glaubwürdigh nachmalen berichtet) ihr Mt. wie 
gleichfals all den Bittem angezeygt, alsobaldt am gantzen hoff lautt- 
bar worden ^ Die Engelländieschen vom adell, so vnnß vfwarttetten, 
stedEten die köpff zusammen vnnd wüsten sich in diesen handell nit 
zu riditen. Welche aber hiemmmen besser wüssenschafft, sonder- 
lieh von den fttmämbsten my Lorden, Herren vnnd Rittern, so gntt 
Württembergiesch, die gaben mir (wie ich von vnderschiedtlichen 
Personnen glaubwürdig verstanden) gewonnen, mit dem vermelden, 
das ich durch diesen eintzigen actum meins gnädigen Fürsten vnnd 
Herren repuitation an diesem Englieschen hoff mher ehrhaltten» alß 

* 
1 Von H. Frideiich am Bande bemerkt: „Ut recht gewesea.'' 
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da ein anderer geeantter seinem herren zu eheren ein lange zeytt 
Yiell yffgheen lassen ynnd ^lich tansent Kronnen spendirt hette. 
Waren also die fümftmbsten MyLord vnnd Ritter der meinnngh, da 
ihr Mt. gesantter einner solches in frembdten Landen gethan, das 
ihr E. Mt. daran ein gar goAdigs gefallen geseheehen were. 

Nach d^ malzeytt i^orden wier bede gesanten in der Eönningin 
Lustgartten \ so gleich hieran, gefßrt Dieser gartten aber iist dem 
zu Statgartten bey weittem nit zuuergleichen. Das fürnämbst waren 
die hüpsche gleiche haagh. Blenden dran ist auch ein abgesonder- 
ter baumgartten zu sehen. Alß wier nun ein kleine weyll hieriainea 
spatzieren gangen, anch der Grane vermeinte, ich soltte ihme solches 
zunor angezeygt haben, sagte ich ihme: es were vermathch, das 
ein yeder Gesante selbst wüss^ soll, wessen ehr sich znuerhaltten; 
also hab mir nit gebürt, ihme (ehe vnnd znuor ich zn klagen 
gehabt) maß oder ordt|^ung fürznschreiben, welches ehr mir aach 
ohne zweyffell für gntt nit vffgenommen hette. Hiezwieschen wurde 
zu hoff fürsehiing gethan, das ich vß dem gartten neben denikeani- 
gen, so mir zugehörigh, wieder in die Ghammer de presence gefaxt 
wurde, damit ich den actum, so hioben alfoereit vßfhttrlich.beschrie- 
ben, Yolgents sehen möchte. MyLord le grand GhambeUan, so (wie 
hieojor gemeltt) an dar anderen taffell zn öberst saß, der bracht 
mir ein glaß mit wein, vund ließe mir -soldies durch einnen vom 
adell lüffem. Über ein gntte weyll erst wurde der Graue von Solms 
yß dem gartten auch hienuff gefürtt; hatte also Yon 4em tagh an 
von den Englieschen mher yls^ens alß znuor nhie, dan nit allein 
die hoffhalttongh , sondern auch gantz Londen diß geschreyes 
voll whar. 

• Ehe ich mich aber für dißmall wieder von hoff begab, giengh 
ich wiederumb in des herren Gonte d'Essex losament, desselbigen 
ankompfft daselbsten zu erwartten. Wie ich ihnne dan angespro- 
chen, auch vmb gnädige befürderung meiner sachen, damit ich baldt 
audie&tz haben vnnd abgeferttigt werden möchte, gebetten, der 
zeygte an, es were vmb ein tagh oder zwen zu thun, so werde man 
wüssen khdnnen, was beschlossen, für sein Person sollen E. F. G. 
ihme zutrawen, hab ehr an seinem vleyß foißanhero nichts erwmden 
laeaen. Alß sich aber der Graue von Esfeex ein zeyttlangh absentirte 

♦ 

1 V«fi H. Frideiicli am Rafide bemerkt: „l€h ha]^ Um wol geflehea.^' 

3* 
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Tnnd in ein ander gemach den Ritterlichen habitnm abzulegen 
gangen, kamen in diß Losament der Ritter nodi trey, dannenhero 
ich vhrsadi genommen, sie ohngefharlich volgenter gestaltt anzu- 
sprechen : 

niustres Gomites et Barones, Eqnites Strennissimi , Domini 
gratiosi. Quin litter« Illastrissimi mei Principis ac Domini, Domini 
Friderici Ducis Wirtembergici et Teckensis, Gomitis Montis Bei- 
gardi etc., ab lUastrissimo Ordine acceptse, perlectse et satis intel- 
lect» sint, non dnbito. Prseterea antem ego a Sua Celsitadine in 
mandatis habeo, etiam coram yninerso lUustrissimo Ordini suam 
amidssimam salntem indicare snaqne promptissima semitia offerre. 
lUustrissimus enim Princeps mens omnium beneficiorum et honoram, 
qnibns hie praesens ante triennium affectns fait, memor ea firmis- 
sima confidentia est, etiam nunc Suse Oelsitndini lUnstrissimam Ordinem 
et Proceres Regni non defataros, sed pro jiirili sua ope et auxilio 
adintnros, ut olim a Regia Maiestate promissi Ordinis particeps 
fieri et numero Illnstrissimornm Eqnitnm per electionem ascribi 
possit 

Dies^ bedanckthen sich E. F. 6. gutten affection gegen ihnnen, 
zeygten daneben an, das fürnämblich, was die vßländieschen Ritter 
betreffe, die election bei ihr E. Mt. sthee. SouieU aber an ihnnen, 
wöUen sie sich alles gutten hiendt erbotten haben, dan ihr F. G. 
zu diennen erkhennen sie sich schuldigh. Nach diesem hab ich 
mein abschiedt genommen. Es wharen aber gutschen vnnd ein 
schflff fBür mich besteltt, also das mir freygesteltt, zu landt oder zu 
wasser wieder heimbzufharen. Aber ich hab mich wieder vff das 
vorige der K. Mt. schüff begeben. 

Des anderen tags, alß den 24. Aprilis, wurde von mir an Gonte 
d'Essex Tolgents Inhalts geschrieben, damit ehr desto wonniger in 
vergeß stellte, vnnser Werbung zu befürderen: 

Illustris Comes, Domine gratiose. Qnod heri, uti debebam et 
snmmopere cupiebam, Excellentise uestrse ante discessum meum non 
naledixerim ac pro hactenus Illnstrissimo Principi prsestitis beneficiis 
et erga me beneuolentia gratias non egerim, eins causa fuit adnersa 
naletudo mea, quae me recedere cogebat, uti per snos me apnd ean- 
dem iam ezcusatum esse spero. Nunc autem denuo Excellentiam 
uestram extreme rogo, quia in eo est, ut iam Illustrissimi Principis 
confidentissimam spem , uotum , exspectationem ^. existimationem 
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sibi cordi esse patiator, ne Saa Celsitado frustraclementissiina Begia 
promissione honorata sit, ne incassam toties tarn hamilliter sappli- 
canerit. Gaius maiorem mihi spem facio, qnod a Begia Maiestate 
ad nidendas eiasdem ülastrissimi Ordinis cereinonias celeberrimas 
et inclitam magnificentiam dementissime nocatns snm. Cni nocationi 
omnino obediendum statoi, nbi a Y. E. dabitationis causa, quam per 
missas ad eandem literas heri. moni, aliter üon. mihi oonsoli sensi. 
Sic igitör, Dlastris Gomes, £. Y. censeat, me fiiiniter mihi polliceri 
eandem fore, quae, et quid uelit et qoid possit Illustrissimo Prindpi 
meo prsestare, hie monstratnra sit. 

Dergleichen schrieb ich aach diu tags an myLord le grand 
Thresorier: 

niustris Baro, Domine gratiose. Quod neqne antehac neqae 
nunc ipse prsesens , nti maxime desiderabam , E. Yestrse pro suo, 
quo Illustrissimo Principi meo adesse est pollicita, quo etiam eum 
nunc adfnisse sensi fauore , debitas gratias egerim , neque eandem 
ulterius causserlllustrissimi mei Principis inuändse gratia interpellarim, 
causa fnit, quod uererer, ne plus iusto ipsi molestus essem. Nunc 
autem, dum uideo, in ipso esse puncto, quo de Illustrissimi Prind- 
pis mei petitione peragi debebit^ eandem nomine Illustrissimi Prin- 
cipis obnixe et diUgentissime rogo, attenta^ Begia clementissima 
promissione, qua snse Maiestati iam ante triennium Illustrissimum 
meum Principem honorare gratiosissime placuit, attentis tot humili- 
bus pro eiusdem complemento Illustrissimi Prindpis et Domini mei 
dementissimi legationibus, ita hanc electionem Illustrissimi Principis 
promouere et iuuare benigne uelit, ut Sna Gelsitudo cognoscat, a 
uestra E. se adiutam ac eidem omnibusqne suis obligatam uidssim 
esse et manere debere. Plura non addens me hancque causam E. 
uestr» totam commendo eidemqne mea omnia et perpetua prsesento 
seruitia. 

Wie nit wonniger auch zu mherer befftrderung vnsers intents 
an Herrn Bobert Cecill gesdirieben worden volgents Inhalts: 

Monsieur, Je n'eusse failli de.venir moy'mesme a baiser les 
mains de Y. S., comme estoit mon debuoir et ie desiroye fort, mais 
comme par ma malädie.ie suis empesche iusques yci, ainsi n'estant 
auise de son vouloir, j'ay ayme plustost enuoyer la presente, auec 
la quelle primierement ie remmercie infinement Y. 8. pour le bon 
aduis et conseil, qu'elle m> faict ditfe piar le Spielman, mon amy, 
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lettre a Monsieur yostre pere, et nn' antre a myLord d^ssex. Hör 
ie prie Y. S. diligemment, qae Tafiaire de 8on Altezze priemierement 
apres sa Maieste, pnfs encor apres Monseignemr son pere, en teile 
maniere aider et eondayre le playse, oomme ie confie qae V. S. ne 
laissera point. En me racommendant a Yostre bonne grace, Mon- 
sieur, je reste Tostre tres affectionne. 

Alß ich yff diese meine ynderschiedtliche trey schreiben an 
Herren Granen von Essex, myLord le grand Thresorier ynnd Mon- 
sieur Bobert Cecill, einner antT?ortt, damit ich baldt wieder gnädigh 
andlentz bei ihr K. Mt. haben möchte, mit verlangen erwarttet ynnd 
doch nit beantworttet wurde : So kompt yff sambßtagh den 26. Apri- 
lis ohnnersehener Sachen von der K. Mt. mir botschafft, solle mich 
bey derselbigen vmb zwo vhren nach mittemtagh zu hoff einstellen. 
Welchem gnädigen zuentbietten ich dan ohnfheelbarlichen nachge- 
setzt, mieh vff die Thamasim sambt siebent (nämblich all deniheni- 
gen Personnen, so vff den tagh S. Oörgen mir vffgewarttet) begeben 
vnnd vff bestiembten termin zu hoff erschienen. Da ich dan alß- 
bftldt vnder dem thor von obgemelttem Monsieur de Neinll vnnd 
iicksh anderen zweyen vom adell vß gnädiger anordtnnngh K. Mi 
gebürlich empfangen"^, alßbaldt a la sale de presence gefürt vnnd 
v<m ettlicheü Bittem, Herren vnnd vom adell (deren daselbst eine 
große anzaall versamlei gewesen) ein zeyttlang mit freündtlichem 
gesprech vnderhalttea worden. Der Graue von Gomberland , des 
Ordens de la Jartiere Bitter, begrüste mich^ wi^ nit wonniger der 
Graue von Essex, frettndtlich, mit vermelden, woltte mir die weyll 
nit langh sein laßen vnnd noch ein kleines gedult tragen. Alß ich 
jbhun ohngefharlieh ein halbe stundt vffgewarttet, wurde ich von 
myLord le grand Ghambellan (der mich auch die vorige audientz 
hienein gefürt) ihr Mt. a la chambre priuee präsentirt. Yon den 
meinig^ aber wurde mit mir niemandt dan der von Büwinckhausen 
eingelaßen , die überigen fünff sdn in der Presentz Chammer ge- 
blieben. Alß ich nhun gleich ihm eingangh wie auch in mitten des 
gemaches die gebürente reuerentz gethan , ist mir ihr Mt. etlich 
schritt entgegen gangen , alß ich mich aber- vor derselbigen vff das 
knie begeben wollen, wurde mir solches gleich in demselbigen augen- 
blückh von ihr Mt. (in maßen auch nheermale) nit zugelaßen, son- 
dern mit b^den bänden vfizustheen anzeygen gegeben. IhrMt. aber 
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begunte mich yolgenter gestaltt in Lateinischer sprach anzureden: 

Regina: Quae nuper coram me Italico Idiomate nomine üliistris- 
simi tai Principis protnlisti et qnse postea me inbente einsdem ar- 
gumenti latino sermone in scriptis exbibnisti, ea omnia intellexi 
optime. Nunc autem eam ab causam te accersiui, at tibi, qn» e:c 
me Ulastrissimo Principi tuo indicare deberes, dicerem, et si aliqoid 
amplins mihi dicendom haberes, (qaod nnper ob moltitndinem assi- 
Btentimn forte proloqni detrectaueris) id iam referas libere. Fami- 
liariter enim nunc tecam loqai aolo. 

Damff ich mit vorgheenter-gebüriicher renerentz geantworttet 
ofangefharüch me Yolgt: 

Ego: Serenissima et Potentissima Begina, Domina clementis- 
Bima. Qaod nunc denao uestra Maiestas Serenissima hana clemen- 
tiasimam audientiam mihi concedere dignata fuerit, pro ea re hn- 
miilimas ago gratias. Legationem Ulustrissimi mei Principis et 
hnmilissimam SuaB Gelsitudinis petitionem pro impetrando ülnstris- 
simo Ordine de la Jartiere nestram Maiestatem clementissime in- 
tellexisse maxime gaadeo, et firmiter spero, eandem Regii sui 
promissi memorem iam in eum finem gratiosissime coadusisse , nt 
lUnstrissimo meo Principi et Domino tantopere a S. C. desidera- . 
tam et exspectatam nestrse Maiestatis resolutionem adferre possim. 
Qoippe cum iam triennium sit elapsum, qood Regio illo promisso a 
y. M. Sna Celsitndo honorata fuit, cuius implementnm tertia iam 
legatione, neglectis et posthabitis maximis sumtibus et expensis, S. 
Gelätndo humillime et diligentissime soliicitanit, non certe ob ali- 
qnam aliam causam quam ob eum honorem et dignitatem , qua Sua 
Celsitudo se auctam censet, si reuera gloriari possit, se a Y. Maie- 
state Serenissima, ut Monardia Christianissima, et Regina prüden* 
tissima et potentissima, nulli totius orbis Regum secunda, quas praB 
Omnibus ob eximias Regias suas uirtutes per uniuersum laudatur et 
celebratur, hac iUustrissima dignitate Regia clementissime exornatam 
esse, atque in numerum suorum Equitum receptam. Et haec, Sere- 
nissima Regina, sola est causa, quare ad uestram Maiestatem Sere- 
nissimam ego ablegatus fui. Nam nihil ulterius in medium ferendum 
et proponendum ab Ulastrissimo meo Principe in mandatis habeo. 

Alß ich nun erstangeregter gestaltt mein Werbung vfs kurtzte 
wiederholet, haben ihr Mt. mür ohngefharlich mit yolgenten wortten 
l^ntworttet: 
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Begina: Ego erga ninstrissimam tanm Prindpem, uti ante hac 
semper fui, ita et nunc sam clementissime etamicissimeaffectionata: 
qnacnnqne enim gratia et benenolentia enndem proseqoi potero, nihil 
a me intermittetor, nee ipse quicqaam in me desiderabit. Qaod at 
Princeps tnns pro certo habeat, ab eo postnlo. Qaod uero ad Pe- 
titum Ordinem attinet, ego tibi enarrabo omnia obstacula et impe- 
dimenta, ob quse Illnstrissimo Prindpi tuo, prout labentissime 
uellem, morem gerere non possim. Ordinis nostri de la Jartiere 
certse et firm» sunt leges, conditiones et perpetua statuta. Ese 
uolunt, ut in eligendis eiusdem Equitibus Imperatores Bomani Omni- 
bus prsecedant; bis succedunt Reges, Regibns Electores, et de 
deinceps. Quod si aliqni tales electi fnerint, ante omnia insignia 
Ordinis eisdem tradi et mitti debent, nee interim quisquam alius 
eügi unquam potest. Scies igitur, ante hac et iam dndum Reges 
aliquos communibus totius Ordinis uotis electos acOrdini annnmera- 
tos esse, quorum nulli Ordinis eiusdem insignia hactenus trans- 
missa fiiere. Quse cum ita sint, omnino necesse est, ut ante omnia 
id fiat, neque alii uUi denuo eligantur. Ita utc uilibet facile liqueat, 
mihi non licere ullo modo retractare ea, quae semei a fundatoribus 
Ordinis sancita et constituta sunt, ülustrissimus ergo tuus Princeps 
me excusatam habebit, si huius sui uoti eum compotem facere ne- 
queam : tum et ideo quod interea Rex HispanisB interuenerit, uariis- 
que iniuriis ultra merita et exspectationem meam me affecerit. Ego 
tarnen contra eum non gladio, sed clypeo usa sum. 

Alß hieruff ihr Mt. mit der rädt etwas stüll gehaltten, hab ich 
mit gebürenter reuerentz weitter also replicirt: 

Ego: Serenissima Regina, quas Maiestai^ uestra clementissime 
protulit, releuantes et solidas rationes esse humiliter agnosco. Id 
tamen spero, Maiestatis uestrse clementissimam Regiam promissionem 
hie loco electionis esse Illustrissimo meo Prindpi, ac seque, ut prse- 
dicti Reges electione, ita Suam Celsitudinem promissione uestr» 
Maiestatis iam ad eum Ordinem quasi receptam esse. 

Daruff ihr Mt. alßbaldt angefangen: 

Regina: Quod toties et nunc et nuper promissi mei mentionem 
facis, id ego ualde miror, et dubito illustrem illum Dominum, qui 
superiori anno hie fdit, omnia non retulisse, prout ego ipsi prsesenti 
tunc temporis dicebam et commemorabam. Quod si fecisset, non 
dubito, quin ha^c legatio intermissa fuisset. Ego primo intuitu 
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qoando intellexi, hie esse Legatum Dacis Wirtembergid , pntabam, 
iUnin ob alia n^tia hnc ablegatam fuisse. Ynde euenit, nt iam 
qasesmeriin, nnm aliud nihil apnd me expediendoiD haberes. Nam 
ut aera loqnar, ego non recordor me absolute unquam tale aliquid 
promisisse , quod etiam iili Legato tum expresse dixi. Nam nee 
ratione praedictarum nostrarum legum absque maxima mea ignorninia 
et prseiuditio prsedictorum Regnm id facere unquam potuissem. 

Alß ich das gehört, bin ich nit wönig erschrockhen , dan mir 
solches ohnuerhofft vnnd gantz firembt fttrkhommen: jedoch wejU 
mir nit hatt wollen gebüren , über dieser verheyßungh , wie vnnd 
welcher gestalt vnnd mit was vmbständen dieselbige gescheehen, mit 
ihr Mt. zu streitten, hab ich allein vff volgente weyß geantworttet: 

Ego: Potentissima Begina, lUustrissimus Princeps hancRegiam 
gratiam et Ordinem a uestra Maiestate prsesenti sibi promissam 
credit \ Quöd autem ad Legatum illum attinet, is IHustrissimo Prin- 
cipi ita humiUiter retnlit, nestram Maiestatem, promissi sui memorem, 
ntraque uioe Susb C^situdini ulteriorem certam et indubitatam spem 
fecisse, videlicet Suam Celsitudinem quam primum tantopere desi- 
derati et exspectati Ordinis participem facturam. 

So baldt ich ihmmer vßgerädt, fiengen ihr Mt. ahn: 

Eegina: Si ita retulit tuo Principi Legatns, certe male egit, et 
est, ut me non intellexerit. lUud quidem fateor, me Blnstrissimum 
tuom Prineipem omni beneuolentia amplecti et amore debito pro- 
sequi. Quacunque enim in re Suam Celsitudinem ope et auxilio 
meo iuuare potero, illud non sum intermissura. Ut uero pro certo 
iam affirmare debeam, me niustrissimum tuum Prineipem illa digni- 
tate honoraturam, id non penes me est. Omnes enim sumus m'or- 
tales, egoque re infecta crästino etiam die mori possem. Illud uero 
iterum dico, pro certo sdat. Princeps tuus, me eum omni gratia et 
amore prosequi ac ei donec uixero in nulla re defuturam. 

♦" 
1 In einem, noch im Originale erhaltenen, Schreiben vom 8 November 
1604 beft-agt Erhardns OeUias, ans Anlass der VeröiTentlichnng des oben 
Seite 3 erwähnten Eques anratne Anglo-Wirtembergicne, den Herzog Friderich 
„de cansis itineris Anglici^ und insbesondere, ob er „ob hunc ordinem pe- 
tendnm" nach England gereist sei. Der Herzog erwiederte hierauf am Rande 
eigenhändig: „Wir seindt deswegen und anderer Sachen halber expresse dahin 
„gezogen; anch die verstorbene Königin ^Vns solchen Orden daznmhalen 
„yersprooben.^ 
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Ynsd haben ihrMt. alhie von wortt zu wortt die obangezogene 
vhrsachen, warnmb sie fttr dißmail £. F. Q. nit wiellfharen khte- 
nen, wiederholet. Darnff ich dan geantworttet wie Tolgt: 

Ego: Clementissima Regina, nestrse Maiestatis mortem Omni- 
potens DEVS ad totins ReipoblicsB Christian» et omniam bonomm 
commodnm et conseruationem diu clementissime anertat. Qnia aatem 
hac nice Ulastrissimi Principis humillim» petitioni qaoad lUostrissi- 
mam Ordinem uestr» Maiestati consentire non phicoit, eandem 
humillime rogo, saltem per litteras snas clementissimas Illastrissimo 
Frincipi meo prsedictas causas denegationis , qoidae Sna Celsitado 
in posterum sperare debeat, ipsa exponere gratiosissime dignetor. 
Ego aatem pro hac Maiestatis nestr» gratiosissima resolntione, 
oblatione et deciaratione promptissim» ac benignissimse snie nokn- 
tatis ac animi affectionatissimi eidem, nomine Ulastrissimi Principis 
mei, hamillimas ago gratias. Sa» Celsitadinis aero nomine promitto, 
eandem omnem naaataram operam omnesqae neraos intensoram, nt 
Regiam illam gratiam et clementissimam aestr» Maiestatis affectio- 
nem qoam gratissimo animo qaacanqae oblata occasione sois homil- 
lissimis seruitiis recompensare, sibi consernare ac oommereri possit, 
ntqae aestra Maiestas oideat, Saam Gelsitadinem non indignam, 
qnam eadem non solam hoc petito ordine omet, sed etiam amore 
et gratia saa Regia, qua nihil maias Sua Celsitado desiderat, pro- 
sequatar. Hoc aere etiam dioere possam, aix allam esse sob sole 
diem, quo Saa Celsitado non faciat honorificentissimam et magni- 
fiicentissimam mentionem tom aestrae Maiestatis Serenissimse, tarn 
totias huias florentissimi Regni, commemorans com maxima reaerentia 
et affectione aestrsB Maiestatis Serenissim» egregias airtates et 
actiones Regias et eiusdem erga Saam Gelsitadinem clementissimam 
aolantatem totqae beneficia et honores, qaot eadem a aestra Maie- 
state et omnibas Regni Proceribas hie praesens receperit. Qaoram 
omniam quam gratissimo animo Saa Celsitado recordetar, ego certe 
aerbis exprimere satis non possam, sed, at ano aerbo omnisi, dicam, 
hoc uestra Maiestas pro certo habeat, Saäm Gelsitadinem maiori 
honore se affici non posse sibi persaadere, quam si dicatar homil- 
lissimus et promptissimus seraas uestrse Maiestatis, talemque aestra 
Maiestas Saam Celsitudinem agnoscat et habeat. 

Solches haben ihr Mt. gern gehördt, wie solches yß derselbigen 
wortt vnnd geberttea augenscheinlich abzunemmen gewesen, ant- 
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wortteten i^so mit sonderlicher affection Yolgenter massen: 

Regina: Ego qoas petis litteras tibi labentissime commnnieabo 
ac faciam, ut sine oUa mora ess tibi reddantor: tum etiam in eum 
finem, ut ex me lUnstrissimns tnus Princeps satis intelügat, te offido 
et mnnere tno hie optime fonctom foisse. Quod autemlllastrissimiis 
tons Princeps me ita honoret, id ego non mereor nee eo me dignam 
agnosco. Propensam aatem et amicnm eins erga me meosque ani- 
mom inde eolligere cogor: quo fit, ut et ego alia erga eundem esse 
non possim quam propensissima. 

Diese formalia hab ich behaltten; dabey aber noch viell andere 
danckhsagnngen vond höfliche erbiettungen gewesen. Daruff ihr 
Mt. weiter ger&dt: 

Yeüm autem, ut Dlustrissimo tuo Principi meo nomine sequentia 
exponas ac diligenter in memoriam renoces ea, quse ipsi presenti 
ante trienniom ipsa dixi. Primo: Ne Principes Germani se immis- 
eeant' exterms bellis rebusque et negotiis alienis, sed quisque sua 
coret. Secundo: Ne permittant illas calumnias et iniurias, quibus 
Theologi se inuieem cum onmium christianorum scandalo et detri^ 
mento maximo afficiunt, sed fadant, ut discordia illa, quoad fieri 
potest, e medio tollatur. Tertio: Yt Hlustrissimus Princeps tuus 
meos mercatores tuto ire, redire et conunercia sua exercere per- 
mittat, sibique omnes Anglos conunendatos habeat. Yltimo: Cum 
me nequaquam lateat, esse quosdam calnmniatores, qui de me mea- 
qne persona odiose et male loquantur, et omnis generis iniurias 
mihi inferant, uaria mendacia et sinistras opiniones de me spargen- 
les, tuum Prindpem rogo, ut causam meam agat, me pro uirili de- 
fendat, et ubique locorum a maledictis et iniuriis semper me tueatur 
et purget. 

Solches alles haben ihr Mt. mit sonderem ernst geredt. Daruff 
ich volgenter gestaltt (souiell ich vermeint ohne £. F. G. nachtheill 
gescheehen können) geantworttet : 

Ego: Clementissima Regina, quse uestra Maiestas iussit, ea 
promitto omnia et singula me sedulo et fideliter lUustrisaimo meo 
Principi relaturum. Quod uero ad bella et negotia externa attinet, 
Maiestati uestr» certo affirmare possum, Hlustrissimum meum Prin- 
cipem ita quiete et tranquille, cum omnium suorum subditorum maximo 
gaudio et totius Sacri Romani Imperii consensu, suis Dncatibus et 
Gomitatibus Deo propicio perfrui, atque forte nuUns alias Germaniie 
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Princeps.: Oase cauisa est, ut alienis rebus se immiscendi ansam 
et occasionem nUam Sna Celsitudo non habeat, cui nemo suamm 
remm controuersiam mouet. Prseterea maledictis et ininriis Theo- 
logoram Sna Celsitudo ndnime delectatur. Mercatoribus uero Anglis, 
quoad mihi innotuit, impedimento nusquam fuit, sed potius et salno 
conductn eis dato et adiunctis, qui eos deducerent, semper promouit, 
omnique ope et auxilio adfuit. Omnes enim, qui se Auglos esse 
profitentnr, et infimum qnemque, maximo amore et beneuolentia Soa 
Celsitudo non potest non prosequi. CsBterum quoad personam 
uestr» Maiestatis, itidem nomine ^Dlustrissimi mei Principis et Do- 
mini eidem gratias ago humillimas, quod uestra Maiestas se suamqne 
famam inclytam Su» Celsitudini defendendam commendet. Sua Cel- 
situdo enim nihil magis desiderat, quam ut occasio ipsi offeratur 
uestrse Maiestati gratificandi et inseruiendi. Quare certo sibi per- 
suadeat uestra Maiestas, Dlustrissimum meum Principem nequaquam 
unquam permissurum, ut uel minimum uerbum a qnocun^e in 
prseiuditium uestrse Serenissimae Maiestatis proferatur impune, sed 
Suam Celsitudinem usque adeö in einsmodi sceleratos homines (nam 
tantuin crimen in bonum uirum non cadet) , qui uestrsB Maiestatis 
incljtum nomen suis detrectationibus obscurare audeant, grauissima 
et dignissima poena animaduersuram , Suamque Celsitudinem etiam 
eandem uestram Maiestatem eiusque Begiam reputationem ubicunqne 
locorum contra quosuis omnibus fortunis, bonis, uita et sanguine suo 
defendendam tuendamqne iamdudum suscepisse. Hoc enim sni officii 
esse Sua Celsitudo seit et agnoscit 

Solches .haben ihr Mt. mit frölichem angesicht angehördt.vnnd 
daruff kurtzlich geantworttet: 

Regina: Ego igitur uidssim iterum, ut antea pronütto, gratia 
et amore meo Dlustrissimum tuum Principem me semper prosecu- 
turam. Et licet de eiusdem animo erga me non dubitem, tamen, ut 
omnia et singula hsec Principi tuo, prout petii, in memoriam reuo- 
ces ac proponas, neque quicquam eorum prsetereas, omnino uolo. 

Als ich solches trewlich zuuerrichten vnderthänigst mich erbot- 
ten, sein mir ihr Mt. in die rädt gefallen vnnd gefragt: Wie mir 
derselbigen hoffhalttung, insonderheyt aber die Cerimoni» anS. Oör- 
gen tagh, geuallen? Daruff hab ich vnderthänigst geantworttet: 

Ego: Serenissima Begina, ego non solnm Germaniam, patriam 
meam, uerum etiam Galliam, Italiam, Grsedam, Turciam, Aegyptum, 
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Arabiam, Syriain et Palestii^ain perlnstraui, sed tant» Magnificenti« 
Begiam aulam, tanta maiestate ineffabili et splendore Regio ornatam, 
tanto ordine et modestia compositam, nuUam unquam me uidisse 
ingenne fateor, nee credo aliqaam esse, qase eidem comparari, minus 
antefem possit; qnod qoidem licet alias incredibile, tarnen ei, qoi 
Caput eiusdem, uestram Maiestatem, uiderit, miruih* non uidebitur. 
Nee boc anribus do uestrse Maiestati, sed serio dico, et me tacente 
ipsa loquitnr ueritas. 

Solcbes haben ihr Mt woll vffgenommen ynnd mir deren eberen 
gedancktb, auch daruff angezeygt, so bäldt mir gefiell, mein ynder- 
thänigsten abscbiedt von ihr Mt. zunemmen, dessen weren dieselbigen 
gnfidigst zufrieden; were ihr Mt. auch nit zuT?ieder, wan es ytzo 
geschee. Daruff ich solches alßbaldt gethan, yf volgente weiß ohn- 
gefharlich: 

Ego : Clementissima Regina. Si pro tam clenientissima non solum 
audientia, uerum etiam expeditione et resolutione nestrse Maiestatis, 
pro tam benignissima eiusdem erga meum Illustrissimum Principem 
et Dominum affectione, proque tam graliosissimis erga Suam Celsi- 
tudinem amoris et beneuolentise süss Regise testimoniis debitas 
gratias agere uellem, id non possem, et si possem, uestram Maiesta- 
tem plus iusto detinerem. Aliud igitur non, quam quse supra dixi, 
humillime et subiectissime repeto, ülustrissimum meum Principem 
totnm esse et fore, uisque dum uixerit, uestrse Maiestatis bumillissi- 
mum et promptissimum sernum, pro eadem uitam et sanguinem 
ezponere paratum : in cuius recompensationem Sua Celsitudo aliud 
nil desiderat, quam uestrse Mäiestatis gratiam, fauorem et clemen- 
tissimam uoluntatem, uti eam firmiter se habere confidit, et tunc 
firmius , cum tam auide a se expetito Regio beneficio et Ordine se 
tandem aliquando ornatam uiderit. Quod ut mox fiat, omnibus 
uotis et subiectissime uestram Maiestatem rogo et obsecro^ Ac ita 
eidem uitam longissimam et omnem foelidtatem exopto, desidero 
et precor. 

Daruff alß ich mit gebürenter reuerentz die händt ihr Mt. ge- 
kfist, bin ich von obgemelttem vom adell wieder vß dem gemach 
biß ans schüff beleittet worden. 

Dißorths soll ich mit stüllschweygen nit Tmbgheen, alß ich diese 

♦ 
1 Von H. Frid«rich «m Bande bemerkt: „Das ist recht gewesen.'' 



46 

letzte aodientz gehabt, ynnd wie obgemeltt Ihr Mt mir etiich schritt 
entgegen khommen, das sich dieselbige nit wieder gesetzt, sondern 
Iftnger als eine gantze glockhenstondt stftndtlich (welches von einner 
so fOmftmmen Eönningin, so hohes alters ynnd vff künfiügh Michaeli 
das vier vnnd sechtzigste ihar erreicht, woll znaerwondem) mit mir 
gerftdt haben. Auch von anderen nit können verstheen, das ihr Mt. 
solches offt zu thnn pflegen. 

Ihr Mt. waren dißmall bekleidet in ein goldin stflckh mit rot- 
tem boden, vnnd betten yf dem haupt die gewhonliche Eönnigliche 
beerlin Eron, betten an ein halßbandt vhast yff die manier, wie 
solche die Ritter an 8. Görgen tagh getragen, alles mit gar groi^n 
Diemanten vnnd anderen edelen gesteinnen versetzt Yornen yff der 
brast waren ihr Mt. bloß, vnnd betten vmb ein gar langh dnrchge* 
arbeittet oder durchsichtig kreeß, daruff vomen ein abscheolidie 
große schwartze spinnen gesetzt, änderst nit alß wen sie natflrlich 
vnnd das leben gehabt, welche woll manchen betrügen mögen. 

Sonsten aber wharen alhie en la chambre priuee nit so ein 
große anzhaall von Herren vnnd FrawenZimmem, wie in der ersten 
audientz, sondern allein volgente Personnen: Nämblich ein altte 
betagte, vnnd noch andere vier junge Gräuinnen, die sonst gemeint* 
lieh vmb ihr Mt. sein, Item der Herr Grand Threserier vnnd sein 
Shon, Herr Robert Cecill, der Herr Admiral, item der Herr grand 
chambellan, vnnd der Secretarius ihn Lateinniescher sprach. Harr 
Wnlle. Doch sein solche Personnen alle so weitt von ihr Mt. ge- 
standen, das sie das wönigste wortt, so in solcher audientz geredt 
worden, vememmen oder verstheen können. Alß ich nhun ihm hie- 
nußgheen, rüffte ihr Mt. dem Herren Robert Cecill zu sich, dem 
dan wegen meines Credentzschreiben befelch gegeben worden. Wel- 
ches Ihr Mt. Credentzschreiben nur dan ettlich taghlangh hernach 
der Herr Spiellman überantworttet hatt, mit vermelden, das ihme 
Herr Robert Cecill angezeygt, solch schreiben where ihr Mt. mttndt- 
lichen resolution ihn allwegh gemeß vnnd in meliori forma ge- 
stellt, also das verhoffentüch £. F. G. nachytziger beschaffenheyt 
der Sachen würden gnädigh damit zufrieden sein können. 

Hiezwieschen hatt obgemeltter Graue von Sohns bey dem Her- 
ren Granen von Essez angehaltten, ihme yeraandt von seinnen letthen 
zuzugeben, damit ehr ihr K. Mt. heüser besehen möchte, welches 
ihine dan verwüUiget worden. Hatt der von Sohns ihme aisO ein 
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anhangh gemacht vnnd bei zwäntzigh pferdten stärkh hienuß ge- 
zogen. Daroff alßbaldt durch woUgedachten Herren Granen von 
Essex mir solches angezeygt vnnd vß eygner beweghnüß offerirt 
worden, da ich neben den meinnigen auch ihr Mt. heüser vnnd was 
siAisten ihm landt denckwürdigh vnnd sehens werth zu sehen be- 
gerte, das ehr mir entweder yemandt bekhanntten^ zugeben, oder 
aber fürschrifften an die Beampten vnnd Officier ertheilen wolltte. 
Wiewoll ich nhun für meine Person solche heüser vor siebentzehen 
iharen gesehen, also meins theils zeytt vnnd uncosten woll sparen 
khönnen: yedoch weyll des Grauen von Essex abgeordtneter secre- 
tarins Signor Wotton mit vielen vmbständen zuuerstheen gab, das 
solche Sachen woll werth za besehen, vnnd ich nit woll thnn würde, 
da ich vor meinem verrejsen dieselbige nit besuchte, auch weyll ich 
insonderheytt die gntte affection des Herren Grauen spürette, hab 
ichs mit fügen nit woll vßschlagen dürffen , darmit man nit ver* 
meinen möchte , das ich solche heüser geringh hieltte vnnd verach- 
tette, auch darmit sich meine geselscbafft, so theils sehens halben 
vßgezogen, sich etwas zuerlustigen, inansebeii wier die gantze zeytt 
über ihn Londen gespannen vnnd verbunden, also allein E. F. G. 
Sachen, wie sich in allwegh gebürt, vnnd gar nit vnserem gefallen 
vnnd begeren abznwartten , muß vnnd weyll haben khönnen. Bin 
also den 6. May, nachdem ich litteras recommenditias vom Herren 
von Essex genommen, mit meinen beyhabenten, wie auch den an- 
dern treyen, alß nämbüch Hormoldt, Ritteil vnnd Erebssen, welche 
E. F. G. zu vnderthännigen eheren, so oft wier gen hoff kommen, 
oder sonsten in derselbigen geschefften zu den fümämbsten Herren 
zu gheen gehabt, das gleitt geben vnnd vffgewarttet. Vnnd solches 
desto mheer, weyll sich der Hessiesch gesantte breitt gemacht vnnd 
gern groß vfsheens haben wollen. Zogen erstlich vff Bichmondt, 
von dannen nach Nanschitz, Hanticourt, Otlandt vnnd Windtsor. 
In welchen ihr Mt. Könniglichen heüseren allen, so woll auch zu 
Witthall in Londen wie gleichergestaltt zu Grinowitz (dahien vor 
vnnserem verreysen sich ihr Mt. begeben) ist vnnß alles eröffnet 
vnnd nichts verhaltten, also große eher erzeygt worden. Welches 
diß orths zu specifidren viell zu langh sein würde. 

Den 8. May spatt bin ich wiederumb zu Londen ankhommen, 
vnnd weyll ein schüff, der Engeil Gabriell genant, enthalben, so 
nach Hattburgh abfharen wollen, hab ich mit dem Patron desseU»-* 



48 

gen, Peter Pont, des schfifflons halben ymb acht pfdndt steerling 
aooordirt. Vertröstet mich gleichwoli in kflrtze abzufharen, bin aber 
theils durch ihnne, mhertheils aber durch wiederwerttigen wiendt, 
wie nit wonniger durch einnen anderen zustandt (dessen baldt mel- 
dnng gescheehen soU) vffgehaltten worden. Die wharheyt anzu- 
zejgen, were ich durch Franckreich (welches auch nüt wonnigeren 
nncosten gescheehen können) lieber zurUckh gerejset, aber solches 
wegen der gefharr nit wagen dOrffen, fUmämblich auch, weyll 
£. F. G. diesen wegh vff Hamburgh für rhattsam angesehen, dabey 
ich billich vnderthännigh bleiben sollen. 

Der gntschen halben bin ich gantz Londen durchgangen, kein- 
nen wftghnerüberhuiptfft, der gutschen oder wftgen gleichwoli aller- 
handt gattungh, ein grosse anzhaall gefunden , aber keinen, so mich 
vermögh meinner Instruction bedunckth besser, alß dieser gegen- 
wertUger, für £. F. G. zu sein. Ynderthänniger vertröstungh, soll 
£. F. G. ge&llen. 

Was die blutthundt anlangt, hab ich nichts vßbündigs, ohnan- 
gesehen ich zeyttlich nachfragh gehabt, bekhommen können. Mon- 
sieur Robert Sydenay, guberneur de Flüssingen, aber hatt mir zuge- 
sagt, wolle E. F. G. ein Paar vßgheen, daruff man sich zuuerlassen. 
Solche sollen E. F. G. von ihmme bey nechster gelegenheytt, allein 
das ihme derenthalben ein klein zettelin geschrieben, zu empfangen haben. 

Die pferdt sein so werth vnnd theüer gewesen, das mir der 
Monsieur Sydenay vnnd andere angezeygt, wie auch ich selber er- 
fharen, mau müste alles mit doppelttem geltt bezalen, vnnd würde 
dannoch zubesorgen sein, das man damit nit bestheen würde; hab 
doch letztlich zwey fnnden, deren eins ein rottschiemmell, aber nheer 
nit alß vmb 36 pfundt Sterling hatt wollen gelassen werden, das 
ander whar ein schiemmell (so bede gutte zeltt giengen). Dieser 
wurde mir vmb 23 pfundt endtlich erlaubt: welches ich der gestaitt 
eingangen, da es änderst gliedtgantz, vnnd keinen mangell so zu 
scheuen. Wie ehr mir aber von Grinowitz biß ghen Londen fürs 
losament geritten, vnnd ich ein erfhamen huffschmiedt darüber 
fhüren vnnd selbsten besehen wollen, wollte solches des verkeuffers 
dienner nit zulassen , sondern hatte grosse eyll vnnd trangh vff die 
bezhalungh. Welches mir aUerhandt nachdenckhens machte, befandt 
endtlich, das ehr vornen am linckhen fuß spatten, auch ihm stall (ob 
ehr woll von Grinowitz biß alhero kein arbeit gehabt) änderst nit 
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geschwitzt, alS wen er mit eim schaff wasser were ttherschüttet 
worden. War derhalben fro, das ich dessen qnit, ?nnd stellet das 
pferdtkanffen fttr dißmall ein. Es hatte Landtgraae Moritz von 
Haessen pferdt halben einnen Lacqueien lange zeytt zu Londen liegen 
gehabt, aber hette tu angezognen vhrsachen noch zn ynserem ab- 
reysen dlß orths nichts verrichten können. Vnnd weyll es in der 
wharheyt diese beschaffenheyt, verhoffe ich, E. F. G. werden mich 
hiemit fttr entschuldigt haltten. 

Die zwölff paar stimpff hab nach E. F. G. begeren ich aller- 
handt &rben, vsserhalb schwartz vnnd grün, nach bestem meinnem 
vlejü vnnd so nhae ich kontt einkanfft. Ist ein vßbondt, so vsser 
grosser anzhaall erlesen worden. Verhoffe derhalben, sollen E. F. G. 
geÜEtllen. 

Wie gleichfals auch die händtschnch, hette die trey paar gern 
mit Silber gehabt; so aber vf dasselbige manier gemacht, wharen 
zu klein vnnd nit fttr Ewer gnaden. . 

Deügleichen haben hiemit E. F. G. ettliche abrüss der Cammin 
ZQ empfangen. 

Item den Englieschen bogen von dem Mompelgartieschen büxen* 
schmiedt, welcher solchen lieber E. F. G. ohnne bezalungh zu vnder- 
thännigen gefallen woltte zugeschückth haben; weyll er aber des 
seinigen dttrftigh, auch ettlich gesellen in seinnem costen (damit 
ehr vor vnserem verreysen mögen verferttiget werden) müssen an- 
stellen: hatt ihme solches wollen beschwerlich fallen, vermeint also 
nit mer empfangen zu haben , dan das ehr den blossen vncosten 
mögen abtragen. 

Alß ich nhun von Eönniglicher Mt. ein PaßPort erlangt, hab 
ich getracht, ohne längern verzugh von allen denen Herren, an 
die ich schreiben gehabt vnnd von E. F. G. adressirt worden, mei- 
nen gebürenten abschiedt zu nemmen, also den 10. May gen Grünne- 
witz, da ihrMt. dazumalen hofhieltte, gefharen vnnd mich zuuorderst 
bey dem Herren Granen von Essex anmelden lassen. Welchem ich 
ohngefharlich volgenter gestaltt ualediclrt: 

niustris Oomes, Domine gratiose. Impetrata iamdudum uenia- 
gratiosissima a Sua Serenissima Maiestate Regia omnino ante dis- 
cessum menm ExcellentisB uestrsß humiliter ualedicendum et pro 
innumeris beneficiis et summa beneuolentia , qua in tractanda et 
prömouenda Ulustrissimi Principis mei causa mihi serio adfuit, de- 

Breunings Belation. ^ 
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bitas gratias agendas esse neeessariilir] diai. Licet enim etim finem, 
ad quem sedolo, dam hie morarer, tendebam;. non assecutus, neqae 
Saa Gelsitudo sui voti (qaoad IllastrisslninmOrdinem de la Jartiere) 
etiam hac tertia legationecompos faetns fuerit: tarnen spero, Snam 
Celsitodinem remotis releaantibas et solidis illis caasis, quas saa 
Begia Maiestas praetendebat, tandem prima qaalibet meliori oblata 
occasiooe enndem semel promissam ac tantopere desideratnin et 
expectatom Ordinem adeptaram et assecataram fore. Qaod ut faci- 
lios fiat, uestram Excellentiam (qasß apud Begiam saam Maiestatem 
plnrimam potest) etiam nanc sabnixe rogo, ut Saam Cdsttudio^n 
sibi recommendatam habeat, soamqae causam etiam in posterum uti 
hactenus pro nirili saa ope, consilio et auxilio iuuare uelit. Quam 
erga Hlustrissimum meum Principem Excellentiae uestr» beneuolen- 
tiam et fauorem Sua Celsitado ulcissim qnouis oiBcii genere, quo- 
übet loco et temipore, quoties occasio se obtulerit, erga Excellentiani 
uestram totamque suam illustrem familiam recompensare ininime 
intermittet, uerum eid?m suisque omuibus parem gratiam referre 
semper studebit. 

Cseterfipa qnoad illum Stamlerum , qui pasnis hact^nua nomine 
lUastrissim^ mei Principis solicitauit, humilUter uelim, ne Uli ulterior 
fides habeatur, neque aliquid concedatur, donec Sua Gelsitudo animi 
sui uoluntatem litteris quam primum declaret. 

Ne autem plus iusto Excellentiam uestram detineam: eidem 
iterum atque iterum humilliter ualedico, longissimam uitam et omnium 
rerum foelicissimum successum ex animo prsecor. 

Hieruff antworttet der Graue: Es were ihme leydt, das E.F.G, 
tdr dißmall bey der K. Mt. ihr begeren nU erlangen mögen, es 
weren aber die vhrsachen ihn der wharheytt also beschaffen, irie 
ich von ihr Mt. selbsten mttpdtlich gnugsam verstanden. Was sein 
Person anlange, könne ehr mit Gott bezeygen, d#.s es an seinnem 
müglichen vl^yA nit ermangeltt, welches ehr dan auch hienfüro zu 
thun sich efbotten haben wolle. Darein E. F. G. keiaaep zweyffel 
setzen sollen , dan solches zu thun erkhenne ehr sich sdinldigh. 
. Hi^tt auch E. F. G. seinnen.vnderthännigen dienst zuuennelden mir 
befholen, vnpij dameben angezeygt, wolle vm des künfftigen 
tags auch sein schrifftUche antwortt an E. F. G. wiederfharen lassen. 
Was aber den Stamler betreffe, wolle ehr gebetten haben, das vff 
das ehest alß mflghlich E. F. G. ihme zu wüssen machen, wie die- 
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selbigen Sachen beschftffen, ynnd wessen man sich gegen ihme zu<- 
nerhaltten ^ 

Ob Ich nnn woll den Herren grand Thresorier vnnd seinnen 
Shon, Herren Bobert Oedll, auch allhie zn hoff anzatreffen, vnn,d 
von ihnnen mein absehiedt zu nemmen vermeint, so wurde mir doch 
dnrch den Herren Spiellman angezeygt, das der altte Herr grand 
Tbresorier zu Loaden übeü vff were, vnnd das ich mein absehiedt 
von ihme füghlicher wtrde sclurifftlich nemmen khönnen, so wolle 
ehr sich ihn solchem fhaall Selbsten zum hotten gebrauchen lassen, 
vnnd daneben mündthch gegen bed^ Herren mit mher vmbstftnden 
vennelden, welcher gestaltt ich sie zu hoff gesucht vnnd Selbsten 
verhofft anzureden. Welchem rhatt ich dan geuolgt, vnnd federn 
insonderh^t mutatis mutandis vff die manier, wie auch dem Grauen 
von Essex, ualedicirt, allein das ich von dem Herren grand Thre- 
sorier vff des Ritterlichen Ordens gemein schreiben ein schrifftliche 
antwortt begert. Es wurde mir aber wieder hieruff durch den 
Horren Sinellman angezeygt, das bede Herren gegen E. F. 0. sich 
alles gntten erbotten, vnnd ihre dienst offerrirt betten. Was aber 
die antwortt des Ordens betreffe, so berhue es für dißmall hei ihr 
Wi, rdsolution, vnnd weyll die Ritter nit an einnem orth anzutreffen, 
sondern einer da, der andere anderstwho, so sej soldie antwortt 
(die dan die nottorfft ohne das nit erfordere) auch desto minder 
ins werckh zu richten. 

Von Monsieur Sydenay, Gouuerneur de Flüssingen, hab ich 
auch mein absehiedt genommen , vnnd weyll ehr bey dem Grauen 
von Essex (dem ehr etlicher massen verschwägert) viell vermagh, 
auch ich gegenwerttigh die zeyt über, alß ich zu Londen gewesen, 
gnugsam spüren können, das ehr gegen £. F. G. trewlich vnnd 
ohnd^rthännigh affectionirt, so hab ich ihnne auch zum absehiedt ihn 
nammen £. F. G. höchlich gebetten, wolle ihn künfftigem nit wönni* 
ger ihme dieselbigen befholen sein lassen, vnnd was zu befürderung 
solcher Sachen yedesmals die notturfft erheischen würt, nit vnder- 
lassen. Welches ehr mir dan bey der handt zugesagt, dan ehr in 
diesem vnnd mhererem nach bestem seinnem vermögen vnnd souiell 
an ihmme sthe^ E. F. G. zu diennen sich sdbuldigh erkhenne. 
Wolle auch der blutthundt ihngedenckh sein, vnnd vf abforderen 

♦ 
1 YcMi H. Friderich am Rande bemerkt: ^Factam est.'* 

4* 



52 

& F. G. mit ehestem gern lassen zokhommen. 

Monsienr de Staffort vnnd Monsieur de la Fontaine Ministre 
wharen von Londen verreyset. Derhalben an Monsieur de la Fon- 
taine ein schreiben hienderiassen , ihn welchem ich ihme seinner 
gehabten mhtte halben gedanckth vnnd gebetten, auch hienffiro das 
beste zu thnn; solches werden E. F. G. gegen ihmme mit gnaden 
erkhennen. Mit weitterem anhangh, das ehr meinnetwegen Yon 
Monsieur Staffort (weyll ich ihnne vor meinem verruckhen personlich 
nit antreffen können) auch ein abschiedt nemmen, vnnd mich diß 
orths gebürlich entschuldigen wolle. 

Ferner nachdem ich mich zeyttlich in Londen befragt, was 
für teütsche oder andere Eanffleüth da wheren, bey welchen ich 
ihm fhaall der noth vermögh meinner Instruction ihn nammen £. F. G. 
geltt vfbringen könnte, wurde mir durch den Hormoldt von einnem 
gesagt, Sebastian Speydell von Weyll der statt, so sich ohnange- 
redt erbotten, woltte sich, alß ein halber Württemberger, bei mir 
einstellen , vnnd E. F. G. zuuorderst seine dienst offerriren. Wel- 
ches dan baldt daruff auch gescheehen. Dannenhero ich vhrsach 
genommen, ihnne in omnem euentum geltts halben, dessen summam 
ich doch derselbigen zeytt nit specifidren können, anzureden, la 
welche darleyhung ehr dan allerdings verwülliget, mit vermelden, 
soltte mich daruff verlassen. Alß es nun zum endt lauffen wollen, 
vnnd ich beyleüffigh gewüst, was mir fheelen möchte, hab ich ihme 
Speydell solches angezeygt, der woltte erst viel! difQculteten machen 
vnnd fürgeben, ehr wüste sich zu erinnern, das ihn Teütschen Fürsten- 
höfen der brauch, wan man geltt empfangen, das man nachmalen 
erst supplicieren vnnd langh wegen der bezhalungh nachlauffen 
müste. Da ehr nun wüste, das es dieses orths auch die meinungh 
sein soltte, woltte er sein geltt lieber ins mheer, oder in dieThems 
werffien. Nachdem ich ihme aber solches gnugsam wiederlegt, 
nämlich das es bei Württembergh nit heerkhommen, sondern das 
ihme gewüßlich dasihenige, dagegen ich mich verschreiben würde, 
ohne allen costen vff zeytt vnnd ziell gebürlich soltte bezaltt werden, 
war ehr solches zufrieden vnnd versprach 400 Kronnen, welche Paulo 
Schermer ihn Vlm inwendigh zweyer Monat wiedervmb soltten er- 
legt werden. Des anderen tags lest ehr mir durch seinen shon 
anzeygen, ehr hab das geltt in andere wegh verwenden müssen, 
Wolle ihnne derenthalben entschuldigen. Daruff ich ihine alß einnem 
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altten leichtferttigen man soaiell znentbotten, das ehr mich wbll 
verstheen mögen. Ehr hatt aber hiezwischen, wie ich in erfharung 
bracht, gegen ander leüthen vßgestossen, alß wen mein Person ihme 
verdechtlich were, vnnd das nit vermutlich, da E. F. G. in Londen 
geltt bedürffte, das mir deß wegen nit soltte ein schein oder wexel- 
briefflin sein ertheilet worden. Alß aber Herr Spiellman solches 
alles verständigt, ist ehr vß eygner beweghnüß zu solchem Speydell 
gangen, ihnne seines Versprechens erinnert, vnnd über solches alles 
vff gutten wegh gebracht, also das ehr vfs newe soldi geltt zuerlegen 
zugesagt. Des anderen tags war es abermals das vorige, vnnd ließ 
mirs wiedervmb absagen. Wan ich dan augenscheinlich sehen kontte, 
w^s hiervß zuervolgen, da es zu hoff vnnd auch vnder den Eauff- 
leüthen vnder der BOrst lautbar wurde, hab ich den Herren Spiell- 
man vnnd andere ehrliche leüth mheer, vnder denen auch die Würt* 
tembergiesche, alß nämblich Hormoldt, Büttell vnnd Krebs gewesen, 
ihn mein losament bemhfiet, Vorhabens, allda dem Speydell in der- 
selbigen aller gegenwerttigkeytt sein vnthatten also zuuerweysen, 
das er nit vhrsach soltte haben, einnem anderen Gesantten die tagh 
seins lebens ein dergleichen bOß stückh zu beweysen, auch damit 
ich bey mäniglichen ihn Londen sonderlich zu hoff vnd vnder der 
Bürst (in ansehen ehr mein Person wollen verdäditig machen) desto 
mer purgirt vnnd entschuldiget, auch solches in ander wegh nit 
zuentgeltten hette. Aber weyll ehr vff erforderen bey mir nit er- 
schiennen, hab ich nichts desto wonniger Büwinckhausen vnnd Bren- 
dell zu ihme ins hauß geschückth, vnnd den Herren Spiellman, wie 
auch die andere gegenwerttige, mitzugheen vermocht, alda ihme sein 
leichtferttigkeytt vnnd böse stückh durch Büwinckhausen erheischen- 
ter Botturfft nach gnugsam verwiesen worden. Wie ehr dan ihn 
aller gegenwerttigkeytt sein vnrecht erkhant vnnd höchlich vmb 
verzeyhung gebetten hatt. Nichts desto wonniger ist es durch 
solche seinne begangne fheel mir daruff gestanden, das ich nit 
allein gar an meinner reyß gehiendert, sondern gegen mäniglichen 
mit spott bestheen müssen, da ich nit zu allem glückh andere ge- 
legenheytt angetroffen. Ist mir also durch ein Eauffman, Wilhelm 
Watton, (der dem Büwinckhausen auch ettlich geltt gegeben hatt) 
200 Kronnen, weldie in Hamburgh den 12. July wieder erlegt wer- 
den sollen, geliehen worden. Ynnd dan durch Johan Philip Gwandt* 
Schneider auch 200 Kronnen, welche ihn Nürnbergh auch vf be-» 
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Btiembteii termin, nämblieh den 12. Joly, Görgb Gwaiidtscbiieideni, 
seinem vettern, sollen bezaltt werden. Bin also vff die letzte darcli 
solchen ohnnerhofften zostandt an meiner reyß nit wönnigh ge- 
hiendert worden. Dan, die wbarbeyt zu reden, bett^ wier ettlich 
tagb vor vnserem vermekben gatten wiendt vortzokbommen gebabt, 
wie dan vnser scb&ffman länger nit wartten w&llen, da ehr nit 
darcb den Herren Admiral vnsert wegen were angebauten worden. 
Dessen allen, wie gemeltt, dem Speydell zn danekben. 

Ebe icb aber von Londen verrackbe vnnd weitter mein reyß 
contümire, ist von nöttben, K F. G. vnderthännige relation zu tbim, 
was sieb mit dem Stamler, dessen aocb oben meldungb gescheebes, 
begeben vnnd zugetragen. 

So baldt icb gen Londen kbommen vnnd, wie obgemeltt, micb 
alda ettlicb tagb nit z^erkbennen geben, bdrtte leb Aber dieseb vnnd 
son^n von vnderscbiedtlidien personnen einiiies WOrttembergiesehen 
Gefiailten, wekber vmb viell bnndert slttejib dndi obne swil in 
Mmm«n E. F. G. v(^ Engellandt zu fbüren anhakten sollte, viell*- 
faltligb gedekckben. Der eine woltte, es wher ein sehimf^eb 
dingSi 9 das ein Hertzogh von Wtkritemfber^ vmb ein soläies, so 
Eiknfileüthen zustünde, aahaltien solfcle» der ander gab Ar, es 
würde ein falsch vnnd betmgb davbii^nder sein, vnnd vieleicbt dnn^ 
Kauffleöth vnder solchem schein sein ehr practicirt woriea. In 
summa es wnrdaläghlidi über diescb, vnder der BUrst» vnnd zn 
hoff (wie ich nachmalen in gewttsse erfbarung kommen), so sclimee* 
lieh, schimpfiflich vnnd verräcbtlicb dauon gerädt, das es mir um 
hertzen whee getban, vnnd mich ohngeschlaffen gelegt. Hab also 
kein rhue gehabt, bifi icb vff besseren grundt kbeBie. Derbalben 
neben Büwinckbausen in einfelttiger kleidungb ohnbekanter weyß 
in sein losament zum weyssen schwannen neben dem Hormoldt, so 
die gelegenheytt gewüst, khommen, in meinnng, alß wen wier Solisten 
durchreyseten, vnnd ein trunckb daselbsten thvn wdltten. An wel* 
ehern orth ehr sich dan dazumalen ge&nden, vnnd ohngefragt 
seMten angezeygt, wie das ehr ihn E. F. G. geschefften nbunmber 
in das elffte monat alda gewesen , allein das ebr biezwieseheu ein 
reyß ihn Franckreieb, auch auß Gommia^ion E. F. 6., getbAn. 
Femer zeygt ebr ahn, das es diese Faßnacht verschiennen ein jhar 
gewesen, das ebr erstlich von Augsburgb neben einnem SchertteU 
an Württembergieschen hoff kommen, vnnd zum dienner angenommen 
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worden sey. Were aber daselbsten länger mt alA acbt wodien ge^ 
wesen, vnnd gleieb vff Pfingsten von K F. G. gnftdigb alhero abge- 
ferttigt irorden. Welche abferttignngh durch den Herren Secretarinm 
Ziegler gescheehen sei, der ibme dan die gewüsse hoffnuog vnnd 
Vertröstung gemacht, ehr wttrde zom längsten in treyen wochen 
albie kOnnen expedirt werden. Ferner zeygte ehr ahn, ehr were 
von Aagspargh, vnnd sein vatter were Obemogt zu Stettenfels ge- 
wesen. Vor diesem hatte ehr sich ein Secretarinm scheltten lassen, 
alß idi ihne aber fraget, sagte ehr, bette zwar noch keinen dienst, 
£. F. G. aber würden ihnne durch diese Commission probieren, 
vnnd alßdan erst sehen, in was sattell ehr recht sein möchte ^. iJß 
ich ihnne weitter . ettMcher Württembergieschen diener halben zu- 
Tädt gesteltt, wQste ehr gar keinen bescheidt zu geben, woltte Chri- 
stoph von Degenfeldt etc. nlt kennen, Jacob Rhatgeb, sagte ehr, 
were HofgerichtSeeretarins zu Thfiwingen, Capitain Fdellknecht 
sey vor ibme von Londen hienwegh gezogen, hab bey ihr Mt. vmb 
Krif gshüff angehakten, aber derselbigen hab nachDaals £. F. G. mt 
bedlUrfft. Item alß ebr dem grand Thresorier £. F. G. schreiben 
überantworttet, hab derselbige kein wüssens haben wollen, wer der 
Hertzogh von Württembergb sey, also mit schted^m bescheidt 
ihnne abgewiesen. Diese vnnd dergleichen viell ohngereumbte sachen 
gab ehr fhtkr, ihn gegenwerttigkeytt vnnd beysein zweyer Hässieschai, 
alß N. von Bernstein vwid einem Lacqneyen. Alß wier souiell ver- 
ttonanen, sein wier damon zogen, vnnd die :^erang vfin diesch li^n 
lassai , weyll ehr nit haben woltte , das vnser einner heller oder 
pfennigh vßgeben soltte, dan ehr zeygte an, der Hertzogh von Würt- 
tembergb were woU so reich , das er einnem gutten gesellen ein 
Ck)llation zhalen köntte. Alß wier nun zu hauß kommen vnnd die- 
sem allem nachgedacht, haben wier änderst nit befinden können, 
dan das sein fürgeben &lsch vnnd ohne grundt sey. Weyll nit 
vermuttlich, das £. F. G. gegen mir solches anwesenten Gesantten, 
so elff Monat alhie gelegen sein soltte, mit dem wönigaten wortt 
gedacht betten, da ich doch durch einnen solchen in eis vnnd den 
andern wegh gutte anldttnng ihn Londen haben khönnen. Zum an- 
dern hatt mich der warheit gleich zu sein nit bedunckhen wollen, 
das £. F. 6. eben an einnem orth vnnd zu einner zeytt solche ge- 

1 Ton H. Frid«rieh «n Rande bemerkt: »Sinen Hirikh an Halt. "^ 
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ringe sadien würden solicitiren lassen, da sie doch yiell ein mherers 
▼nnd höhers begertten. Zorn tritten hab ich mir selber persnadirt, 
da an solcher Legation etwas soltte gewesen sein , ich woltte bey 
E. F. G. hoffhalttangh vfs wönigst etwan von einnem danon gehört 
haben, da ich doch auch das geringste wortt Ternemmen können. 
Zum vierten hatt ehr sich über solches alles darch sein ohngleich 
vnnd ohnwharhafft vssagen hej vnnß noch desto mher yerdächtigh 
gemacht. Zorn fttnfften, weyll zumall bey mäniglichen schimpflich 
Tnnd spöttlich, das eines Fürsten Gesantten an einnem orth vnod 
bey einem Potentaten yf eine zeytt sein soltten , vnnd nit allein 
einner des anderen geschefft nit wüssen , sondern auch einer des 
anderen Person nit kennen, noch einer ymb des anderen anwesen 
wüssen sollen. Vnnd letztlich, ihm fhall gesetzt, seine sachen (wel- 
ches wier doch bey vnnß nit befinden können) richtig sein soltten, 
yedoch weyll man in gemein, bey hohe vnnd nieders standts, so ver- 
ächtigh ynnd spöttlich hieaon geredt, ehr vnnß auch yast Me f&r- 
nemme Herren dnrch dieses begeren abwendigh gemacht, hatt mich 
für gnth vnnd rhattsam angesehen , da wier änderst gedechten, 
etwas fruchtbarhchs ihn vnserer.Commission vßznrichten, das zuuor 
diese überzwerche sach abgeschafft vnnd vß dem wegh geranmbt 
werden müste. Dan gewttßlich solch anhaltten yederman so gar 
ihm mauU gewesen, das auch fürnemme Herren schimpfflicher weyß 
gefragt, ob ich auch der dücher halben abgeferttiget sey, wie mir 
dan der Monsieur de la Fontaine vnnd andere nachmalen angezeygt 
haben. Yß solchen angezoghenen meinnen motiuen vnnd erhäblichen 
vhrsachen hab ich zum ersten mall, alß ich bey dem Herren Granen 
von Essex- audientz gehabt, des Stamlers vff volgente manier ge- 
dacht: Praeterea, lUustris Comes, defertur ad me, esse hie, qui ab 
ninstrissimo Principe et Domino meo clementissimo uon solum ad 
Excellentiam uestram et Kegium consilium, sed etiam apud ipsam 
Begiam Maiestatem nescio quae mandata se habere praetendat. Cuias 
rei cum ego plane sim ignarus, neque mihi persuadere queam, Illö- 
strissimi Principis mandato haec illum facere, Excellentiam uestram 
rogo, huic homini ulterior fides non habeatur, priusquam cum se 
esse, pro quo se uenditat, probet, ac insuper prouideat, ne ille hinc 
e?cedere possit, antequam huius facti sui rationem dederit. 

So baldt nun solcher Stamler dieses erfharen, ist ehr des 
andern tags ins losament zu mir khommen^ vnnd angezeygt: Ehr 
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bette zwar gesterigs tags Tnnß nit kennet, weyll ehr .aber ytzo ver- 
nommen, das ich F. Wfirttembergiescher abgesantter were, vnnd 
ebr auch ihn E. F. 6. gescheiten, hab ehr sich einstellen iivGllen, 
mit begeren, wolle ihme verhölfflich sein, damit ehr desto bälder 
sein begeren möge erlangen. Alß ich nhnn sein Instruction von 
ihme erfordert, sagte ehr: Wie das ehr keine hett, dan es sey ihme 
allein ein verschlossen schreiben gegeben worden, welches ehr längst 
überlttffert, vnnd nit mer bey banden. Sonst aber bette ihn der 
Secretarins Ziegler abgeferttigt, das ehr soll vmb 1000 stückh dach 
attfizufbüren anhaltten. Dieselbige aber soltte der Pfenningmeister 
zn Embden in ihrer F. G. nammen bezalen. Wan ich dan besorgt, 
so ehr merckhen würde, das ich ab seinnem thun zweyffeltte, ehr 
möchte vßreissen, hab ich weitter nit geantworttet, dan allein, weyll 
mir nichts vmb seinne Sachen bewnst, köntte ich ihme dariennen nit 
verbülfflich sein, woltte derhalben mich dessen, so mir nit befholen, 
anch nit annemmen; so fern er alhie etwas zuuerrichten , möchte 
ehr seinnem befelch nachkhommen. Daraff ehr darnon gangen. 
Nichts desto wonniger aber, weyll ich bedenckbens gehabt, ihnne 
gleich gefäugckhlich anzunemmen , hab ich an Herren Grauen von 
Essex volgenter gestaltt geschrieben: 

niustris Comes, Domine gratiose. Post oblata Y. E. mea hu^ 
milia officia breuiter eidem significare necessarium duxi, hominem 
illum, caius heri apud Excelleutiam uestram mentionem fed, modo 
ad me ex improniso uenisse simulque bis fere uerbis mihi locutum: 
Cum ipsi relatum sit, me lUustrissimi Principis et Domini mei, 
Ducis Wirtembergensis , Legatnm huc aduenisse, ideo quia etiam 
ipsius Celsitudinis negotia ipse hie tractaret, sui officii esse duxisse, 
sese apud me indicare, qui communis Principis et Domini nostri 
negotium sibi commissum, et ipse apud Regiam Maiestatem iuuarem. 
Id si non fieret, et ipsum expeditum binc non iri, et in suspicione 
fore, quasi a Sua Celsitudine missus non esset. Cui ego pro prse^ 
senti rei statu aliud non respondi, nee instanti aliud respondere 
uolui, quam quod; quae mihi ab ülustrissimo nieo Principe mandata 
essent, ea sola et nuUa prseterea humillime expedire studerem, ipsius 
autem personse eiusve rei, ob quam ipse se missum diceret, cum 
ego prorsus sim ignarus, nee de ea quicquam in mandatis habeam, 
eidem me omnino miscere nolle. Ipsum scire, an quicquam illi ab 
lUustrissimo Principe mandatum foret, in cuius expeditione, si quid 
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8it, me iUi impedimento nnllo modo fore, credentise aatm litteris 
et instracüoiie siia ipsum facile soam personam defendere possci. 
Plnra addere noloi, &e homini saspicionem augerem» nee bssc tacere, 
se aera negarem. Nunc igitnr Excellentiam uestram rogo, pro sua 
sapientia et pradentia ita hidc rei prooidere aelit, ne, si falsas sit, 
ille et BegiamMaiestatem et ßlnstrissimam Dominam meom ülaserit, 
hancque causam omnem Prindpisqae mei negotia et meipsum sao 
benignissimo faaori eommendans. 

Darnff batt ihnne der Grane von Essex etUcb tagb bemacber 
fQrgenommen vnnd examinirt, bey dem ebr sick dan höcblidi eot- 
Bcboldigt ynnd soniell vorzobringen wüssen, das derselbige mir sagen 
lassen: weyll icb selber zagegen, woltte ebr mieb mit ibme thon 
lassen, änderst nit, alß wenn £. F. 0. gelbsten in der Person gegeB* 
werttigb albie. Yimd ist gleicb bemacb mbergemeltler Stamler 
wieder zn mir kommen vaad mir volgente Copeyen seinner sdffei- 
ben flberantwofttet: 

1. 

A La Rojne d*An|^eteffre. 
Madame. «Tay donne cbarge et commsBion a Joaqbia JbeiBig, 
Tbresorier a Embäen, de m'acbepter 1000 picees de draps en tostre 
renomme Bojanme d*Aogleterre ponr la prouision et vsafe parti- 
culiere de ma conrt. C'est pour^oy ie prie vostre Uaieste Sere- 
nissime tres bomblement, me faire ceste fanenr d*ordonner a ces 
Officiers et aoltres ayants cbarge et commendement de Yostre 
Maieste librement et sans empescbement laisser pass^ le dist 
Jbering sans luy faire payer payage ou aultre tribut ponr le dist 
1000 pieces de draps, ensembk ceux qae seront commis a cest 
Effect, com' aussi leur prester tont faoeur et assistence necessaire, 
Selon la bonne confidence qne j'ay de vostre Serenissime Maieste, 
la quelle m'obligera de taut plus luy demeurer tres bumble et tres 
affeetionne serulteur, ce que sur tonte cbose.ie desire, eomme Dieu 
seait. Et en ceste bonne deuotion ie baise tres bnmblement les 
mains de vostre Serenissime Maieste, priant le protecteur onioersel 
Vous maintenir, Madame, en saincte et longue vie, et donner a Vostre 
Serenissime Maieste beureux succes et prosperite en tpntes ses entre- 
prises. 

De Montbeliart 
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2. 

A La SerenisBime Bojne d'Angleterre. 
Madame. Ges Jours passes j'ai escript a Yostre Haieste et 
prie icelle de Touloir laisser passer enoiron 1000 pieces de draps, 
qae J'ay Intention de faire achepter par mon commis, Jehan Henry 
Stamler, hors Yostre renomme Royanme d'Angleterre librement et 
Bans aulcnn payage. Et snrqnoy ie n'ay recea responce. Et ponr 
ce qne ie dontte, qae la dicte letti'e ne soit este delittre a Yostre 
Maieste qae fort tard, je me suis auise de sapplier Yostre Maieste 
pAr eeste bien hninblement, de me yonloir gratifier en ceste mesme 
demande, come ie m'asseare, qne Yostre Maieste ne ferat difBcnlte. 
Oe qtie m'obiigerat grandement, de demenrer Ie tres hnmble semitetir 
d*icelle, Yostre Maieste, a la quelle je baise tres affectiensement les 
ttäins , me recommandent hnmblement a icelle. Et prie Dien de 
dDnner, Madame, a Yostre Serenissime Maieste perftticte saincte et 
henretse longne vie. De Stntgart ce 12. de Decembre 15^4. 
De Yostre Maieste 

Tfes hnttMe affectiomie 
sendtevr. 

A Monsienr Ie graad Thresorier. 

MoBsienr. Je ne doote, qne Y^ns ne soyez adnerti de ce qne 
j'ay par d denadit cosie mesmement ponr ce conp escript et de- 
mande huBabkmest a la Serenissime £oyne d'Angl^erre, de me 
laisser passer enniron 1000 pieces de draps bors ce renomme 
Boyanme d'ieelle librement et sans anlcnn peaige. Et poorce qae 
ie scay, qae yoas pounes beanconp en cest affaire, ie yoas prie bien 
fort, Tons y employer a fin qae ie puisse aaoir vne bonne et briefe 
responce, teile comme ie desire. Dont mon conunis, Ie present 
portenr, ha cbarge toi» faire present de ma part yne chaine d'or 
paar tos peines, la quelle accepteres, s'il voas piaist, de bon coenr, 
et en tousF lieux, on j'aurey moyen de recognoistre cela en Yostre 
^droict, ie sais content de Tons gratifier a Yostre oont^tement de 
teile volonte, comme apre» me affectionnes ra^^commendations prie 
IHeu rw» aaoir, Monsieur, en sa sainele garde. De Stutgard ce 12. 
de DeeeoAre 1594. 

Zeygte dabey an, ehr were zwar nit sdher ton £. F. G. ab* 
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geferttiget, sondern es bette ihn der Pfennigmeister zn Embden 
snbstitoirt. Derselbige aber were principaliter von E. F. G. bieza 
abgeferttiget worden, bette aber seinner geschefft halben die sacb 
selber nit yerrichten können. £s were nit ymb des nutzen willen 
zu thun, sondern das E. F. G. ihnnen solches far ein eher hieltte, 
wan sies erlangen möchten, sonderlich weyll man jetz so langh 
angebauten bette. Es were auch ein Gleinnot wie ein schüff formirt 
enthalben, das 400 ff Sterling werth were, solches woltt ehr ihr Mt. 
in nammen E. F. G. präsentieren, hoffte daniff sein begeren zaer- 
langen. Dadurch ehr vnnß dan seine sacb noch mher suspect gemacht. 

Es wurde mir aber vom Granen von Essex zugesagt, woltte 
mir die originalia seinner schreiben zu wegen bringen. In mittler 
weyll hab ich ihnne Stamler (weyll mir angezeygt, ehr woltte ein 
pferdt kauffen) auß rhatt des Monsieur Fontaine heimlich verhtttten 
lassen, mit befelch, da man sparen wttrde, das ehr flflchtigen fuß 
setzen woltte, ihnne gefengcklich anznnemmen. Ist mir also über 
ein zeyttlangh das Original des ersten Schreibens zukhommen, die 
andern aber hab ich nit haben können. Welches datirt den 20. 
Februarii Anno 94, vnnd war ynderschrieben : 
De Yostre Serenissime Maieste 

Tres humble et tres affectionne 
Seruiteur 
Friderich Duo de Wirtemberg 
Montbeliard. m. p. 

Weyll nun dieses schreiben Sigil nit vnrecht, auch £. F. G. 
handt bey mir etwas glaublich gewesen, hab ich ihn weitter nit 
dttrffen angreyffen lassen, aber weyll ich gleichwoll gäntzlich darfdr 
hieltte, das die sacb nit durchvß richtigh, sondern solch schreiben 
vieleicht vff andere wegh ehrpracticirt sein möchte, welches ich dan 
vß obangezogenen vhrsachen nothwendigh also schlössen mtlssen, 
sonderlich auch, weyll das datum diß brieffs falsch, vnnd vß 93 94 
gemacht worden, auch E. F. G. vmb dieselbige zeytt nit zu Mümp- 
pelgardt gewesen, wie mir dan auch das ander Datum vß Stutgart- 
ten verdächtigh) weyll vmb dieselbige zeytt E. F. G. nit daselbsten, 
sondern wegen sterbsleüffen änderst wo ihm landt gewesen. Der- 
halben hab ich solchen Stamler ffir mich kommen lassen, vnnd ihme 
alle Sachen mit ernst fUrgehaltten. Nämblich, wie ehr zum ersten* 
mall viell ohnwharheitten fttrgeben, auch nachmalen in seinnen 
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eygnen reden ihme wiederwerttigh gewesen, auch das ich das datnm 
YerfUscht gefanden. Darnff ehr angefangen vnnd bekant, es gienge 
zwar solche sach £. F. G. nit ahn, sondern es bette der Secref arias 
Ziegier solche gnadt von derselbigen yßgebetten, giengen also yetzo 
alle costen anff ihnne, vnnd so ich ihme nit yerhOlfflich sein würde, 
kön gescheehen, das solche gnad ihme mher zn schaden alß nutzen 
gereichen möchte; das ehr aber hieuor änderst füi^eben, solches 
were alles zum schein gescheehen. Dan weyll seine sach bey 
mäniglichen fQr yerdächtigh vnnd suspect gehaltten, hab ehr solche 
woll müssen verblümmen, so gutt ehr gekontt ; die datum aber der 
letzten brieff weren wegen weitte des weghs ihn December gesetzt, 
damit sie nit zn altt würden, ob sie woll langh zuuor von der F. 
Württembergieschen Gantzley abgangen; so were der erst brieff 
anno 93 datirt, weyll ehr aber verlegen, bette man vß 93 94 ver- 
endert. Alß ich mich nun hieraff bedacht, vnnd gäntzlich befundenj 
das diese sachen E. F. G. nit angheen würden, hab ich für hoch 
nothwendigh gehaltten, das zuaerhüttang vieler nachtheiligen reden, 
so vom hoffgesiendt vnnd kauffleüthen weitter möchten getrieben 
werden, aach zaerhalttungh E. F. G. hohen Fürstlichen repatation, 
diese sach verbleibe, vnnd für dißmal hienthan gesetzt werde. Doch 
weyll E. F. G. handt vnnd sigill verbanden, hab ich nichts thättiges 
oder schwerers wieder ihnne fürnemmen khönnen , sondern ihnne 
abermalen beschückth vond diesen endtlichen bescheidt geben: Es 
weren seinne fürgeben so wiederwerttigh, das ich weder dem einnen, 
noch dem anderen weitter glauben köntte, sonderlich, ohnangesehen 
das ehr gewüst, das ich E. F. G. Gesantter, dannoch die gantze 
zeytt bißhero vff dem verharret, alß wenn es E. F. G. selbsten an* 
treffe; so köntte ich auch seinnem letzten fürgeben nit glauben 
zustellen. Dan E. F. G. so gutte mitteil, derselbigen verdiente 
diener selbsten mit gnaden zu ergetzen, das sie gar nit von nötthen, 
dieselbige vff andere Potentaten zonerweysen. Befhale ihme also^ 
ehr soltte sich weitteres solicitierens gäntzlich enthaltten, biß so 
lang vnnd viell E. F. G. ich dieser sachen halben vnderthäunig be-' 
richtet bette. Welches ehr mir verheyssen vnnd angezeygt, ehr 
wolle sich wieder nach Embden begeben vnnd daselbsten E. F. Gr. 
gnädige resolution erwartten. — Alß ich aber yetzo baldt verreysen 
sollen, würt mir durch des Herren Grauen von Essex Secretarium, 
Wotton, angezeygt, es where gemeltter Stamler noch vorhanden 
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TBnd würde ohae zwejff^ nach meinnem verruekhen wiedemmb 
vfs newe ihn E. F. G. nammen zu soUicüieren anfangen. Weyil 
ich dan, wie mheennalen gemeltt, laatter befanden, das solche sadi 
zuaorderst E. F. 0., .dann indi mir schädtlich, apötüich vnnd nach- 
theiligh sein würde, mnd gantz vnnd gar zu befttrdernng E. F. Q. 
intent nit diennen, so hab ich zu meinnem abschiedt, wie biaolien 
gemeldet, ihme Stamler alle Ldcher yerloffen, so woll bey dem 
Herren Oranen von Essex, alß dem grand Thresorier, damit der 
letzt betmgh nit erger alß der erste. 

Waches alles ich dammb E. P. G. also nach längs referriren 
wUlen, damit dieselbige gnädigst hiemß zu sehen, vnnd gewüßlich 
darfür zu bajitten, das dieser nit wönnigh E. F. G. begeren gehi^n- 
dert, vnnd auch noch hiendern möchte, auch damit E. F. G. die 
anordtnungh vffs ehest thun, das dem Grauen von Essex hieruader 
zugeschrieben, vnnd dieser Stamler vom Englieschen hoff hienwegh 
geschafft werde. 

Den 15. May bin ich in nammen Gottes wiederumb von Londen 
selbs 16 weggereyset. Dan sich nit allein die trey Württemberg 
giesche, sondern andere teüt^che mbeer zu mir geschlagen, fürofimb« 
lieh weyll sie verhofften, durch solch mitt^ in der Könniglicfaen Mt. 
Sriegsschüffe zu Rocbester (welche man sonsten leichtlich nit zu 
sehen bßkhommen kban) zu khommen, vnnd desselbigen orths mein- 
ner zu genüssen. Yff den mittagh khamen wier vff des Herren 
Spielhnans gutth bey dem Stättlin Derfferth, wislches vff halbem 
wegh zwieschen London vnnd Grauesenda. Dahien ehr mich dan 
hieuor geladen, auch sambt dem gantzen anhangh stattlidi tractirt, 
vnnd wegen E. F. G. viell eher «rzeygt hatt, auch seine hieuor ge- 
thanne vnderthännige anerbietten gegen E. F. G. wiederholet, nämb- 
lich, wofern ehr derselbigen vnderthännige dienst erzeygen k&nne, 
das ehr so tags, so nachts, an seinnem mügliehen vleyß sonderlidi 
aber diese meine Werbung belangent nichts wolle erwienden lassen. 
Weyll aber der Herr Spielimann die gantze zeytt über, alß ich zu 
Londen gewesen, viell mhüe vnnd arbeit gehabt, auch verhoffentlicfa 
dieser man E. F. G. weitter zu gebrauchen sein württ, werden 
solches E. F. Q. gegen ihme, wie nit wonniger gegen Monsieur de 
la Fontaine, so gewüßlich auch sein bestes gethan zu glücklichem 
vßgang der sache^, ihn gnaden zu erkhennen haben. Welches ver- 
sprechen ich dan ibnnen beden, so woll auch des Herren Grauen 
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von Essex Seeretario, vemidgh meum« InstmctioB gethan, wie hie* 
oben weittleflffiger yermeldet worden. 

Den 16. weyll vnnß ohne das der wint zngegen, vnnd wier 
alhie liegen müssen, haben wier Iheenpferdt genommen, ynnd gen 
Bochester ffinff Engliesch meill wegs von Graoesenda der E. Mt. 
Kriegsschüff zu besichtigen geritten. 

Den 17. May begaben wier ynnß zn Granesenda ihn nammen 
Grottes zu schaff, mit Südwest, einnem zimlich gntten wiendt für 
ynnß. 

Den 18. weret anch noch dieser wiendt. 

Den 19. alß sonntags war Ost, welcher wiendt ynnß zngegen, 
also das wier in einnem Stättlin Harwitsch in Engellandt wiedemmb 
einlanffen müssen, alda wier gelegen zinßtagh, mitwoch, donnerßtag, 
biß fmttagh nach mittagh. 

Den 23. begaben wier ynnß wieder yff ynnser schüff, weyll sich 
der wiendt etwas zu ynserem yortheill geendert. 

Den 24. hatten wier zimlichen wiendt. 

Den 25. weret derselbige wint noch yor mittagfa, war aißdan 
bonazza oder calma, gegen abent mnsten wier laniren. 

Den 26. erhnb sich yor t«gs yff dem mheer ein grosser stürm- 
wiendt ynnd schweres wetter mit danner ynnd blitz , welches , nach 
dem es etlich stundt gewheret, mit einnem regen Gott lob woll ab- 
giengh, betten damff uento in pnppe. Gegen dem abendt aber, alß 
wier vermeinten, dem wetter nbonmher entgangen zu sein, erhub 
sich wieder ein fortuna, dabe/ ynnseren schüffleüthen vnnd ynnß nit 
allerdings woll war, dan sie sich deren nicht versehen, noch die 
ueia bey zeytt colieren lassen , derhalben auch die gefhar desto 
grösser; musten also in der eyll ettiich seyll entzwey hauen, in«- 
sonderheyt aber bonette, dasihenige segell, so vnden an die mezzana 
gehefft, abschneiden. Es whar aber das am gefharlichsten, weyll 
ynnser schfiff nit gnugsamme vnnd völlige ladungh. Zu dem befandt 
sich anch an etlichen orthen durch das scandaio oder bleu, das 
wier nit überige dieffe betten, also das wier besorgten, vf ein sant 
oder felsen getrieben zu werden. Alß nun solche fortuna etlich 
stundt in die nacht angehaltten, auch vnnsere schüffleüth souiell 
mftgU<A ihr bestes gethan, ließ die ohngestfimme nach, vnnd betten 
y9lgenls gntten wiendt. 

Den 27. oontinuirte solcher wiendt; sahen yff die linekhe handt 
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das Heylige Landt vf einnem hohen bergh, ist ein Insell, darien- 
nen yiell fiescher whonnen, gehört dem Hertzogh von Holstein, ynnd 
ist 6 mein wegs von der Elb gelegen. Femer sahen wier yff der 
rechten handt ein vhestang vornen an der Elb, das Newewerkb 
genant, vnnd volgents vff dieser seitten ein Schloß Bützebüttd. Es 
gehören aber bede vhestungen den Hambargern zhn. Von Granesenda 
biß an die Elb werden hundert meilen gerechnet. Von dem ostio 
Albis , oder dem orth ahn , da die Elb ins mheer öeüst , vhast biß 
gen Hamburgh sein bey 24 thonnen von den Hamburgern, so an 
grossen eysernen ketten schweben, ins mheer geordtnet, den schttff- 
lefithen zum besten, danach sie sich zu richten haben, vnnd also 
wüssen können, vff welche seitten sie sich halten sollen, damit sie 
nit in gefhar khommen. Vff der rechten seitten betten wier femer 
das landt zu Holen, gehört Hertzogh Frantzen von Sachssen zhn, 
dariennen wier sahen ein schloß, Ateradorff genant. Vff der linckhen 
aber betten wier das landt Dietmarß, Bronßbüttell. V<dgents vff 
der rechten seitten das landt des Bischoffs von Bremen, biß gen 
Hamburgh: wart genant das landt zu Eedem, in welchem eyttel 
Edelleüt vnnd keine bauern sein sollen. Nachmals vff der linckhen 
des Hertzoghs von Holstein landt. Ferner vff dieser seitten hatt 
Graff Adolph von Schauenburgh sein landt, alßdan ist es vweder 
holsteinniesch. Yff der rechten seitten betten wier alßdan Stada, 
ein Eauffstättlin, da die Engliesche anfhardt ist. 

Den 28. betten wier frtle gegen tagh Alttorff vff der linckhen, 
welches dorff dem Grauen von SchauShburgh zugehörigh, alda ehr 
auch müntzen lest, vnnd allerhandt werckhleüth sitzen hat, ist 
allernechst bey Hamburgh gelegen. Vff der rechten aber sahen 
wier das schloß Horburgh, da Hertzogh Otho von Braunschweigh 
vnnd Lünenburgh hoff heltt. Kamen also umb sechs vhren zu 
frtler taghzeytt gen Hamburgh. Vnnd ob wier woll vermeinten, 
alda vnserem schtlffman die 8 9f Sterling nit für gantz zu bezalen, 
weyll wier keine pferdt gehabt, so beschweret ehr sich doch sheer 
des arrests, vß welcher vhrsach ehr viell verzert, vnnd vnsert wegen 
der verseümnüß halben ihn schaden khommen. 

Was aber den wexel vff Hamburgh anlangt, sein wier alhie 
etlich tagh vffgehaltten worden, biß wier den Kauffman Geylenkür« 
eben dahien vermocht, das er solchen wexel acceptirt. Doch weyll 
der termin vff den 12. Jnly kurtz, vnnd wier albereit langh zwieschen 
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hie ynnd Londen vnder wegen gewesen, hab ich sooiell zu wegen 
bracht, das E. F. G. soldi geltt yff bestiembten termin nach Nürn- 
bergh an Görgh Gwandtschneider mögen versdiaffen. 

Was nun den Englieschen wagen sambt anderen vnseren Yellis- 
sem ynnd zugehOrnngen betrifft, weyll wier solchen zugleich mit 
ynnß zu fhüren gelegenheyt nit gehabt, ynnd deßwegen mit grossen 
yncosten betten mögen gehiendert werden: hab ich mit einnem schüff- 
man gehandelt, solchen yff derElb biß gen Magdenburgh zu lüffern. 
Ynnd damit solches desto sicherer geschee, ynnd ich desto minder 
sorgh haben dürffte: hab ich des Spiellmans yetter Renatum Angel- 
berger bey solchen sachen gelassen, sonderlich weyll ich yon er- 
melttem Spiellman angesprochen ynnd gebetten, solchem seinem 
yettern yerhfllfflich zu sein, damit ehr mit ynnß in Teutschland 
herauß khommen möchte. 

Den' letzten May sein wier zu Hamburgh, nachdem alles mit 

dem wexel richtig gemacht, auch die anordtnung des wagens halben 

gescheehen, yff gewesen, ynnd sein über nacht geblieben zu Altisloe. 

Den ersten Juny sein wir gen Lübeckh kommen, yon Hamburgh 

alhero werden zehen meill wegs gerechnet. 

Den anderen Juny zu mittagh zu Mhülen, einnem Stättlin, sein 
yier meill wegs, alda der Eylenspiegell begraben. Zu nacht zu 
AUenburgh, sein auch yier meill, sein alhie über die Elb gefharen. 
Ehe wier aber alhero kamen, sahen wier nhae hiebey Lauenburgh, 
da Hertzogh Frantz hoff heltt. 

Den 3. Juny über die Metz, zu mittagh zu Lünenburgh, sein 
7 meilL Zu nacht zu Alendorp, 3 meill, ist ein baurenhoff. 

Den 4. gen Saurborckh zu mittagh. Zu nacht in ein fleckhen 
Oambßhem, zogen diesen tagh 8 meill wegs. 

Den Ö. gen Braunschweigh, 4 meill. Zu nacht zu Wolffenbüt- 
tell, ein meill. 

Den 6. khamen wier an das dorff, da Eylenspiegell geboren, 
Enetlingen genant. Zu mittagh zerbrach ynnß ein radt zu Lang- 
leben, einem schloßlin im waldt gelegen, einem yon adell, Heinrich 
Schenckh genant, zugehörigh. Welcher ynnß femer yortgeholffen 
vnnd die suppen mittgetheilt hatt. Zu nacht khamen wier gen 
Heimstatt; sein yon Wolffenbüttell 6 meill wegs. 

Den 7. zu Erckhsleben zu mittagh, zu nacht zu Magdenburgh, 
sein 6 meill, blieben alhie sontags den 8. Juny. Weyll ynuß aber 

Brennings Relation. 5 



66 

aogezejgt würde, das tat dißmall die Slb nit Oberigli wasser, auch 
die Tergangne tagh der wiendt Ton Hambargh nit gath gewesen, 
also das zu besorgen , das der wagen satnbt anderer zagebör so 
baldt nit ankhommen mOcbte, so hab ich alhie mit grossem vncosten 
desselbigen nit erwartten wollen, sondert mit dem wttrth 2nm gül- 
denen arm hienderlassen» das ehr mir solches alles bifi gen L^ptzigh 
(sobftldt es immer ahkoB^me) an Adrian Frefindt verschaffen wolle. 

Den 9. gen Zerbst, za mittagh, 5 meill, vnnd weyll wier diß 
tags kein fernere fhur haben können, sein wier alhie verharret. 

Den 10. za Coßwickh, einnem fieckhen, 4 meill wegs. Zt nacht 
zu Wittembergh, 2 meill. Den 11. sein wier zu Wittembergh ge- 
blieben, vnnd Doctor Huniam, Pfarherren daselbsten^ (welcher von 
Winnid^ bürttigh) w^en der landtsmanscfaafft zu gast gehabt. 

Den 12. wieder vff zu mittagh zu Diebeh, 4 meill. Zu nacht 
zu Leipttzig, auch 4 meill. Alda hab ich abermal bei AdHan Freündt 
hienderlassen , ehr wolle den wi^n vfs ehest als mttglich, so baldt 
ehr ankhpmme, nach Nürnbergh verschaffen, vnnd des fhiirlons hal- 
ben accordi^^n, so nhae ehr khönne; so wolle i(^ dessen in KfLm- 
bergh bey Herren Görgh Gwandtschneider erwartten, weyll ich ohne 
das daselbsten zu thun bette. 

Den 13. biß gen Litzen, ein Stättlün, gißhört dem Bistumb Merß- 
borgh, sein 3 meill. 

Den 14. zu mittagh zu Nawenburgh, 4 meill, vnnd zu nacht zu 
Gena, 3 meill. 

Den 16. zu mittagh zu Budelstatt, da Graue Albrecht von 
Schwartzburgh hoffheltt, 4 meill. Zu nacht zu Greventhall, da 
einer von Bappenheimb sich heltt, liegt ihm Thüringer Waldt, sein 
3 meill. 

Den 16. wieder durch den Thüringer Ws^dt, m mittag zu New- 
stettle an der Heydt, 4 meill. Zu nacht zu Eoburgh, 2 meill. 

Den 17. zu mittagh zu Badelßdorff, 4 meill, «Ißdan durch den 
Heyn. Zu nacht zu Bambergh, 2 meill. 

Den 18. zu Beyersdorff, 5 meill, zu mittagh, vnnd zu nacht zu 
Nürnbergh, 4 meill. Alda hab» wier erstlich einkeret bey dem 
Bitterholdt, vnwi nachdem ich daselbsten wegen des Engliesehen 
vnnd Hamburgieschen wexels die sach vff gutte wcgh bracht, aber 
nit erachten könüen, das innerhalb wonnig tagen der £ngliesch 
wagen vnnd anders ankommen möchte, welches ich doch gern 
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erwartte» wfiUen, so bin ich zauerfaflttaiig grössers yncostens mit 
meiBea zmgetlüfinen viider dessen zu meinem Brndern Garll BreäDing 
vff EröblitK ilin die obere Pfaitz den 21. Jany yerreyset, ihn Nürn- 
bergh süber Idenderlass«» , so baldt der wagen vnnd anders an* 
khomme, mich bey eygnem betten zu auisiren, damit ich alß dan 
ein endtschafft an meine reyß machen könne. Den 29. Jany aber 
bin ich wieder gen Nörnbergh kommen, ynnd alles dareh gemeltten 
Eenatnm woU gelüffert befanden. Zu Nürnberi^ aber wnrde wegen 
E. F. G. vjinß alle eher erzeygt, das zettghaoß gewiesen^ wein ins 
losament vei^hrt, vnnd vom Ehatt ein gastang vf der stuben ge- 
haltten. Ynnd weyU ich meine geschwistrige ihn der Obern Pfaitz 
?niid Nürnbergh ihnnerhalb 12 iharen nit gesehen noch besucht, 
wnrde ich von ihnsen etwas vffgehaltten. Alda hab ich die anordt-* 
niiBg gethan, das dnrdi Odrgh Owandtschneidern, borgem daselbsten, 
die zwen wexel der 400 Eronnen, welche zu sambt dem vfwexel 
thnn 670 gnkLen 11 groschen, vff den 12. Jnly sollen bezalt wer- 
den. Darüber mir gemeltter G'wsmdtschneider noch ein hundert 
golden, welche mir an der zhernng abgeloffen, zugestellt. Also das 
solide gantze summa der 770 gülden 11 Bhömischen groschen von 
E. F. Cr. mk ehestem wiederumb sollen mhergemelttem Gwandt«- 
Schneider gnäd^st zugeordnet werden. Wie idi mich dan hiemit 
YBderthännigh anerbiette, solcher summa, wie a«ch des zu eingang 
meinner Reyß emplangeneft geltts halben ordentliche vnnd gebür- 
liche Bechnung E. F. G. mit ehestem zu übeiigeben. 

Den 3. July nach mittagh zu Nambergh wieder vff. Zu nacht 
za Winßbadi, 4 meill. 

Pen 4. zu mittagh zu Wtckmanßmhüll, 4 mdll. Zu nadit zu 
Elwangen, 3 meill. 

Den 5. zu mittagh zu Ynterbebingen , 3 meill. Zu nacht zu 
ächomdorff, 3 meill. 

Den 6. hab ich vß allerhandt vhrsachen die gutsehen zu sambt 
dem Ei^lieschen wäghlin nach ßnochenbach volgents khommen las- 
8^, ist ein meill. Alda ich ^ß tags mit meinen zugeordtneten 
verWieben, 

Den 7. gen Stnttgartten, zwo meill. 
Haben also E. F. G. vsser dieser meinner vnderthännigen 
Belotion vßfhürlich vnnd nach Iftngs gnädigh zuuernemmen : Ob 
VToU E. F. G, durch mem mittel für dießmall dasihenige endt vnnd 

5* 
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ziell, dahien ich mich vnderthftnings vleyß gestreckth vnnd gearbeft- 
tet, nit erlangen mögen, das dannoch der fheell an mir keins wegs 
gewesen, sondern das ich nach eüsserstem meinem vermögen, souiell 
mir menschlich Tnnd mflglich, an meinem getrewen ohnuertrossenen 
dienst vnnd embssigen vleyß nichts erwinden lassen. In massen ich 
danE. F. G. hierinnen ynderthännigh die obstacnla vnnd impedimenta 
für angen gestellt, vmb welcher wttUen E. F. G. Werbung fdr dißmall 
nit statt haben können. 

Alß nftmblich vnnd zum ersten, vermögh ihr E. Mt. Credentz- 
schreiben Tnnd dieser meinner Belation, weyll beden Eönnigen ihn 
Franckhreich vnnd ihn Schotten die Jartiere, ohnangesehen sie eli- 
girt, noch nit überschttckth worden. Welches doch, soniell ich ver- 
standen, ihn kurtzer zeytt gescheehen soll, in massen albereit die- 
ihennigen Personnen, so solche insignia zu präsentieren, dazu depo- 
tirt sein sollen. 

Fürs ander: ob schon die sach an ihr selbst richtigh, vnnd 
solch impedimentum nit ihm wegh gestanden, so hatt doch der 
Stamler wegen seinner Eauffmanschafft die fürnämbsten Herren mit 
seinnem vertrüGlichen solicitieren vnnß abalienirt, welches dan gleich 
zu meinner ankompfft zu befürderung der sachen ohntauglich ge- 
wesen, also das man zu thun gehabt, biß man ein vnnd den andern 
wieder vff gutte bhan gebracht. 

Zum trltten: weyll alles durch den grand Thresorier gheen 
muß, ist nit ein geringer fheell begangen worden, das ihme in spede 
hierunder kein schreiben zukhommen. 

So hat es auch zum viertten nit wönnigh an besserer relation vnnd 
gründtlichem berichtdes vorigen abgesantten, nämblich desEdellkgecht, 
ermangeltt, also das desselbigen orths ein grosser mißuerstandt mit 
vndergeloffen. Wie E. F. G. abermals sonder allen zweyffell vß 
ihr Mt. Credentzscbreiben vnnd meinner anderen andientz werden 
gnädigh zuuernemmen haben. 

Vnnd dan zum fünften hab ich souiell gespürt vnnd ihn ge- 
wüsse erfharung gebracht: Ob E. F. G. schon noch trey jhar nach- 
einander oder noch länger yedes ihars einmall mit grossem vnnd 
schwerem costen ein bottschafft abordtnetten vnnd dazwieschen die 
Sachen erleschen liessen, oder durch schreiben nit embssigh, ehe 
die zeyt vnnd tagh S. Görgen wieder herzu kheme, stettigs solici- 
tirten, das durch solche bottschafften £.F. G. nit gehol£fen, sondern 
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aHes Terspieltt were, also das mit stettigen schreiben correspon* 
dentz dieß orths zn^&Itten. 

Derhalben, gnädiger Fürst vnnd Herr, weyll für dißmall foey 
ihr E. Mt. vnnd allen den fümämbsten Herren diese sach gewüß- 
lich mheer alß hienor nhie getrieben, embssigh solicitirt, vnnd ihn 
gangh bracht worden, so hab ich nottwendigh vor meinnem Ter- 
rackhen in Londen yleyssigh nachforschung gehabt, vff was mitteil 
vnnd wegh E. F. G. in kün£ftigen möchte diß orths vnderthännigh 
geholffen vnnd gerhatten werden. Dani£f ich volgenten vnderthän- 
nigen meinnen bericht thue: 

Nämblich vnnd zum ersten: Weyll ohne das, wie oben ange- 
regt, die nottnrfft erheischen wüll, das ohne eingesteltt vnnd allen 
verzugh des Stamlers halben dem Grauen von Essex, wessen ehr 
sich zuuerhaltten , geschrieben werde, so ist des Monsieur de la 
Fontaine (der sonsten ein geschwinder vnnd ansdilägiger kopff) 
gutterachten , das E. F. G. sich gegen demselbigen Grauen seiner 
gehabten mhüe vnnd gutter affection, damit ehr E. F. G. zugethan, 
alsobaldt gnädigh bedanckhen, solch zuschreiben aber nachmalen 
coMinuirten, vnnd vmb befürderung der sachen mit yeder besten 
gelegenheyt anhieltten; die brieff aber soltten ahn ihnne Fontaine 
adressirt werden, dannenhero ehr wolle vhrsach nemmen, das sein- 
nige auch dabey zu thun, vnnd nichts vnderlassen, so an ihme stheen 
vnnd ehr vermögen werde. Vnnd weyll Monsieur Sydenay mit dem 
Grauen von Essex in guttem vertrawen vnnd correspondentz, khönne 
nit schaden, das yedesmals an denselbigen ein klein briefflin gleiches 
Inhalts abgienge, damit auch ehr zugleich den Grauen von Essex 
in eysen lege vnnd ohne vnderlaß anhieltte. Vnnd vermeint Mon- 
sieur Fontaine, da man diesen wegh vor diesem gebraucht, das 
viell vhncosten erspart, die sach heimbticher gehaltten, vnnd mher 
vßgerieht werden khönnen. Weyll aber mhergedachter Monsieur 
Fontaine des Grauen von Essex humores (alß mit dem ehr viell zu 
thun vnnd zu conuersiren hatt) bekant, hab ich mich bey ihme er- 
khündiget, ob es statt haben vnnd zu befürderungh der sachen dien- 
lich sein würde, da E. F. G, dem Grauen ein Verehrung mitlanffen 
Hessen. Der zeygt mir an, das dieser Graue mheer ehren alß geltt 
vnnd guth nachfrage, damit ehr seinnen nammen auch bey den 
teütschen Fürsten bekant zu machen beghere; doch da vnderweylens 
ein fein pferdt oder etwas seltzams vnnd ohngewonts, so zu der 
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rflstmig vimd der where dieidicb; geschttckth wfirde, soitte sokbes 
vieleicht nit ohnangenem sein. Ynnd wie idi vernommen, m&ebte 
nichts angenemmers verehrt werden,- M ein Bchdnne woUgemachte 
g&ntze rtUtuDgh, so za sein des Granen von Essex leib aceomodirt. 
Wie ich mich dan versehe, das in kürtze mir das maß dier grosse 
vnnd weitte solle zugeschückth werden. Was dan des Granen von 
Essex Secretarium, Signor Wotton, (mit welchem ich anch knndt- 
Bchafft gemacht) belangt, mit dem hab ich hienderlassen, yedesmals 
ihme in specie derenthalben zoznschreiben , cbg^en hatt ehr mir 
versprochen, allen vleyß bei seinnem Herren anzuwenden, soldie 
«ach zn solidtiren. 

Zum anderen war Herrn Johan S|riellman (welcher bey der 
K. Mt in sondern gnaden, von ihr nobütirt vnnd mit landtgüttem 
begabt) meinnng vnnd gnttbednnckhen nit wonniger: Weyll durch 
mich ytzo vfs new an ihr Mt. hoff diese sach in gangh bracht, auch 
daneben zn bedenokhen, das ihr K. Mt. hohes altters vnnd über- 
Bäcbtigh, das mans nit hieb^ versitzen, noch also erleschen lassen 
soll, sondern mit vleyssigem solidtieren vnnd anhaltten obnuerzugent- 
Mch daruff trackhen. Welches seines er achtens also am fttghliidisteD 
gescheehen kOntte: Nämblic^ das bey demibennigen, den £. F. G. 
des Stamlers halben notwendigüehen abordtnen würden, ehr f&r sein 
Person von E. F. 6. beruß bes€farieben. Doch weyll ehr ihr E. Mt 
mit diensten verhafft, wttrde die nottnrft erfordern, das E. F. G. 
ihme durch ein abgesondert schreiben bey ihr Mt. erlanbnUß vß- 
brechten, ohnuermert vß was vhrsachen solches geschee, wie ehr 
dan nit zweiffeie, das vf solchen wegh ihr Mt. ihme leichtlich er- 
lauben worden. So Wolle ehr sich dan ohnuerzugeiitlichen zu £. F. G. 
vnderthännig verfügen, vnnd wie den sachen- zu thnn, selbsten vmb- 
stftndlich derselbigen referriren vnnd gutte anleittung zu b^ttrde* 
rung der sachen zu geben wüssen. Eöntte auch bey demselbigen 
abgeordneten hotten nit schaden, ob schon ein klein dancksagung 
der gehabten mbüe an den grand Tbresorier vnnd Robert Gecill 
auch mitgiengh, mit begeren, das sie ihnnen diese sach auch in 
kttnfftigem wollten befholen sein* lassen.. Damit aber solches mit 
besserer occaeion gescheehen möchte, köntlen ebenmAssigh E. F. G. 
des Stamlers sach an die handt nemmen, vnnd das ttberige alß ein 
appendicem anhänckhen. Alles dahien aBgeseheO) damit man ifanne 
Tbresorier zum freündt befaültte, vnnd ehr in kttnfftigem mher 
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vhrsadi, E. F. 6. werbnngh zu befUrderen alß zu hiendern. Solche 
schreiben wolle ehr alüdan ^Ibsten an gebürente orth verschaffen, 
vnnd was zur sachen dieneti daneben weittleflffiger mündtlich E. F. 0. 
zum besten vermelden. Hune Spielhnan hab ieh auch der Sachen 
halben bey angedeütter gelegenheyt selbsten zn schreiben ver- 
sprechen müssen. Vnderwegcn aber feit mir zhn, das E. F. 0. 
durch keinnen besser, erwünschter, vnnd geheimmer, auch mit min- 
dern vncosten solche botschafft vomemmen vnnd enden möchten, 
alß durch obgemeltten Renatam, des SpieUmans vettern. Welchen 
ich ich deßwegen angeredt, auch E. F.. G. vnderth&nnigh zu wflU- 
fharen bewe|;t habe, ob ehr woll sein datam für dißmall anderst- 
wohin gesetzt, also ihnne volgents von Nfimbergh vQ zq K F. & 
vß solchen vhrsachen bringen wOUen. Ist der Englieschen nprach 
erfharen vnnd hatt sich bey 9 ihareü bey seinnem vettern Spiell- 
man vffgehaltten, nüchtern, vnnd ihn anb^oleaen sachen genlüsseo. 
Derhalben ihme besser alß einnem andera zu trawen. 

Diß alles hab E. F. 6. ich in aller vnderth&nnigkeytt nit ver«- 
haltten, sondern mein gantze reyß vnnd mir anbefholene werbnng 
vnnd verrichtungh E. F. 6. scbrifftlii^b ftbargeben wollen vnad sol- 
len, wie nit wonniger mein einfalttigb gutbedünckhen trevrlich vsnd 
vnderthännigh anzeygen, vnderthftnniger hoffnungh, E. F. GL werden 
solches alles in gnaden vememmen vnnd verstheen. Vnnd da über 
solche meine vndertblUmige Relation E. F. Q. in ein oder mheer 
puncten weitters berichts beghereii würden, wüU icb inich dft^n yeder- 
zeytt vnderthännigh erbotten haben. Vnnd thue E- F. 6. mieh 
hiemit neben anerbiettung meiner yederzeytt vnderjthftnnigen , ohn^. 
• gesparten vnnd geulüssenen diensten zu gnaden befhelen, derselhigen 
glückliche langhwürige Begierungb wünschent. 
E. F. G. 

Vnderthfümiger 
Gehorsammer 

H. J. Br^flning vop vnnd zu 
Buocbenbach m, p. 
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Bechnung 
Hein Hans Jacob Breflning etc. alles Einnemens vimd Yßgebens 
bey der Englieschen Reyß , so woll an zherungh alß was fCkr mein 
gnädigen Fürsten vnnd Herren ich ynderthännig einkaafft. 

EinnanL 
Item vom Herren Jacob Rhatgeben, 
Ghammer-Secretario, hab ich zn Ettrchen 
Tnder Teckh empfangen 149 doppelt Eron- 
nen, darunder 70 Italieniesche, vnnd die 
anderen 79 Spanniesch; hab aber die Ita- 
lienieschen za Londen höher nit Tßbringen 
können, alß vmb 11 Schilling 4 denare, 
thnt hiegiltiger whening 3 gnlden 3^bazen; 
die Spannieschen vmb 11 seh. 9 d., thntt 
3 gld. 2 bz. Also das diese 149 doppeltte 
fironnen thun 459 gld. 1 bz. 1 creützer. 

Item dazumalen an Franchhen empfan- 
gen 100 thaler . 120 gld. 

Item 400 Erounen^ so ich zn Londen 
Tffgenommen, thun mit dem vffwechsell 670 gld. 8 bz. 1 er. 

Item weitter zu Nttrnbergh empfangen 100 gld. 
Welche 770 gld. 8 bz. 1 er. den 12. 
verschiennen July durch Herren Oörgh 
Gwandtschneider ihn Nürnbergh wegen 
E. F. G. sein bezalt worden, darumb von 
E. F. G. oder derselbigen factor mit 

ehestem wieder zu befriedigen. ^_^^_^ 

Summa alles Einnemens: 1349 gld. 9 bz. 2 er. 

AuGgab. 

Erstlich ihm hienein Beysen: 
Den h. Martii ao. 95 zu Bleydelsa über nacht 
Den 6. über den Necker zu fhühren . 

Zu Güglingen zu mittagh verzert 

P. Fuchs vonMarbach miüon für seinne pferdt 

Zu nacht zu Michafeldt .... 



6 gld. 


4 bz. 




4 bz. 2 er. 


2 gld. 


13 bz. 


1 gld. 


5 bz. 


5 gld. 


2 bz. 
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Aüßgab. 
Den 7. zu mittagh zu Reinhansen 4 gld. 

Alda den trejen banren von Bley delsa, welche 

allzeit mittgeloffen , fftr ihre trey pierdt 1 gld. 7 bz. 2 er. 

Über Rein zu fhüren .... 1 gld. . 2 bz. 

Zu Spejr Terzart sambt der prouision vff 

den nachen ....;. 12 gld. 

Dem Bchüffman yff die handt 1 gld. 5 bz. 

Den 9. zu Ladenborgh verzert ^ . . . 2 gld. 3 bz. 

Dem hotten 4 bz. 

Dem Eercher von Ladenborgh biß gen 

Lambarten 2 gld. 

Zu Lambarten über nacht verzert 3 gld. 6 bz. 

Den 10. d^n schflffmann von Lambarten biß 

gen Wormbs 8 bÄ. 

Zq mittagh zu Hülsen .... 2 gld. 

Dem gutscher von Wormbs biß gen Hftntz 6 gld. 

Item zu Hülsen einnem, so vnnß mitzwey 

pferdten ein stückh wegs fürgespant . 1 gld. 3 bz. 

So hatt der Hans Eplin, so bey der gnt- 

schen blieben, alß sie besteckth, verzert 10 bz. 

Vff den abent gen Mäntz, vnnd sein alda 

geblieben den 11. Martii vnnd den 12. biß 

vff den mittagh, haben alda verzert sambt 

der prouision vff das schüff ... 10 gld. 10 bz. 
Den 12. vff die nacht gen Poppart verzert 4 gld. 5 bz. 

Den 13. zu nacht zu Bonn ... 3 gld. 12 bz. 

Dem schüffman von Mäntz biß gen Cöln 6 gld. 

Den Soldaten, so vnnß frfle das thor eröffnet 8 bz. 

Den 14. sein wier gen Cdln zeytlich kommen, 

sein alda geblieben trey gantzer tagh vß 

vhrsachen, wie in der Relation gemeldet, 

alda verzert sambt der prouision, so wier 

zu vnnß vff das schüff genommen, damit 

wier volgents zu mittagh nit anlanden, 

noch etwas verzheren dürfften . . 17 gld. 3 bz. 
Den 17. zu nacht zu Rurorth ... 3 gld. 
Den 18. zu nacht zu Schenckhenschantz . 5 gld. 3 bz. 





5b2. 


4 gld. 


3 In. S er. 


l Bli- 




«gld. 


2 bz. 3 er. 
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Anftgab. 

Den Soldaten verehrt 
Den 19. zu Wückh .... 
Den 20. za Eülenbnrgh 

Vff die Nacht gen Dortbrecht 

Item dem schüffman von G(Un bifl gen 

Dortbrecht ...... 20 gldL 

Dan wier ein eygen schaff genommen m 

Dortbrecht fQr proniant biß gen Kittell- 

bnrgh ....... 5 gld. 

Dem schüffman Ton Dortbrecht bift gen 

Mittelbnrgh ...... 4 gld. 

Den scfaüffknechten trinckgeltt • . 6 bz. 

Den 22. zn Mittellbnrgh yerzert 8 gld. 10 be. 

Dem hotten, so die vellins getragen diesen 

abent gen Flössingen . « . . 8 bz. 

Item zu Flüssingen der weschetin 8 ba. 

Vnnd seindt ohne diesen abent alda ge- 
blieben, vnnd einnes gutten wiendts er- 

warttet 3.tagh vnnd haben ald» selb ^rt 

verzert sambt der propision, 90 wier vff 

das schüff einkanfft .... 16 gld. 10 bz. 2 er. 
Den 26. kamen wier gen Grauesenda in Engel- 

landt. 

Dem schüffman von Flüssingen biß in 

Engellandt bezalt 

Über nacht zu Grauesenda verzert 8 seh. 

thut 

Dem schüffman, so vnnß gen landt gesetzt 
Den 27. von Grauesenda bis gen Londen m 

fhüren 

Beim weyssen Beeren verzert 

Item Hans Heinrich Stamler 9 tagb zuuer^ 

wachen, den tagh. 1 Kronnen, wejU ich 

besorgt, ^s ehr möchte vßreissen; tbiit 

9 Eronnen , . 14 gld. 6 bff. 

Item den 28. Martii bin ich selb viert bey 

dem Priart, einem Frantxosen, an dieflcb 



10 gld. 




2 gM. 


» bü. 




4ta. 


IgM. 


1 ba. 


3 gld. 


$b& 
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Aaßgab. 
angestanden, alda gelegen 7 wochen, in 
welcher zeyt wier vermögh beygelegtes 
zetteiß verzert haben 116 frantz5siesche 
Kronnen vnnd 10 schillingh, die Eronne 
zu 6 Schilling gerechnet ... 188 gld. 4 bz. 

Item so wurde noch zum abschiedt, nach- 
dem allerdings abgerechnet, verzert 26 seh., 

thnt 6 gld. 14 bz. 

Item iB die ktchen vnnd dem knecht ihm 
hanß znr Letze verehrt 12 seh. . . B gld. 3 bz. 
Item der E. Mt. Trommettern, so vnnß 
emplangen, alß wier erstlich ankommen, 
2 Eronnen, thut ..... 3 gld. 3 bz. 
Item ihr Mt. Heroldt vnnd acht Trommet- 
tern, so nach St. Görgen Fest zu vnnß 
kommen, aich 2 Eronnen ... 3 gld. 3 bz. 
Item die gantze zeyt^ so wier ihn L«mden 
gewesen , vff der Teims gen hoff vnnd 
Grünewitz, oder auch den anderen Herren 
zn fharen, welches vhast täglich gescbeehen 
müssen, dan vnnser losamenl weitt ent- 
legen gewesen, 8 Eronnen, thntt . 12 gld. 12 bz. 
Item der E. Mt. schttffleüthen an dem tagh 
S. Görgen, welche vnnß gen hoff gefürt, 
2 Eronnen verehrt . . . . 3 gld. 3 bz. 
Item ihr Mt. vnnd des Grauen von Essex 
gutsehern, so vnnß zu vnderschiedtlichen 
malen gen hoff gefürt, 3 Eronnen . 4 gld. 12 bz. 
Item dem vertriebenen Bischoff von Philo- 
popoli vß GrsBcia , so mich alß E. F. G. 
gesanten angesprochen, 3 seh. ... 12 bz*. 
Item für das Sigell an dem E. Paßport 
dem Secretario 2 Eronnen ... 3 gld. 3 bz. 
Item alß ich dieCopia desGredentzschrei- 
bens begert, verehrt 1 Eronnen . 1 gld. 9 bz. 
Item einnem anderen des Granen v<m Essex 
Secretario für ein einkfibrieff in ihr Mt. 
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Aüßgab. 
heüBser 1 Kronnen ... 1 gld. 9 bz. 

Item des Admirals Secretario fOr das schrei- 
ben, in dem vnnser schüffioian arrestirt 

worden, 3 seh 12 bz. 

Item einnem Frantzosen capitani Comber 
genant, den wier zu allerhandt verrich- 
tang Tnnd hien vnnd hero schttckhen zn den 
fürnämbsten Herren gebraucht, zu Tunse- 
rem abreisen verehrt 6 Eronnen . 9 gld. '9 bz. 
Alß man vnnß der Eönningin kleider 
Tnnd cleinotter gezeygt, verehrt 1 Engel- 
lotten, thut 2 gld. 10 bz. 

Item alß wier die silbern häfen in der 

küchen zu Wittehall gesehen, verehrt . 1 gld. 9 bz. 

Wie ich die erste audientz gehabt-, den 

Pörtnem am thor verehrt 1 Eronnen 1 gld. 9 bz. 

Item die gantze zeyt, alß wier ihn Lon- 

den gewesen, der wescherin nach vnnd 

nach für vnnß vier bezalt 4 Eronnen 

3 seh. thut 7 gld. 3 bz. 

Item alß ich vermögh meinner Relation 
selb siebent ,vff ihr E. Mt. heüsser ver- 
reyset, die erste mallzeyt zu Eüngstbon 

14 seh., thut 

Zu Hantecourt verehrt dem Oentilman 2 

Eronnen 

Im gartten 7 seh. . 

Dem thorhütter 3 seh 

Zu nacht zu Otlandt, ist ein Jhaghauß in 
einnem thiergarten gelegen, verzert 14 seh., 

thut 

Das hauß zu besehen dem Burghvogt 4 seh., 

thut 

Zu Winsor verzert zu mittagh 15 seh., thut 
Dem Burghvogt 1 Eronnen ... 
Der Frawen, so die Tapetzerei, Paradiß- 
vogell vnnd Einhorn gezeygt, 1 Eronnen 



3 gld. 


11 bz. 


3 gld. 


3 bz. 


1 gld. 


13 bz. 




12 bz. 


3 gld. 


11 bz. ■ 


1 gld. 


1 bz. 


4 gld. 




1 gld. 


9 bz. 


1 gld. 


9 bz. 





12 bz. 


4gld. 




3 gld. 


3 bz. 


5 gld. 


9 bz. 


1 gld. 


9 bz. 
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Aaßgab. 

In der Eürohen 3 seh 

Zu nacht zu Stein verzert 15 seh. 
Item zn Nanschwitz verehrt 2 £ronnen 
Item znKüngsthon zu mittagh verzert 21 seh. 
It^m za Richmond verehrt 1 Eronnen 
Item dem schüffman, welcher vnnß vff die 
heüsser hien vnndhero gefÜrt, 4Kronnes, 

das thut 6 gld. 6 bz. 

Item fftr pferdt von Ktkngsthon nach Nan- 
schwitz, 1 Kronnen 1 seh., thut . . 1 gld. 13 bz. 
Item für das mnster der Cammin 3 seh. 12 bz. 

Item die gntschen vff das schü£f za Grane- 
senda zu lüffern, von einander zu legen, 
anch vnnser vellisen dahien zu fhüren 
sambt der zherungh 3 Eronnen, thnt 4 gld. 12 bz. 

Item des Spiellmanß gntscher, so das 
wägelin kauffen helffen, vnnd den wier 
sonst viell mit hien vnnd hero sehückhen 
bemhttet, verehrt 2 Eronnen, thnt . 3 gld. 3 bz. 

Den 15. May wieder von Londen hienwegh 

zum Spiellman v£f der Tems 6 seh. . 1 gld. 9 bz. 
Item bey dem Spiellman, weyll ehr gar 
ein stattliche gastung gehaltten vnnd vnn- 
ser 16 Personnen gewesen, so mich be- 
leittet, verehrt .4 Eronnen, thnt . . 6 gld. 6 bz. 
Item von den pferdten von Spiellmanß 
mhüll biß gen Granesenda 1 Eronnen . 1 gld. 9 bz. 
Item von Granesenda biß gen Roehester 
die schaff zn besehen für pferdt 18 scL, 

das thnt 4 gld. 12 bz. 

Zu Boehester vf vier vndersehiedtliehen 

grossen sehüffen : n Triumphe, L'orso, La 

Victoria, L'honneur de la mer, verehrt 4 

Eronnen . .' . . . 6 gld. 6 bz. 

Zu Granesenda haben wier verzert 8 

Eronnen vnnd 1 seh., das thut . . 13 gld. 1 bz. 

Für prouision vff das sehüff sambt Span- 
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Aaftgab. 
niesehen Wein 26 seh., thnt . 
Dem Sucher 4 seh. .... 

Sein also d«n 17. May von Oranesenda 
abgesohfifft. 

Den 19. aber wegen wiederwerttigen wiendts 
zu Harwitz 24 meill von Londen wieder 
einlauffen müssen, daselbsten gelegen (tknff 
gantzer tagh, verzert 12 Eronnen 4 seh. 
Item sein wier zn Londen mil dem schliff- 
man, Peter Pont, für 5 Personnen vnnd 
aller anderer vnnserer zngehör biß gen 
Hamborgh zu fhflren eins worden zn geben 
8 fl> Sterling, daroader ehr nit nemen 
wollen, die thnn 26 Eronnen 4 seh. oder 
Den schüflleftthen verehrt 

Den 28. zn Hambnrgh ankhommen, vnnser 
gezeugh vß dem schliff zn tragen 
Bei dem Württ zum güldenen Falckhen, 
welcher vnnß onbillieh gerechnet, vnnd 
dodi allein mit hier gespeist, sein ihm 
vierten tagh wieder vf gewesen, verzert 

76 seh., thut 

wiewoll ehr noch bey 3 Eronnen darüber 
in sein rechnung gesetzt, welche ihm 
abgebrochen worden. 

Den letzten May zn Altisloe flhemaeht, verzert 
Item dem gntscher von Hambnrgh biß gen 
Lübeckh 

Den ersten Jnny gen Lübeckh, alda sein wier 
gelegen ein tagh, verzert 

Den 2. zu mittagh zu Mhülen verzert 
Zu nacht zu Atlemburgh 

Den 3. zu Lünenburgh. 
Vf dem thum verehrt 
Saltzpfannen zu sehra .... 
Für die gutschen von Lübeckh 
Tff dem Rhatthauß verehrt 



6 gkl. 14 hz. 
1 gld. 1 bz. 



20 gld. 4 bz. 



42 fi^d. 10 bz. 
1 gld. S bz. 

1 gld. 



gld. 4 bz. 



3 gld. 


5 bz. 


4 gld. 




5 gld. 


6 bz. 


3 gld. 




3 gld. 






4 bz. 




10 bz. 


4 gld. 


3 bz. 




9 bz. 
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Auftgab. 

Zu Lttnenbitrgli verzert 
Zu Alendorp verzert 

Den 4. zu Sanrborckh 
Za nacht zn Cambßhem 
Trinckgeltt 

Den 5. za Braunscbweigh verzert 
Zu nachts zu WolffenbOtteli 

Den 6. zu mittagh zu Langleben bey Hein» 
rieh Sdienckhen nichts verzert. 
Dem weghweyser • . . . . 
Zu Helmstatt asu nacht verzert 

Den 7. zu Erckhsleben 

Abeat8genMagdenbnrgh,aldaderwescherin 
Item dem gutscher von Lünenburgh biß 
gen MagdMiburgh . , > . . 
Zu Magdenborgh sein wier den sontag ge- 
blieben, verzert , . . . . 
Dem schtkffmaB von Hamburgh biß gen 
Magdefibur^ das wägelin vand ander 
vnnser zugehör zu fdren 
Trinckgeltt 

Den 9. zu mittagh zu Zerbst, blieben alda 
vnnd waren des andern tagh nach der 
Suppen vff, weil wier ehe nit fürbaben 

können, verzert 

Dem gutscher biß gen Zerbst 

Den 10. dem bauren, so «vnnß geHkrt . 
Zu Coßwickh zu mittagh 
Von dannen dem hotten, so vnnß zu fuß 
gefftrt biß gen Wittenbergh 

Den 11. sein wier da geblieben , haben D. 
Egidium Hunium zu gast gehabt, verzert 

Den 12. zu Dieben zu mittagh 

Yf den abent gen Leiptzigh, sein dh blie- 
ben lein halben tagh, verzert 
Verehrt .,,... 

Dem gutsdier von Wittembergh biß gen 



2 gld. 




1 gld. 


6 b2. 


1 gld. 


8b2. 


8 gld. 


2 1». 




1 bat. 2 er, 


2 gkL 




9 gld. 


S bs. 




8 \a. 


8 gld. 


2 bz. 


1 gld. 


9bz. 




6 bz. 


10 gld. 




5 gld. 





13 gld. 



10 



3 gld. 5 bz. 

1 gld. 5 bz. 

1 gld. 5 bz. 

2 gld. 

3 bz. 

7 gld. 

1 gld. 13 bz. 



5 gld. 



3 bz. 
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Anßgab. 

Leiptzigh 4 gld. 6 bz. 

Item von Leipt2dgfa biß gen Nürnbergh 

einnem gatscber vnnß zu fhüren 22 gld. 

Ynnd ist zu wüssen, das wier yederzeytt 
yff dieser reyß das mall fttr den gatscber 
zu bezalen. 

Item dem gatscber yon Magdenbori^ biß 

gen Leiptzigb das wftgelin zu fhüren . 9 gld. 
Den 13. zu Litzen über nacht ... 2 gld. 4 bz. 
Den 14. zu Newenborgh zn mittag . 1 gld. 11 bz. 

Zn nacht za Gena .... 3 gld. 7 bz. 

Den 15. zu mittagh zu Badelstatt' verzert . 2 gld. 

Zu nacht zu Oreuenthall ... 3 gld. 10 bz. 
Den 16. Newstettle an der Heydt zu mittagh 

verzert 2 gld. 5 bz. 

Zu nacht za Eoburgh .... 3 gld. 4 bz. 
Den 17. zu mittagh zu Radelßdorff . . 2 gld. 5 bz. 

Zu nacht zu Bambergh .... 3 gld. 2 bz. 
Den 18. zu Beyersdorff verzert ... 2 gld. 8 bz. 

Zu nacht zu Nürnbergh beim Bitterholdt 

einkert . .* 4 gld. 8 bz. 

Das Zeüghauß zu besehen 1 thaler . 1 gld. 3 bz. 

Item der wescherin .... 5 bz. 

Denen, so ivegen E. F. G. vnnß 10 staff 

oder grosse kanten mit malwasier vnnd 

anderen süssen weinnen verehrt, geben 1 gld. 

Weyll der Engliescb wagen noch dahin- 

den, vnnd ich besorgt, der costen würde 

sich vf solchem heyssen pflaster mit dem 

erwartten zu weitt einreissen, bin ich mit 

meinner geselschafft den 21. hiezwieschen 

zu meinnem bruder genEröblitz 11 meill 

wegs von Nürnbergh gefharen, vß gewesen 

8 tagh, vnnd hab dem gutscher geben vf 

4 pferdt täglich 1 thaler, thut . 9 gld. 9 bz. 

Ynder wegen verzert zu Amberg . • 3 gld. 

Item zu Hirschaw 3 gld. 
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Item das Engliesch wägefin Yon Leipidgli 

biß gen Nürnbergh m fbüren . . 20 gld. 

Item fjbrben 2ur gutscben . r • 12 bz. 

Die ttberige zeyt bin ich h&y meiner 
Schwester in Nürnbergh biß vff ^n 3. 
July geblieben, ohn £. F* G. eo8t«n. 
Den 3. July bin ich zu Nlirifl)ergh vf gewesen, 

alda ein gutschen für vnnß ^ünd zwei 

pferdt zum Englieschen Wsfeelin besteltl, 

dafür bezaQtt isusambt der zherungh biß 

gen Stuttgartten 18 thaler, thut 

Zu nacht za Winßbach verzert * 

Trinckgeltt . . * 

Botten . . . • . • 
Den 4. zu mittagh zu WüekhmanßmbfiU Venert 

Zu ^idit zu Zwangen « . .. . 

Zur letze « . ... 
Den 5. zu mittagh zu Ynder-^BebingeH 

Zu nacht m Sehorndorff . .... 
Den 6. gen Buoehenbach 
Den 7. gen Stuttgartten, eianein so das wftgcMn 

vßgebutzt . . • ^ . . 3 bz. 

Dem gutscher selbander mit S pferdtea 

wieder nach Nürnbergh^ die rückhzherung 8 gld. : 

Item so hatt des SpieUman^ veiter mit 

dem Englieschen wägelin todi Hamborgb ' 

biß gern- Nürnbergh verzert 16 gld. 

Summa. Sunmiarum aller . Zhenmgscoftten vmul mßfiebens 
biß hfeher"^ thut: 

909 gUL 3^ bJ8. 

Voigt mein Eherkleidt: 

Item für sammet zu hosea vnnd wanim^ 
6 gärtten vnnd 3 virtellf die gärtlea 3 
Erosnen, thiA 20 Erx)nnen 1^ seh. . 
Vier »gärtten barchent 4 seh. 
Ein halb elen doppeMaffet 1 KromieH 

Breunings Relation. 



21 gld. 


9bz. 


6 gld. 


dkz. 




2bz. 




a bz. 


4 gld. 19 bz. 


6 gld. 


6\m. 




2 bB. 


4 gld. 


8 In. 


7 gld. 


sau. 



32 gld. 


ebz. 


l gld. 


1 bz. 


1 gld. 


»bz. 


6 







10 bz. 


2 gld. 


7 bz. 


9 gld. 


9bz. 


3 gld. 


3 bz. 


1 gld. 


9 bz. 
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Anßgab. 
Item fOr duch znm mantell 3 g&rtten 
vnnd ein vierteil; die gärtten 13 seh., das 

thut 42 seh. 3 d. 11 gld. 4 bz. 

Item ein gärtt fiitterdach 2 seh. 9 d. . 11 bz. 

Der güldenen gallonen zum mantell sein 

4^ lot wonniger ein sechzehenteill, der 

güldenen spurschnierlin znm kleidt 2^ lot 

wonniger ein sechzebentheill, das lot 5 seh., 

thut 33 seh. 9 d. Das weren 5^ Eron- 

nen 9 d 9 gld. 

Für seiden 2i seh. . • . . . 
Mher für fntterdnch 9 seh. 3 d. . 
Für ein paar seiden stimpff 6 Eronnen^ 

das thut 

Für knöpff znm wammes 3 dnzet, thut 2 

EJronnen 

Item den mantell zn machen 6 seh.. 

Item hosen vnnd wammes vnnd den leib 

damnder zn machen. 8 seh. ... 2 gld. 2 bz. 

Item hab ich dem Hans Epiin von Güg- 

lingen, alß zngegebnem diener, znr not- 

tnrfft ein düchin kleidtlin machen lassen, 

weyll ehr vf die reyß sein kleidtlin hien- 

gericht : 

Item für duch zn hosen vnnd wammes 2 

gäxtten ein vierteil, die gärtten 7 seh. 8 d., 

thut 17 seh. 3 d. . 

Item für fntterdnch 9 seh. . . 

Dann zu machen 6 seh. 

Demselbigen vff der reyß 2 paar sehne 

Voigt was für E. F. G. von mir vnder- 

thännig einkauft worden: 

Item 6 paar Engliesch händtschuch, ein 

paar ins ander vmb 8 seh., thut 48 seh., 

die thun .12 gld. 12 bz. 

Item zwölf paar schönner seidener stimpff, * 

ye ein paar ins ander vmb 6 Frantzösiesche 



4 gld. 


9bz. 


2 gld. 


6 bz. 


1 gld. 


9 bz. 


1 gld. 


5 bz. 
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Aaßgab. 
Kronnen, that 72 Kronnen . . .115 gld. 3 bz. 
Item fttr den Englieschen wagen zasambt 
den zeugen za den rossen 34 fi sterlingh, 
die thun 113 Kronnen 2 seh., oder . 181 gld. 5 bz. 
Item ein deckh über das wägelin, dafür 

bezaltt 12 seh 3 gld. 3 bz. 

Item für ein armbrust 15 Kronnen, thun 24 gld. 

N. B. Was vff den wexel g:angen vnnd 
an den letzten 400 Kronnen, welche zum 
theill in Teutschland höher nit alß 23 bz. 
vßgeben worden 36 gld. 8 bz. 1 er. 

Summa Summarum aller vßgaben: 
1367 gülden, 14 bazen, 1 creützer. 

Wan nun Innahm ynnd Yßgab gegen einander abzogen wer- 
den, bleibt Hochgedacht Vnnser gnediger Fürst vnnd Herr (über in 
der Innahm vermeldte 770 guld. 8 bz. 1 er., so Sie Greorg Gwandt- 
schneidem in Nürnberg widererstatten lassen müssen) ime Breüning 
hinaus schuldig: 

18 guld. 4 baz. 3 er. *. 

1 Am SchlnsBe der Rechnung hat Herzog Frlderlch als Zeichen seiner 
Billigung eigenhändig seinen Namen unterzeichnet. 
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AMASG, 

unter den in dem Geh. E. Hans- nnd Staats- Archive vorliegen- 
den Docnmenten über die im Jahre 1603 erfolgte Verleibnng des 
Hosenbandordens an Herzog Friderich von Württemberg (s. oben 
S. 2) befinden sich nachstehende zwei, hier anhangsweise abge- 
druckte, Actenstücke von allgemeinerem Interesse, nämlich: 



Eurtze vnd Sammarische erzelang der Ceremonien, 
so am 25. Jalii alten Calenders, Anno 1603, bei der Cr6- 
nang vnd salbnng des Eönigs vnd der Eönigin in Enge- 
landt sich zngetragen K 

Als sich S. Jacobs tag, vnd nach demselben S. Annae, welche 
des Eönigs vnnd der Eönigin J^amen seind, vnd am 25. vnd 26. 
Jalii stylo veter^, genahet, vnd I. M, die Crönung vnd gewönliche 
salbnng in der Eirchen za Westmünster bei Londen, an welchem 
ort solche Ceremonia von alters her alle zeit verrichtet zu werden 
pfleget, welchs I. M. nit endern wollen, vnangesehen des grossen 
eingefallenen Sterbens vieler vrsachen halben fortgehen lassen wol- 
len, haben Sie znvorderst darch offene Patent das Yolck bitten, 
anch bei angesetzten Pönen verbieten lassen, daß sich keiner dort- 
hin begeben wolle, der seines ampts vnd gebür halb nit daselbst 

1 Auf diesem ArchivaldocnmeDte findet sich , wie es scheint, von der 
Hand Benjamin Bonwinghansen's , nachstehende Bemerkung: „Dieses ist zu 
Speyr allso getracktt vnd öffentlich yerkaafft, von meym brnderen gefanden 
vnd erkanfft worden: bedfinckt mich, seye auß meyner Relation, welche ich 
nitt weiß wie sie mocht seyn divnlgirt worden. Ist gleichwoll nichtts dran 
gelegen, wan andere Sachen nitt anßkhommen.^ 
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«ein müste* Hatt auch gegen der Statt Lodden, desto mehr die 
€ontagion zuverhütten, barricades machen vnd wacht halten lasnen, 
damit das Yolck anß derselben nit hin zn tringeü mögte. 

WiewoU nit desto weniger nit allein die Blrchen (welche der 
gr(^sesten vnd schönesten eine in Europa) sondern anch alle platz 
vnd gassen drumher, so voller Leutt, vnd das wÄSser so voller 
Schiff gewesen, das man sidi fftrm Volck nit regen mögen. 

Zween tag für der Crönung hatt sich der König von Hampt- 
concourt zu wasser biß in sein Pallatinm bey Londen, Wittehall 
genant, allern^st bey vorgenanter Kirchen geleigen, begeben, vnd 
alle anwesende Königliche, Chnr- vnd Fürstliche Gesandten dieser 
solenniter beyzuwohnen geladen. Welches als am 25. Julii zu früer 
tagzeit von denen so dazu deputirt geweseü an ihr behörliche ortt 
in der Capell, da die Ceremonia verriebt werden solte, gebracht: 
sein der König vnd die Königin vngefehr vmb 10 vhren Vormittag 
von Witthall auß zu fuß biß in gerürte Kirchen gegangen , welche 
zugericht gewesen wie folgt: 

Von des Königs Hoff oder Pallast biß in die Kirch war der 
boden vff der gassen mit weißen wttUen thuch, die beide selten 
aber mit violfarben behenckt vnd bedeckt: welchs der gemein Pöffel, 
sobaldt der König fürüber gewesen, zerrissen vnd vnder sich ge- 
theilt: gleicher gestalt wäre der boden in der Kirchen mit weißem, 
in der Capell aber mit rotem, scharlaeh wie auch die steigen vnd 
wende vnd in Summa alles bedeckt. Die Wapen vnd Panier der Kö- 
nigreich vndProvint^en waren nach einander gantz zierlich auffgesteckt. 

Sobaldt der König zur Kirchen genahet, haben alle Trommeten, 
so in der Kirchen hin vnd wider gestellet gewesen, anfangen zu 
blasen^ aber sobaldt Er zu der Oapell kommen, hatt die Musica, so 
zu beiden selten derselben gewesen, angefangen. 

Für dem König her gierigen erstlich zwölff Herolden mit ihren 
Sceptern in gülden stück gekleidet, dieselben trügen vff ihren Rucket 
fernen vnd binden die Königliche Wapen. Vff dieselbe folgten die 
Reehtsgelerten , hernacher die vom Parlament; die Rathsherren 
vnd Amptleutt auß den Provintzen vnd Stätten. Nach diesen 100 
Ritter, so man Bainritter nennet, welche der König alle erst den 
vorigen tag zu Rittern gemacht, hatten alle violfarben lange Rock 
oder Talar an: sonst durchauß weiß gekleidet, mit weißen feddem 
auff den hütten. 



86 

Nach diesen kam die Oaardia, dern 50 vom adell alle mit be- 
sondern Hellebartten vnd langen seiden rott Garmosinen damasten 
Böcken, (die ordinari Goardia wartete bei den Thoren aaff) vnd 
nach diesen alle Bitter des Ordens de la Jartiere oder vom Hosen- 
bendel, Graffen, Herrn, Fürstmeßige, zween vnd zween in langen 
scharlachen rocken mit Hermelin geffittert vnd mit mtten Hatten, 
dammb Cronen gemacht, vnd das bort gleicher gestalt mit Hermelin 
gefuttert. 

Nach diesen giengen etliche Bischoff violfarb gekleidet, vnd vff 
dieselbe giengen 4 Herolden, die trugen 4 Scepter. Nach denen 
zween Grauen, die trugen bloße Schwerter. Darauff einer, der trug 
das Königlich Schwerdt in der scheidt. Darauff ein ander die Cron, 
vnd endlich zween andere, vnder denen der eine den Orden des 
Hosenbendels, der ander ein trinckgeschier vnd ein gülden schüssel. 

Darnach kam der König vnder einem Baldequin oder Himmel 
in gleicher kleidung, Bock vnd Hutt, wie die vorige Lords oder 
Herrn , zu seiner selten gingen die zween Ertzbischoff von York 
vnd Cantarbary, an dem Baldekin oder Himmel, welcher von gülden 
stuck, hiengen 4 glöcklin. Ynd folgte auff den König der Gapitane 
des guardes mit einem vnsäglichen Hauffen adels vnd anderer Per- 
sonen, vnder welchen kein Ordnung. 

Sobald der König vff die höhe der Capellen kommen, setzte 
Er sich auf ein stuell, so an der rechten band mit etlichen staffelln 
vffgerichtet, vnnd die Lords oder Herrn vmb Ihm, dan den andern 
ward nit gestattet vff die höhe der Gapel zu gellen (sondern musten 
im Eingang verbleiben) biß die Königin herzukam. 

Für derselben her giengen Ihr Gämmerer vnd etlich wenig 
oificierer. Sie ward vnder einem gleichen Himmel geführt, wie der 
König, hatte zu jeder selten einen Bischoff, eine große schwere 
Cron mit vielen edlen Steinen vffm Haubt, mit langen fliegenden 
haaren , trüge die brüst vffen , wie in Engeland der brauch , vnd 
wäre sonst mit ein rotem scharlacken mit Hermelin gefutertem Bock 
angethan. 

Negst nach Ihr vndem Hinmiel gienge Madame Arbela, die 
negste Fürstin des geblutts nach dem König. Ynd hernacher die 
Gräffin Laidin vnd andere Fürstmeßige Frawen, alle in rot Schar- 
lach gekleidet, mit Hermelin gefuttert, vnd weiten Ermelen gar alt- 
frenckisch, zwo vnd zwo, trugen Ihre Gronen an dem lincken arm, 
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Die Königin setzte sieh gleich vff den andern stnel, so auff der 
lineken seiten nehen den König vffgerichtet, hernacher fürt map 
den König näher zn dem altar, kleidet ihn änderst, führet ihn her- 
fttr wider zu dem vorigen stull, doch etwas hoher« Daselbst zeigt 
man Ihn dem Volck, in die vier Eck der Kirchen, dahin Er sich 
wendete, mit vermelden, ob sie ihn fttr ihren König erkennen wol- 
ten, vnd keiner were, der dawider zu reden hette. Darauff das 
Volck samptlich mit heller sjtim vnd frolocken ja geschrien >, die 
händ vnd hüt über sich geworfen, also daß man für dem getummel 
vnd geschrei der Trummeten vnd Posunen keiner hören oder sehen 
mögen. 

Nach diesem fürt man den König föm Altar, daselbst offert 
Er, hernacher zeigt man Ihn auß, salbet ihn mit einem Oel auffm 
Haupt, vnd vff die lincke achsel, da man Ihm das Wambis vffge* 
schnitten. Darauff hält der Ertzbischoff von Cantarbery eine Pre- 
digt. Ynd nach diesem alß der König wieder angezogen mit einem 
langen Königlichen Talar, setzte man Ihn vff ein stuU vorm altar. 
Vnder welchem liegt der stein, auf dem der Patriarch Jacob ge- 
ruhet soll haben, alß Er die Engell in Himmel steigen sehen (die- 
sen hat ein König in Engeland hiebeuor in Schotland, als Ers er- 
kriegt, genommen); daselbst ward Ihm das Schwerdt angegürtet 
vnd die Sporen, hernacher die Cron vffgesetzt, vnd ein Scepter in 
eine band , ein ander Scepter in die ander , darauff ein Grucefix. 
Mit diesem Habit führt man Ihn wider vff den hohen stuell, zeigt 
ihn abermall dem Yolck vnd schreiet auß in die 4 Eck der kirchen 
durch ein Herolden, daß nunmehr menniglich Jacob, den sechsten 
deß Namens König in Schottland, für ein König in Engeland, Franck- 
reich vnd Irland, den ersten dieses Namens, erkennen solten, ihm 
trew vnd hold sein , mit andern dergleichen Worten , darauff das 
volck abermal ein großmechtig geschrei vnd plaudern angefangen, 
deßen der König woU lachen mögen. Deßen Cron so schwer ge- 
wesen von großen edlen Steinen, daß zween Bischoff dieselbe Ihm 
vffm haupt erhalten musten. 

Wie das geschrei fürüber, bringen Ihm die Ertzbischoff ein 
Buch, darauff must Er schweren, den Geistlichen, adell. Statt vnd 
gemeinen Man ihre Freiheiten zu erhalten , dieselbe nit zu suppri- 
miren vnd wie ein gutter. König vnd ein Vatter seines Volcks zu 
regieren; darauff schwuren Ihm hingegen alle Stand, vnd insonderheit 
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alle <}raa«& vnd Herrn, so fttrhanden, gehen liinanff m geim stnell 
tnd leisten Ihm den Eid. Sobald solches fftrOber, Iflße man eine 
Bollen ab, darin der EOnig alle ge&ngne loß lie&e, vnd alle Miße^ 
thaten Tersddie, außerhalb dern, so crimen Iseste Maiestatis in sieb 
begriffen, darüber das Yolek abermalh g^oloeket. Wie aneh die 
gantze zeit ttber die Orgelen, Stimmen vnd andere Müsioa per inter^ 
valla erschallet 

und hat man hiezwischen die Königin andi gleidier gestalt, 
wie vor den König, gesalbet vnd gekrönet, vnd endlich ihnen beiden 
form altar zutrinken gegeben. 

Ynnd dieweil es überanß warm, vnd etliche stund gewähret, 
seind sie in die Sacristey gangen, vnd daselbst GoUation gehalten: 
deßgleichen man auch den König- Chnr- vnd Fürstlich^ Gesandten 
in ihre Stende gebracht, also daß sie alle in der kirchen taffell 
gehalten, vnd sich änderst angezogen , aber nit in Pontifücall-, son- 
dern gemeinen kleidern. In welchen gleichwoU fliegendem Haar 
der König hernach mit unzalbam Schiffen begleitet mit der Königin 
vffm wasser biß zur brücken vnd wieder nach seinem Palatio za 
Witthai gefahren, vnd sein darauff etlich tausent frewdenschuß auß 
dem Tonr vnd andern ortten beschehen. 

Verzeichnnß aller Ritter deß Ordens de la Jartiere, 
wie sie der jetzige König bald nach dem I. M. zur Gron 
kommen, über die so schon zunorn gewest, benent vnd 
damit die zahl der 26, über welche man nit steigen kann, 
ergentzt. 

Auß dem Original, so mit I. M. eigener band geschrieben ge* 
wesen, vnd vnderschrieben verzeichnet. 

Der Obriste dieses Ordens ist der König selbst. 

Der Printz von Valles, sein eltester Sohn. 

Der König von Franckreich. 

Der König von Dennemarck. 

Der Hertzog von Wirtenberg. 



Der Graff von Nottingham, Admiral. 
Der Graff von Ormbndt. 
Der Graff von Schrasbery. 
Der Graff von Northumberlandt. 
Der Herr Schiefeidt. 
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Der Herr von Hnnsdon. 

Herr Heinrich Lea. 

Herr Cobfaamb. 

Der Graff Yon Derby. 

Der Hertzog von Lenox. 

Der Graff von Maar. 

Dwr Herr Bnckhorst, Grand Thresorier. 

Der Graff von Comberlandt. 

Der Graff von Worcester, Groß MarBchalok. 

Der Graff von Snffölck, Cämmerer. 

Der Graff von Vonshere. 

Der Herr Montioy. 

Der Graff von Snsex. 

Der Herr Strope. 

Der Herr BurgWey. 

Der Graff von Southampten. 

Der Graff von Pembrock. 
Zu Winsor in der Capellen hencken anch die fahnen vnd iirapffen 
der Ritter in dieser Ordnung zu beiden Seiten, allein die Stellen 
für Dennemarck vnd Wirttenberg sein lähr plieben. 

Yerzeichnuß der Gesandten, so am Eönigl. Englischen 
Hoff gewesen, mit der anzall Ihrer Personen, vnd wo 
sie gelegen, auß dem Furierzettul gezogen. 

Der Herr Marggraff von Rhosny ist wegen KÖnigl. Mayst. in 
Franckreich mit 120 vom adell, vnd in allem mit 250 Personen 
zuuor drinnen gewesen, bat sein losament gehabt in der Statt Lon- 
den, weil damals daß sterben noch nit so starck eingerissen. 

Der Herr Graff von Beanmont, höchsg. Köaigl. Mayst. Gesandter, 
folgt jederzeit dem Hoff ordinarie mit seiner hanßfrawen vnd ge* 
sindt, ist starck iBtlicfa vnd sechzig Personen. 

Herr Christian Frieß, der Cron Dennemarck Cantzler, vnd 
Heinrich von Bnlaw, beide Königliche Dennemarckisehe Gesandten, 
waren logiert zu Richmond mit 34 vom Adell vnd in allem 120 Personen. 
Der H^rr Graff von Arenberg, der Hertzogen von Brabandt 
Gesandter, logiert zu Steens, wird dem Hoff folgen mit etlich vnd 
50 Personen, hatt zu anfang in die 200 bei Ihm gehabt , welche er 
darnach zurück geschickt. 

Die Churf. Pfaltzgräuische Gesandten, Herr Otto Graff von 
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cUHclieii stüekeiL In articulo de Christi Degcensu ad inleros halt 
, e^ der König oicbl mit dem Ejn&copo Vintcmienfei , mit. dejii der 
König wolle laßen Disimtatioii balleii Viid er i^rebidireii, Jatin Ai*t 
KÜDig glaub, quod Chi'istus ratioiit loci wmtcr nichi kumuieii »i^y 
alÜ ins grab* Weitern l^ericbt voe stsiuem König könne Er nii getf^iit, 
alü der uit ^u hofe ist Daun er, J<mtmes Bous^erius^ ist nicht in 
ßubileo mifiisterio, sondi^rrj bißhero ein c^noniüus oder Calirgbt iii 
CoUegio Oxonieiid ctUich Jar gewesen, da &ie ir Wesen lait ßingeö» 
betten vnd dergldcheu haben, Natchdt^m er imkn (ali^ ein jiniger 
lediger geidl) in Teutschland zu rd&en Lust gehupt^ «ei er ton 
deüi Legato Spenccrio untt vff diese Heise genoiDiiieji worden, Fir 
sein person Igt er gonst ein freundlicher, holdtseJiger junget Mauji, 
der alles gut heißet. Muß aber dannoch in artieulü de Ca*na mit 
ihme nicht gm' richtig f^tehu, dann er die libros Zauchii sehr com- 
mon d bat vnd die professüres Oxonienses alß Wltaeki^ vnd andere 
sehr rtimet^ dit; in hoc prsesertim artlculo gar calttinjsch. Nl* tgiMir 
offenderetur, äed magis iedificaretur , haben wir ihme nit Poknüa* 
sondern Bidactica scripta mit fleiß mitgeben wollen ^ 
13. Woüembar 1603, 

Felix Bidembach. 



1 Am Bsode des Doeam^Dts stflM von Bidembn^h'i Band ft^lgeud« 
AiimcrkuDej „Es ist ein Stipendiat » der predigt tsütscb !ü Etigelftndt bal 
^elBem Bergwerck, so ettliche ÄDgapiugi$cbe KauJfleöt bÄatandeo," 
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